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Donmnerstagausgabe

Keues in Kürze.
Anläßlich des Geburtstages des Reichs

räſidenten ſind 4000 Glückwunſchtelegramme
nd 22 000 briefliche Glückwünſche einge
gangen.
Wie uns von zuverläſſiger Seite gemeldet
vxird hat der Geſamtertrag der Hindenburgſpende
en Betrag von einer Million Mark über-
ſchritten

Wie in der geſtrigen Abendſitzung der Groß
erl. ner Betriebsräte mitgeteilt wurde, hat der

reuhiſche Miniſterpräſident auf eine Vorſtellung
der tommuniſtiſchen Landtagsfraktion hin eine
bedingte Begnadigung von Max
gölz „in nahe Ausſicht“ geſtellt!

Der ehemalige ſoz'aldemokratiſche Landrat des
Kreiſes Linden bei Hannover, Hans Krüger,
wurde wegen Untreue und Amtsunterſchlagung
zu insgeſamt ſechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

Wegen Spionage zugunſten Frankreichs ver-
urteilte das Reichsgericht den 26jährigen Kauf-
mann Ernſt Roſe aus Hanau im Elſaß zu fünf
Jahren Gefängnis. Er hatte insbeſondere Nach-
richten über die Reichswehr und Schupo über-
mittelt.

Die Reichsregierung hat in der Frage des
Reichsſchulgeſetzes keine Zugeſtändniſſe an die
Wünſche der Länderregierungen gemacht. Die
preuß ſchen Abänderungsanträge werden, wie
man allgemein annimmt, im Reichsrat nicht
die erforderliche Mehrheit finden.

Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen Land-
tages hat mit den Stimmen der Linken gegen die
Rechte und Wirtſchaftspartei einer Notverord-
nung der Regierung zugeſtimmt, nach der dem
Staat auch in der Provinz Brandenburg, im
Stadtgebiet Berlin und in den bisher noch nicht
erfaßten Teilen der Provinzen Sachſen und
Niederſchleſien das Bergwerksmonopol für Stein-
kohle, Erdöl, Erdgas, Erdwachs uſw. zuſtehen ſoll.

Der Städtebauausſchuß des Preußiſchen Land-
tages beriet geſtern den S 9 der Vorlage, der die
näheren Beſtimmungen über den Schutz des Baum-
deſtandes enthält. Jn der ausgedehnten Aus-
ſprache wurde auch die Anregung, den S 9 zu
ſtreichen, eingehend beſprochen. Mangels Ver
ſtand. gung wurde die Beſchlußfaſſung vertagt.
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5 M e JIn Neuyork hat ſich Prinz Chlodwig zu
Hohenlohe Schillingsfürſt mit Mabel Cochran
zaylor verheiratet. Der Prinz iſt der zweite
Sohn des Fürſten HohenloheSchillingsfürſt
und iſt dreißig Jahre alt.

Als Nachfolger des verunglückten deutſchen
Boiſchafters in Waſhington, Freiherrn von
Maltzan, wird in erſter Linie der ſoeben von
n Zehnwöchigen Amerikaaufenthalt
W frühere Reichsfinanzminiſter
e mhold Dem.) genannt. Vom Aus
varligen Amt wird jedoch erklärt, daß bisher

noch keinerlei Verhandlungen über Neu-
beſetzung des Botſchhaben. ſchafterpoſtens ſtattgefunden

Nachdem die Auslandanleihe der Stadt
a ort geſcheitert iſt, wird, wie der D. H. D.
e auch die geplante Dollaranleihe der

hen Sladte nicht genehmigt werden.
n de ſer „Herald meldet aus Waſhing-
en r „nwendungen des Staatsdepartements
r Preußenanleihe wird als der Anfang

Saatskontrolle für Auslandanleihen an
geſehen.

D 0Patie; Londoner „Daily News“ meldet aus
Agenten Der Reparationsbericht des General
en fur das abgelaufene Vierteljahr iſt amdu in Paris eingegangen. Man erfährt,

kein eng immer optimiſtiſchen Generalagenten
keit e vorliegt, an der reſtloſen Erfüllbar-
weiſen Vawesverpflichtung durch Deutſchland zu

x

v In Madrid und in Aljasfiras (Marokko)
am große Bombenlager entdeckt, die dazu
tenen ſollten, das ſpaniſche Königspaar ent-

n bei der Abreiſe nach Marokko oder bei der
ortigen Ankunft in die Luft zu ſprengen. Zahl-

reiche Anarchiſten wurden verhaftet.

Merſeburg, öden 6. Oktober 1927

Sir Auſten Chamberlain wird am Sonnabend
in Paris eintreffen und am Montag Briand auf-
ſuchen, um mit ihm die Tangerfrage zu behandeln.
Der geſtrige Beſuch des britiſchen Botſchafters im
franzöſiſchen Auswärtigen Amt galt der Vor-
bereitung der Ausſprache zwiſchen den beiden
Außenminiſtern. Ob Chamberlain über ein be-
ſonderes Mandat von dem ſpaniſchen Miniſter
präſidenten Primo de Rivera verfügt, das aus
ſichtsreiche Verhandlungen über die Tangerfrage
ermöglicht, iſt in London nichts bekannt, doch
nimmt man an, daß die perſönliche Fühlung-
nahme des britiſchen Außenminiſters mit dem ſpa
niſchen Diktator in jedem Foll die Beſprechungen
über Tanger erleichtern wird.

Wie beſtimmt verlautet, wird bei der bevor
ſtehenden Zuſammenkunft zwiſchen Chamberlain
und Briand außer dem Tangerproblem auch die
Frage eines weſtlichen Mittelmeerpaktes be-
ſprochen werden.

Die Zuſammenkunft in Paris erhält beſonderes
Jntereſſe noch dadurch, daß auß Chamberlain auch
der engliſche Schatzkanzler Churchill in den nächſten
Tagen nach Paris fahren wird, und zwar, trotz-
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Chamberlain und Churchill beſuchen Briand.
dem Poincars ſoeben offiziell erklärt hat, er habe
nicht die Abſicht, mit Churchill zu konferieren. Der
doppelte Beſuch hat ganz offenbar den Zweck,

einen doppelten Druck auf Frankreich auszuüben,

von politiſcher Seite aus durch Chamberlain mit
der Drohung einer gegen Frankreich gerichteten
Mittelmeerentente, von finanztieller Seite durch
Churchill mit dem Verlangen endlich das fran
zöſiſchengliſche Schuldenabkommen zu ratifizieren.
Andererſeits zeig die Tatſache, daß beide eng-
liſche Miniſter perſönlich nach Paris kommen, ſtatt
Noten zu ſchicken oder zu einer Zuſammenkunft in
London aufzufordern, daß ihnen an einer Ver-
ſtändigung, nich an einem Bruch mit Frankreich
gelegen iſt. Jhr Ziel aber kann kaum ein anderes
ſein, als die franzöſiſch-ruſſiſche Annäherung und
eine auf ihr eventuell ſich entwickelnde franzöſiſch
ruſſiſch- amerikaniſche Zuſammenarbeit gegen Eng-
land zu verhindern.

Briand empfing geſtern vormittag den ſpa-
niſchen Botſchafter Quinones de Leon. Wie ver
lautet, ſind mit dieſer Beſprechung die franzöſiſch
ſpaniſchen Tangerverhandlungen wieder auf-
genommen worden.

Die Zenſur im geſamten Kabel- und Tele-
grammverkehr zwiſchen Mexiko und dem Aus-
land dauert an. Einem Reutertelegramm von
geſtern abend zufolge kämpfen die Truppen
des hingerichteten Generals Serrano weiter,
die Truppen ſeines Verbündeten, des Generals
Gomez, haben Manzinillo eingenommen und
die Gegenregierung dort ausgerufen. Die
Havasagentur meldet aus Neuyork, auch
Guanajuato, unmittelbar vor der Hauptſtadt,
ſei von meuternden Truppen eingenommen,
vor Veracruz werde noch gekämpft. Dem
„Pariſer Herald“ zufolge iſt die Lage in
Mexiko ſehr ernſt. Jn Texas wurden die nord
amerikaniſchen Milizen zum Grenzſchutz ein
berufen, und an der Neuyorker Börſe ſind die
mexikaniſchen Aktien und Renten geſtrichen.

Auch General Gomez gefangen und erſchoſſen.

Nach den letzten Regierungsmeldungen aus
Mexiko ſind die Rebellen unter General Gomez
nach blutigem Kampf in der Nähe von Veracruz
geſchlagen worden. General Gomez wurde
gefangengenommen, ebenſo General Almada, mit
deſſen Truppen ſich Gomez vereinigen wollte. Auch
an mehreren anderen Stellen, wo es zu Kämpfen
mit den Rebellen kam, blieben die mexikaniſchen
Regierungstruppen ſiegreich, ſo daß die Revo
lution als unterdrückt gelten kann. Die mexi-
kaniſche Regierung hofft, mit den reſtlichen
2000 Aufſtändiſchen ſchnell fertig zu werden. Jn
Mexiko City herrſcht Ruhe. Die Leichen der er

Engliſcher
Weltwirtſchaftspeſſimismus.
Nachdem bereits kürzlich die Londoner

„Times“ das Konjunkturbarometer als „be-
deckt und regneriſch“ abgeleſen hak, kommt
jetzt wiederum von engliſcher Seite eine
aufſehenerregende Warnung. Die „Weſt-
miniſter Gazette“ ſchreibt: Alle europäiſchen
Staaten verbrauchen mehr, als ſie produ
zieren. Das gleiche gilt für Südamerika und
die Kulturgebiete Aſiens.

Das Ende kann nur die Kataſtrophe ſein.
Unter dieſen Umſtänden ſteht der Zwang all
gemeiner Jnduſtrieeinſchränkungen in der
Welt bevor.

Zwei deutſche Ratgeber in Perſien.
Das perſiſche Parlament hat die Regierung

ermächtigt, einen Wirtſchaftsſachverſtändigen und
einen Generalinſpektor für die Finanzen aus
Deutſchland ſowie einen Generalzahlmeiſter und
einen Hauptbuchhalter aus der Schweiz an-
zuſtellen. Die vier Poſten ſind mit einem Geſamt-
gehalt von 240 000 Mark jährlich ausgeſtattet:
Daneben werden Haus und Möbel frei zur Ver-
fügung geſtellt. Mit der Anſtellung iſt keine
Penſionsberechtigung verbunden. Die vier Sach-

verſtändigen unterſtehen der perſiſchen Gerichts

Kiederſchlagung der Revolution in Mexiko.
ſchoſſenen Rebellenführer ſind im Militärhoſpital
aufgebahrt worden.

Nach den letzten Meldungen iſt auch General
Gomez ſtandrechtlich erſchoſſen worden.

General Serrano, der ehemalige mexikaniſche
Kriegsminiſter

entfeſſelte in Torreon, einer Stadt von rund
35 000 Einwohnern im mexikaniſchen Staat
Coahuila eine Revolution, wurde in den
Kämpfen mit Regierungstruppen gefangen-

genommen und ſtandgerichtlich erſchoſſen.

S

n ,7,7àJ7X„LLhln e er r r rrrr!e r nennenbarkeit und der Kontrolle des Finanzminiſters.
Jhre Aufgabe wird ſein, die perſiſche Finanzlage
zu ſtudieren, einen Bericht darüber auszuarbeiten,
neue Einnahmequellen zu zeigen und das Finanz-
weſen zu reorganiſieren.

Dieſer Beſchluß erhält eine beſondere außen-
politiſche Bedeutung durch die Erklärungen, die
der perſiſche Miniſterpräſident gleich im Anſchluß
daran über die perſiſche Außenpolitik machte,
durch die der Beſchluß als ein weiterer Schritt
zur Ausſchaltung des engliſchen Einfluſſes in
Perſien erſcheint. Er erklärte zu den ſoeben mit
der Sowjetregierung abgeſchloſſenen Verträgen,
der Sicherheitspakt lege feſt, daß keine
Partei ſich einem Boykott oder Bündnis gegen
die andere anſchließe. Der Handelsvertrag ſetze
die Quote der perſiſchen Ausfuhr nach Sowjet-
rußland mit 50 Millionen Rubel, die der ſowjet-
ruſſiſchen Ausfuhr nach Perſien mit 90 Prozent
der perſiſchen Ausfuhr nach Sowjetrußland feſt.
Die ſüdkaſpiſchen Fiſchereien würden einer ge-
miſchten perſiſch-ſowjetruſſiſchen Geſellſchaft unter
einem perſiſchen Vorſitzenden unterſtellt. Der Zoll-
vertrag ſehe gegenſeitige Meiſtbegünſtigung vor.

Jm Garten des italieniſchen Generalkonſulats
in Nizza (franzöſ. Riviera) explodierte in der
vergangenen Nacht eine Bombe. Verletzt wurde
niemand, der Sachſchaden iſt unbedeutend. Die
Bombe ſoll aus zuſammengepreßtem Pulver, das
in Zeitungspapier eingewickelt war, beſtanden
haben.

Kummer 234

Aus bolſchewiſtiſchen
Gefängniſſen.

Das „Pariſer Journal“ hat unlängſt ei-
nen ſeiner gewiegteſten Berichterſtatter, Geo
London, zu einer Studienreiſe nach Rußland
geſchickt, der über ſeine Beobachtungen in ei-
ner Artikelſerie „Zehn Jahre Bolſchewiſten-
regierung“ berichtet. Wir entnehmen das Fol-
gende aus den beſonders intereſſanten Mit-
teilungen über die bolſchewiſtiſche Strafge-
richtsbarkeit.

„Ein Erlaubnisſchein öffnet mir die Pforte
des Hauptgefängniſſes in Moskau. Der Gefäng-
nisdirektor, kräftig gebaut, blühende Farben, ge
kleidet wie ein Bauer ſetzt mir vergnügt aus-
einander: „Jch weiß nicht, woher Jhr in Frank
reich Eure Gefängnisdirektoren nehmt. Aber wir
in Rußland ſind immer beſtrebt, uns die Sach-
verſtändigen nutzbar zu machen. So habe ich drei
Viertel meines Lebens in Gefängniſſen zuge-
bracht unter der zariſtiſchen Regierung.

Er ſtellt mir den
„Moraldirektor des Gefängniſſes

vor, einen großen jungen Menſchen, mit unbe
ſchreiblich melancholiſchem Ausdruck, ebenfalls
als Bauer gekleidet. Dieſer erzählt mir unter
anderem: „Unter unſeren 659 Gefangenen ſind 43,
die deutſch lernen, 19, die engliſch lernen, und
zwei die franzöſiſch lernen. Wir haben Lehrkurſe
für jede dieſer Sprachen. Außerdem haben wir
einen Landwirtſchaftskurſus und einen politiſchen
Kurſus mit einer Spezialabteilung für das Stu
dium des Marxismus.“ Der, Berichterſtatter ſchil-
dert dann die Gefangenenwerkſtätten und fährt
fort: „Die Gefangenen ſehen gut genährt aus
und viele ſind dick und rund. Sie bekommen drei
Mahlzeiten täglich“, betont mit Stolz mein Füh-
rer. „Wir haben keinen Anlaß, unſere Gefange-
nen leiden zu laſſen. Sie ſind lediglich „aus dem
Verkehr herausgezogen“ für mehr oder weniger
lange Zeit. Jm übrigen können ſie ganz nach ih-
rem Geſchmack leben. Wie Sie ſehen, rauchen ſie,
und wir ſchaffen ihnen hier Vergnügungen aller

wie Kino und Theater.
Wenn Sie ihre Schlafräume ſehen wollen, wer
den Sie feſtſtellen, daß ſie ſehr gut untergebracht
ſind.“ Tatſächlich muß ich ſagen, daß die Schlaf-
räume des Gefängniſſes ganz unvergleichlich be
ſer eingerichtet ſind, als der weitaus größte Teil
aller der Räume der gewöhnlichen nicht im Ge-
fängnis, ſondern in Freiheit befindlichen Arbei-
ter, die ich habe ſehen können. Am Kopfende jedes
Bettes befinden ſich Radiohörer. Mit Rüh-
rung erklärt mir der „Moraldirektor“: „Unſere
Gefangenen ſchwärmen für Radio.“

Haben Sie es auch in den Zellen eingerichtet?
„Wir haben überhaupt keine Zelle mehr. Alle

Welt ſchläft in gemeinſamen Schlafräumen. Le-
diglich die „Sozialgefährlichen“ werden iſoliert,
aber ihre Zahl iſt verſchwindend klein; dieſe ſind
auch die einzigen, die keinen Gefängnisurlaub
bekommen.

„Was? Jhre Gefangenen bekommen Urlaub?“
„Jawohl. Und zwar je nach dem Fall ſieben

oder vierzehn Tage im Jahre. Sie können in die-
ſer Zeit hingehen, wohin ſie wollen, und bisher
haben wir keinen Fall erlebt, daß ſie nach Ablauf
der Zeit nicht zurückgekommen wären.

Jch erlaube mir, zu ſagen: „Sehr begreiflich,
denn ſie haben es hier beſſer als in der Fabrik.
Der Moraldirektor lächelt geſchmeichelt und ſagt:
„Jch vergaß, zu erwähnen, daß die bäuerlichen
Gefangenen

Landarbeitsurlaub für zwei Monate erhalten.“

Der Berichterſtatter des „Journal“ erwähnt
dann noch, daß in dem Gefängnis auch eine Mu-
ſikergruppe ſich gebildet hat, andere Gefangene
haben einen Sportverein. Dann fährt er fort:
„Die Gefangenen werden wirklich ausgezeichnet
behandelt in Rußland. Viel zu gut ſogar im Ver-
gleich zu dem gewöhnlichen Arbeiter, der weder
gemordet noch geſtohlen hat. Wer weiß, ob nicht
viele Gefangene es bedauern, wenn ſie nach Ab-
lauf ihrer Zeit das Gefängnis verlaſſen müſſen
und ob die „Laſt der Freiheit nicht zu ſchwer
auf ihren Schultern laſtet.

Jn einem folgenden Artikel ſchildert Ger
London, „die Geheimniſſe der „G. P. U.“ (Poli-
tiſche Polizei). Er ſtellt feſt, daß ſich die Straf-
rechtshandhabung der G. P. U. weſentlich unter
ſcheidet von der vorher geſchilderten Behandlung
gewöhnlicher Verbrecher, daß ſie ſich dagegen ſehr
wenig unterſcheidet von der ihrer Vorgängerin,
der „Tſcheka“, und deren Vorvorgängerin, der

zariſtiſchen „Okrana“,
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„Das Gebäude der G. P. U. ſteht im Zentrum

von Moskau, wenige hundert Meter von der
Staatsoper entfernt Es iſt rieſenhaft groß und
durchaus elegant. Der Direktor der G. P. U,
Menjensky, der Nachfolger des verſtorbenen
Derjinsky, iſt ein liebenswürdiger Mann von
ungewöhnlicher Kultur und hat ſich

mit lauter ſtudierten Mitarbeitern umgeben,
darunter ſogar einige feinſinnige Dichter. Aber
man ſagt, daß auch Fouquier-Tinville (der be-
rüchtigte öffentliche Ankläger der franzöſiſchen
Revolution) ſich im Privatleben von der ſchar-
manteſten Seite zeigte.

Tatſache iſt, daß die bolſchewiſtiſchen Regieren-
den zwar durchaus Anſpruch auf die Dankbarkeit
der Herren Mörder, Einbrecher und Betrüger
haben wegen der zartfühlenden Art der Behand-
lung in den modernen Gefängniſſen und wegen
der dort gebotenen Unterhaltungen aller Art.
Aber das Mitgefühl und der Großmut hören auf,
ſobald es ſich um politiſche Gegner handelt.

Wird ein Gegner des herrſchenden Syſtems,
ſei er ein „Reaktionär“ oder „Linksradikaler“, in
Moskau arretiert, ſo wird er ſofort zur G. P. U.
geführt. Die Strafzellen, die in den gewöhnlichen
Gefängniſſen abgeſchafft ſind, ſind hier in Ueber
zahl vorhanden. Auch gibt es für die Gefangenen
keine Radiovorträge, die fie auf weichen Betten
hingeſtreckt anhören, und ebenſowenig drei Mahl
zeiten am Tage, ſondern eine Pritſche, ſchwarzes
Brot und etwas Suppe. Dazu Leſeverbot, Schreib
verbot, Dunkelheit und Schweigen.

Die Unterſuchung iſt geheim. Nach ihrer Be
endigung wird der Angeſchuldigte entweder vor
ein Kriegsgericht oder vor das Kollegium der
G. P. U. geſtellt, und es gibt für ihn nur drei
Löſungen: Das Todesurteil, die zeitweilige oder
dauernde Ueberweiſung in ein Gefängnis der G.
P. U., oder Verbannung nach Sibirien oder einer
Jnſel im Eismeer. Sagen Sie nicht, daß es noch
eine vierte Löſung gäbe, nämlich den Freiſpruch.

Freiſpruch iſt ein Wort,
das die G. P. U. aus ihrem Wörterbuch geſtrichen
hat, genau wie das Wort Mitleid, Von mehreren
Beiſpielen der Mitleidsloſigkeit, die Geo London,
aufzählt, ſeien die folgenden wiedergegeben:
„Es wurde z B. nach dem Abbruch der Bezie
hungen zwiſchen England und Rußland ein harm
loſes junges Mädchen von der G. P. U für füm
Jahre nach Sibirien geſchickt, deſſen einziges Ver
brechen darin beſtand, daß ſie zuſammen mit Mit-
gliedern der engliſchen Botſchaft geſehen worden
war. Jhre verzweifelten Eltern hatten gebeten,
ihre Tochter wenigſtens vor der Abfahrt noch ei
nen Augenblick ſehen und ihr etwas Geld mit-
geben zu dürfen. Man ſagte es ihnen zu. aber als
ſie hinkamen, wurde ihnen erklärt, daß ihr Kind
am Vorabend bereits abtransportiert ſei, Aehn
lich ging es einem alten Arbeiter, deſſen Sohn
(Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei) wegen
ungeſetzlicher fyndikaliſtiſcher Propaganda in die
Verbannung mußte

Statt allen Kommentars zu dieſen Schilde-
rungen wiederholen wir die Worte des Bericht
erſtatters, daß „die bolſchewiſtiſchen Regierenden
durchaus Anſpruch auf die Dankbarkeit der Her
ren Mörder, Einbrecher und Betrüger haben.
Nur ſehen wir abſolut nicht, was andere, „ge-
wöhnliche“ Arbeiter, ſei es in Rußland, ſei es in
Deutſchland, von dem Bolſchewismus Gutes ge
habt oder zu erhoffen haben.

Wie aus Leningrad gemeldet wird, iſt der
dortige Militärkommiſſar, Siergiejew, von un
bekannten Tätern ermordet worden. Jm Zu
ſammenhang damit hat die G. P. U. zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.

Polen gegen Litauen.
Polniſche Gegenmahnahmen gegen die

Entlaſſung der polniſchen Lehrer.
Die polniſche Regierung hat geſtern die Maß

nahmen gegen die ar en Lehrer in Litauen
mit aufſehenerregenden Gegenmaßnahmen beant-
wortet. Laut behördlicher Verfügung ſind im
Wilnagebiet geſtern

45 litauiſche Schulen geſchloſſen

worden. Jm Laufe der Nacht wurden ferner beieiner Reihe von Werſönll Seiten die litauiſcher

Sympathien und antipolniſcher Tätigkeit beſchul-
digt werden, Hausſuchungen vorgenommen. Den
letzten Berichten zufolge ſind 20 Perſonen
verhaftet worden, darunter zehGeiſt liche. Jn Wilna herrſcht außerordentlich
erregte Stimmung. Die Preſſe verlangt nachdrück-
lich eine ſerggeon der polniſchen Regherung

Die geſamte Warſchauer Preſſe bringt die Be
richte über die Vorgänge im Wilnagebiet in gro
ßer Aufmachung. Der erneuten polniſch-litaui-

Spannung mißt man in politiſchen Kreiſen
arſchaus große Bedeutung bei.

Der Pariſer „Herald“ meldet: Das in Paris
gebildete litauiſche Em'grantenkomitee erläßt
einen Aufruf zur Befreiung Litauens von der
Diktatur Woldemaras. Dem Aufruf zufolge ſind
in Litauen 7500 politiſche Gegner Woldemaras
eingekerkert und 66 bereits erſchoſſen worden.

Sofort nach Rückkehr des litauiſchen
Gouverneurs des Memellandes hat der
Landespräſident Schwellnus dem Gouverneur
das Rücktrittsgeſuch des geſamten Direktoriums
unterbreitet, das auch angenommen wurde.

Tätlichkeften im Danziger Volkstag.
Jn der geſtrigen Sitzung im Danziger Volks-

tag kam es zu ſchweren Tumultſzenen. Als der
deutſchnat onale Abg. Dr. Bumbke einen
ſozialiſtiſchen Antrag zurückwies, wurde er von
einem kommuniſtiſchen Abgeordneten tätlich an
gegriffen. Der Kommuniſt ſtieß ihn vor die
Bruſt, ſo daß er von der Rednertribüne taumelte.
Abgeordnete der deutſchnationalen Fraktion kamen
ihrem Sprecher zu Hilfe. Schließlich konnten aber
weitere Tätlichkeiten verhindert werden.

1,4 Milliaröen franzöſiſche Luftfahrtfredſte

Jn der Finanzkommiſſion der Pariſer
Kammer verlangte Handelsminiſter Bokanowſki
Kredite für die private Luftſchiffahrt und Sub
ventionen für die Luftſchiffahrtinduſtrie in Höhe
von 1400 Mill. Fr., die im Laufe von zehn Jahren
ſtaffelweiſe aufgebracht werden ſollen. Der
ſozialiſtiſche Abg. Vincent Auriol betonte
die Wichtigkeit der Sicherſtellung der Luftlinien
zwiſchen Frankreich, Marokko, Oſtafrika und Süd
afrika.

Der Antrag des Handelsminiſters und die
Stellungnahme des ſozialiſtiſchen Abgeordneten
zeigen, wie klar die Franzoſen aller Partei
richtungen die faſt unabſehbare Zukunfts-
bedeutung der Verkehrsluftſchiffahrt erkennen.
Man kann nur wünſchen, daß auch unſer deutſches
Volk einen ähnlichen Weitblick zeigt und das
deutſche Verkehrsflugweſen in jeder nur möglichen
Weiſe unterſtützt.

Der „Newyork Herald“ berichtet aus Waſhing-
ton, daß das amerikaniſche Finanzamt mit
Wirkung vom 5. Oktober abends die Erhöhung
der Zollſätze für gewiſſe aus Frankreich
ſtammende Waren angeordnet habe. Die Er-

höhung ſoll der im neuen franzöſiſchen Zolltarif
vorgenommenen Erhöhung gleich ſein.

Die Meutereien in Frankreich.
Schweizer Blätter melden aus Beſancon (Frank-

reich), daß geſtern früh etwa 150 Rekruten mit
roten Fahnen durch die Stadt zogen und dann
in die Kaſerne zurückkehrten. Die weiteren Vor
gänge liegen völlig im Dunkeln, da am Nach
mittag der Telephon- und Telegramm-
verkehr nach Beſancon geſperrt iſt.

Das „Echo de Paris“ meldet, daß die
Rechtsparteien der Kammer über die kommu-
niſtiſchen Vorgänge in den franzöſiſchen Garni-
ſonen eine Jnterpellation eingebracht haben, die
ſich gegen den Kriegsminiſter Painleve wendet.

Wichtige Erklärungen
des öſterreichiſchen Bundeskanzlers

Dr. Seipel.
Jn einer auch vom bayriſchen Miniſterr und mehreren anderen Kabinettmit-

gliedern beſuchten Verſammlung der bayriſchen
Volksportei ſprach in München geſtern abend der
re Bundeskanzler Dr. Seipel über die
Grundlinien der öſterreichiſchen Politik. Bezüg
lich des Anſchlußproblems legte er ſich
eine bemerkenswerte Zurückhaltung
auf und begnügte ſich mit der Andeutung, daß er
der Einladung, in München über die öſter
reichiſchen Verhältniſſe zu ſprechen, um ſo lieber
gefolgt ſei, weil es ihm notwendig erſcheine, daß
ſich zwei Staaten, die ſich ſo nahe ſtünden, ein
ander lernen müßten. e mehr ſich
Deutſchland und Oeſterreich gegenſeitig verſtehen
lernten, deſto näher kämen ſie zu inander.

Als er den föderaliſtiſchen Aufbau des öſter
reichiſchen Staates verteidigte, erntete er ſtärkſten
Beifall, der ſich deutlich gegen die jetzt erneut auf-
gegriffenen zentraliſtiſchen Pläne der Berliner So
le und Demokraten richtete und in Zu
ammenhang mit Seipels Eintreten für den öſter
reichiſchen Föderalismus und ſeine Zurückhaltung
über den Anſchluß eine ernſte Warnung darſtellte.
Bezüglich der Angleichung der öſterreichiſchen Ge
ſetze an die deutſche Strafgeſetzreform beionte der
Redner, daß Oeſterreich an der ſchärfſten Be
kämpfung der Eingriffe gegen das
keimende Leben feſthalte. Mit Befrie-
digung könne feſtgeſtellt werden, daß auf dem Ge
biete der Schutzpolitik das Experimentieren auf-
gehört habe und der Religionsunterricht
in allen Schulen obligatoriſch geblieben ſei. Auch die Entpolitiſierung der Wehr-
macht ſei nach langen Kämpfen nun endlich in
vollkommener Weiſe den

Jnsgeſamt ſind das Auffaſſungen, die mit
Regen der deutſchen Linken völlig unvereinbar

Die Keuregelung des Verhältniſſes
zwiſchen Reich und Ländern.

Wie der „Lokalanzeiger“ erfährt, hat die
Reichskanzlei ein Rundſchreiben an die Länder-
regierungen verſchickt, in dem die Anregung ge
geben wird, beſtimmte Perſönlichkeiten für dre
Uebernahme von Referaten und Korreferaten zur
Frage der ſtaatsrechtlichen Neuregelung der Ver
hältniſſe zwiſchen Reich und Ländern zu benennen
und zwar in der Weiſe, daß je ein Vertreter
des Förderalismus und des Unita-
rismus aus den verſchiedenen Ländern zu
Worte kommen ſollen. Es handelt ſich bei dieſem
Rundſchreiben um die erſte Maßnahme zur Ver
wirklichung der Konferenz der Miniſterpräſidenten
der Länder. Jm Augenblick läßt ſich noch nicht
ſagen, wann dieſe Beratung ſtattfinden wird.

Man vird vielleicht mit einer
ſchiebung bis Dezember oder Sten Hinaug,

können. uar rechnen
Die Koſten der BeſoldyFür Preußen etwa 180 ilerefern.

Wie das „Berliner Tageblatt“ mit
die Koſten der Beſoldungsreform, von n werden
arbeitern abgeſehen, für Preußen auf 18 Stagts.
nen Mark geſchätzt. Das preußi Millio
miniſterium will für die erſte Jeit di M ar
wendungen ſelbſt aufbringen, für ſpäter ehrar)
bis 120 Millionen Mark, ſo daß das hin 100
60 bis 80 Millionen Markt einzuſpringe mit
Die Mehraufwendungen Bayerns werde hätte
60 Millionen Mark berechnet. In mit
ziellen Entlaſtung der Länder ſind V

emacht worden, die u. a. dahin gehen
rtrag der Getränkeſteuer ausſhlichn a

Ländern zugute kommen, die Haus 5
ſtärkerem Umfange zur Deckung d
Finanzbedarfs herangezogen und möglicherwe
auch die erhöht werden ſoll weiſe

an der geſtern fortgeſetzten Berg.
Deckungsausſchuſſes des i iſt
Reichsfinanzminiſter erneut der auch vom R vom
kabinett gebilligte Standpunkt vertreten w a
daß an eine Aenderung des Finanzausglege
insbeſondere des r 35, nicht zu h
ſei und daß die Mittel für die Beſoldungsreſy n
aus den zu erwartenden Mehreinkünften n
werden miiſzten. Die Verhandlungen ühe
Deckungsfrage gehen weiter. Geſtern nachmitt
traten die vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrate
erneut zuſammen, um ſpeziell die techniſche
der Durchführung der
beraten.

zinsſteuer
ines allgemeinen

Beginn der zugeſagten Beſatzungstruppen
herabſetzung wird von amtlicher deutſcher Seite
dementiert.

Die preußiſche Staatsregierung hat in der
neuen Etat wieder beſondere Zuwendungen füt
kulturelle und wirtſchaftliche Förderung der öſt
lichen Grenzprovinzen eingeſtellt. Jhre Geſamt-
höhe wird uns mit fünfzehn Millionen Mark an
gegeben, die ſich auf Oſtpreußen, Grenzprovinz
Weſtpreußen und Oberſchleſien verteilen,

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Madrid: Die meiſten am Sonntag Verhafteten ſind
wieder freigelaſſen. Die vorzeitig entdeckte Um-
ſturzbewegung beſchränkt ſich auf ſyndikaliſtiſche
(anarchiſtiſche) Pläne, deren Urheber die Kommu-
niſten ſind. Auch General Weyler iſt wieder auf
freien Fuß geſetzt.

7

Der Präſident der tſchechoſlowakiſchen Republſt
Maſaryk iſt ſchwer an Lungenentzündung er
krankt. Trotz ſeines hohen Alters ſoll Lebens
gefahr bisher noch nicht beſtehen.

4

In Stipan in Mazedonien iſt der ſerbiſſche
General Kovacivic von bulgariſchen Komitat-
ſchis auf der Straße durch drei Revolverſchüſſe
ermordet worden. Die Täter ſind entkommen.

Der Präſident der Negerrepublik von Liberia,
King, iſt von Berlin kommend in London ein
getroffen. Seine Londoner Verhandlungen wer
den dem Ausbau von Straßen in Liberia und an
deren wirtſchaftlichen Fragen gelten.

Dos de0

S Ab- Konfekc
Fazz und Fazzyn.

Roman von Erwin Sedding
Copyright by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtat

Hannov.-Buchholz 1926
(22 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Vitus ſchaute ſeitwärts auf die Straße hinaus.

Sie kamen vom Friedhof, aus dem Garten der
Einſamkeit. Jetzt ſollte er vom Banalſten dieſes
Daſeins reden.

„Daß er dich zur Erbin beſtimmt hat,“ ſagte
er gezwungen, „das war ein wohlgezielter Schlag.
Eine Schleuder, die übers Grab hinaus flog und
traf. Glaubſt du nicht, daß es Abſicht von ihm ge-
weſen iſt

„Nein!“ erwiderte die Frau beſtimmt. „Du
darfſt Fabian Khent nicht mißverſtehen. Fabian
iſt ſtumm. Er kann nie mehr erklären, was er ge
fühlt hat, als er den Schenkungsbrief aufſetzte.
Aber ich ſage dir in ſeinem Namen, daß er ſelbſt
los geweſen iſt, ſo oft er an mich gedacht hat.“

Vitus Tokker ſpielte mit dem Lederriemen des
Schlags. Jn wenigen Wochen trat Agnes das
Erbe jenes Toten an. Aus der wohlhabenden
Witwe wurde eine der reichſten Frauen Berlins.
„Du kannſt nicht erwarten, daß ich Khents Ver-
mögen heirate“, ſagte er herb.

Sie lachte glitzernd auf. „Verſtehſt du das
nicht Agnes?“

„Doch!“ ſagte ſie. „Jch habe nur darauf ge
wartet, daß du mirs erklärſt. Und jetzt hat du die
ſelben Worte gebraucht, die ich in Gedanken
ſchon oft von dir zu hören meinte. Biſt du böſe
darüber

Vitus legte ſeine Hand auf ihre Knie. „Agnes,
du faßt die Sache leichter auf. als ſie iſt. Jch
ſehe in dieſem Gelde etwas, was mein Glück zer
ſtören kann. Jawohl, zerſtören. Denn es iſt völlig
undenkbar, daß ich dich zu meiner Frau mache,
ſolange dieſe Frage nicht gelöſt wird.“

Sie lächelte noch immer. „Die Leute behaup
ten, Geld loswerden ſei nicht ſo ſchwer. Sollte
es ausgerechnet mir möglich ſein. ſo arm zu wer

„Aber du kannſt das Geld doch nicht fortwer
fen!“ ſagte er mit leiſem Aerger.“

„Warum nicht?“ Haſt du deins nicht ebenſo
fortgeworfen? Du biſt noch viel leichtſinniger
geweſen, Vitus, Du wußteſt damals durchaus
nicht, ob du dir damit auch erkaufen konnteſt, was
du wollteſt.“

Seine Mißſtimmung verflog. Agnes war toll.
Durfte er ihre Logik anerkennen

„Jch beſitze nichts,“ ſagte der Jazzſchläger.
„Nichts, außer meinem Beruf und der Liebe zu
dieſem Beruf. Jch kann dir alſo noch keine bür-
gerliche Ehe bieten, ſo ſehr mich dieſer Gedanke
quält. Du wirſt von deinem bisherigen Vermö-
gen leben müſſen, Agnes. Bis ich mein Ziel er
reicht habe.“

„Schade.
Vitus blickte auf. Dann enkdeckte er das Lä

cheln an ihren Lippen. „Wie meinſt du das?
„Jch wünſchte, du erlaubteſt mir, mein eignes

Geld ebenfalls zu verkaufen. Dann wäre ich
wenigſtens ganz mittellos und du müßteſt mich
auf der Stelle heiraten.“

Er küßte ſie. Die Paſſanten ſahen hinter dem
Auto her und lachten.

„Du verſtündeſt ja das Leben der Entbehrung
gar nicht, Agnes. Jch lebe es ſeit einem halben
Jahr, aber ich habe es noch nicht erlernen
können.“

„Weil du ein Mann biſt. Nur deshalb. Mit
einer Frau gemeinſchaftlich würdeſt du das Spar
ſame einer Wirtſchaft viel weniger ſpüren.“

„Erſt recht!“ widerſprach er, „Jch würde ſtünd-
lich etwas entdecken, worunter meine Frau zu
leiden hat. Und dann wäre die Not doppelt ſo
groß.“

„Wieviel hoffſt du denn als Kapellmeiſter zu
verdienen fragte ſie nach einer Weile.

„Sobald ich ein beſſeres Engagement habe,
mindeſtens anderthalb Tauſend.“

„Jſt das wahr
„Leider ja.“
Agnes ſchob ihren Arm in den ſeinen, „Jetzt

hör mal zu, Vitus. Jch weiß nicht, mit wem du
den, wie du dir deine Frau wünſcht 21“ verkehrt haſt, als Junggeſelle. Mir nd deine Ver

pflichtungen auch vollkommen gleichgültig. Aber
das eine mußt du mir glauben: mit anderthalb
Tauſend Mark können zwei Menſchen ein ſorg-
loſes und glückliches Leben führen.“

Er zweifelte daran. „Laß mich es dir doch be
weiſen!“ bat ſie. „Vitus, bitte, erlaub mir das!“

„Du wirſt es bereuen, Agnes.“
„Nie, ſolange du mich lieb behältſt,“ ſagte ſie

erglühend. Und wieder reckten die Gaffer ihre
Hälſe dem Wagen nach.

Die Verlobungsfeier fand im Separatzimmer
eines Hotels ſtatt. Denn Agnes hatte ſich ge
wünſcht, an dieſem Abend mit Vitus tanzen zu
können.

Profeſſor Dahl und Adolf Kliemann waren
die einzigen Gäſte, Dahl hielt eine Anſprache, der
er ein mediziniſches Thema zu Grunde legte. „Jch
habe einen neuen Bazillus entdeckt,“ führte er
aus. „Dieſer Bazillus iſt aus Amerika einge-
ſchleppt worden und beginnt ſich bei uns in er
ſchreckender Weiſe zu verbreiten, Obzwar die
durch ihn verurſachte Krankheit nicht lebensge
fährlich erſcheint, tut es doch not, ihr Weſen und
ihre Wirkung zu erkennen. So laſſen Sie mich
denn ſagen, daß die Anſteckungsgefahr vorwiegend
vom Grammophon ausgeht. Es gibt Fälle, da ſich
der Bazillus auf dieſe Grammophone beſchränkt.
Zumeiſt verleitet er die Jnfizierten zum Beſuch
von Bars und anderen Vergnügungsſtätten, wo
ſich dann das ſogenannte „Tanzfieber“ hinzuge-
ſellt, ein Fieber, dem äußerſt ſchwer zu begeg-
nen iſt. Man kann, wiſſenſchaftlich geſprochen, von
einem Gift reden, das hier

Agnes lachte ſo glockrein, wie damals, als ſie
Vitus kennengelernt hatte: „Jch weiß ein Mittel
gegen Jhren Bazillus, Doktor! Aber ſagen Sie
bitte, wie benennen ſie ihn eigentlich?“

Profeſſor Dahl wiegte den Kopf. „Sie haben
recht, gnädige Frau. Das Gift muß getauft wer
den. Als Arzt würde ich mich für „Jazzyn“ ent
ſcheiden Jch geſtatte mir, die Anweſenden darauf
aufmerkſam zu machen, daß dieſe ſpäterhin land
läufige Bezeichnung hier zum allererſten Mal
von mir formuliert worden iſt.“

Vitus konnte ßch nicht länger haften „Herr

Profeſſor, Jhre Feſtſtellung wird Aufſehen er
regen. Jch rechne es mir zur Ehre an, ein ſo dank-
bares Verſuchskarnickel abgegeben zu haben.
Proſit!“

„O bitte!“ lehnte der Mediziner ab. „Sie haben
abſolut keinen Grund eingebildet zu ſein. Gnä
dige Frau, wandte er ſich zu Agnes „Ele
wollten uns ein Mittel gegen den ſoeben erörter-
ten Bazillus verraten, Darf ich in Jhrer Aeuße-
rung die Vollendung meines bakteriologiſchen
Fundes erblicken?“

Agnes überließ dem alten Herrn ihre Finger-
ſpitzen zum Kuß. „Die einzige praktiſche Maß
nahme im Fall einer Jazzyn- Erkrankung iſt
die Ehe.“

Vier Gläſer erklangen. Der Tokaier funkelte.
Kliemann fand die Worte nicht mehr, mit denen
er dem Paar gratulieren wollte, der Humor
Dahls hatte jeden Ernſt unmöglich gemacht.

Als Vitus und Agnes die Erlaubnis zu einem
Tanz erwirkten, drohte der Profeſſor mit dem
Zeigefinger: „Nur, weil Sie das Gegenmittel ge
funden haben, gnädige Fraul!“

Unendliches Glück, als die Muſtk aufrauſchte
und Vitus die geliebte Frau in ſeinen Armen
hielt. Als er das weiche, verträumte Profil ihres
Geſichts betrachtete und in Erinnerung verſankb,
die das Duften ihres Haares in ihm weckte. „Seit
unſerer Trennung habe ich darauf gewartet,
d er ſie flüſtern, „ſeit dem erſten Tanz mi
ir!“

Polternd trat Moritz Thalheim in den kleinen
Kreis der Lebensfrohen.

„Daß ich wieder ſchon das Vergnügen habe,
Madonna! Zufall, Sie über das Parkett gleiten
zu ſehen. Gleiten, ſage ich. Man wagt nicht, Sie
um eine Tour zu bitten. Es iſt unheimlich, wie
Sie tanzen!“

Vitus bezwang ſeinen Aerger,
fünftes Glas!“

Um Mitternacht wurde der Bankier zutraulich.

Jm Wein liegt Wahrheit. Auch die verborgen
Wahrheit eines Kaufmanns. „Wird das Hau
Thalheim den Vorzug genießen, Jhre Milliönchen

„Ober, ein
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Eine Berliner Meldung über bevorſtehenden
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“Iw ötudt und Umgebung.

Karl wundert ſich!
z fünfzehn Jahren ſitzt er nun in ſeinemt eſt im äußeren Schloßhof. Aber

ſchm ſolche Wirtſchaft hat er noch nicht erlebt.
In achdenklicher Miene blickt er nach oben.
Du das nur gut geht! Die Ziegelſtücke und

Putz fallen von den Dächern dicht vor ſeine
er Wna. Der ganze Vorplatz iſt abgeſperrt,
nd ein Schild mahnt die Vorübergehenden zum

Aufpaſſen: „Vorſicht! Dacharbeit“.

garl, der „Merſeburger Rabe“, iſt außer ſich.
Er freut ſich zwar, daß die Sache etwas Ab
echſlung in ſein geruhſames Leben bringt, denn

r Sommer iſt vorbei, und die Leute, die ſonſt
regelmäßig Beſuch bei Karl zu machen pflegten,
paben vei der herbſtlichen Witterung keinen Blick
für ihren gefiederten Freund übrig. Aber die
Sache könnte auch ſchief gehen, denkt er, und
ſteht ſich mit geſträubtem Gefieder in die Mitte

lines Heims zurück.

garl wundert ſich über das Treiben der Men-

ſhen. n
Männer in Arbeitskitteln eilen geſchäftig hin

und her, ſchlagen oben um den Turm einen
richtigen Bretterzaun und geben ihm ein neues
Gewand. Und nicht nur der eine, ſondern ſämt
liche Türme des Schloſſes werden auf dieſe Weiſe
vetſchönert. Jn kurzer Zeit iſt damit zu rechnen,
daß die Schloßtürme in neuer, ſchwarzer Schiefer-

gleichſam in einem ritterlichen
Schuppenhemd, prangen.

Auch die übrigen Dächer werden umfangreich
ausgebeſſert. Manche Abteilung iſt ſchon voll-
endet. Der Weg vom Schloß zum Schloßgarten
iſt geſperrt. Wie auf den Dächern des äußeren,
ſo wird auch im inneren Schloßhofe gearbeitet.
Ganze Berge von Ziegeln und Schieferplatten
liegen noch umher und warten auf ihre Be
ſtimmung. Das Merſeburger Schloß wird ge-
flickt.

Schade, daß die neuen Ziegeldächer einen Miß-
klang im Farbton in das maleriſche Bild tragen.
Vei den Schieferdächern fallen die neuen Stellen
nicht ſo ſehr auf. Aber die Ziegel ſind nun ein-
mal rötlich gebrannt, und die Ausbeſſerungen
waren notwendig. Denn der Zahn der Zeit hat
kein Verſtändnis für Ueberlieferung und Pietät.

Perſonenſtanösaufnahme.
Für Reichsſteuerzwecke iſt eine Aufnahme des

Perſonenſtandes nach dem Stande vom
10. Oktober 1927 angeordnet.

Alle Wohnungsinhaber oder deren Vertreter
werden aufgefordert, die zugeteilten. Haus
haltungsliſten unter genauer Beachtung der auf
der erſten Seite der Liſten befindlichen Anleitung
und unter Einhoftung der Kopfinſchrift gewiſſen-
haft auszufüllen und dem Hauseigentümer oder
deſſen Vertreter am 10. Oktober 1927 zu über-
geben. Die Gewerbetreibenden und Behörden
haben noch das beſondere Betriebsblatt neben der
Haushaltungsliſte auszufüllen. Auf genaue
Ausfüllung der Spalten 9 bis 11 in
der Haushaltungsliſte wird hingewieſen weil von
n Angaben die Ausſtellung einer Steuerkarte
abhängt.

beſonders gus
legung der
blätter aus
holung bereit

Stodiſtonoro fZadiſteueramt Rathaus am Markt, anzufordern.
iDie ausgefüllten Liſten werden vom 11. Oktober

bis 15. Oktober nicht abgeholten Liſten umgehend
im Stadtſteueramt abzugeben.
nd rechtzeitige Ausfüllung der Liſten und die
Uebergabe
ſeinen Vertre
abgabenordnung

werden

Ein Sechſtel des Lohnes

jür Verſicherungsbeiträge.
Tus bergbaulichen Kreiſen wird uns geſchrieben:

W einem Aufſatz „Die Bergarbeiter machen ernſt“
e W ialdemokratiſchen „Zeitzer Volksboten“ wird
n Du Nertſamteit auf einen in der öffentlichen Be
eher r vernachläſſigten Punkt in der vielfach
bergbaus frage des mitteldeutſchen Braunkohlen
beiträge a nämlich auf den Anteil der Verſicherungs
ten g. m Lohn, gelenkt. Nach Angabe des genann-

Dattes zahlt der Bergmann in der Halliſchen
Knappichaf 75 6 r 4tappſchaft 7,5 Prozent vom Geſamtlohn für diene aftspenſionstaſſe, 4,6 Prozent für die Kranken-
15 Prozent 77 für die Jnvalidenverſicherung und
ſammen ten für die Erwerbsloſenverſicherung, zu
daß die r Br Prozent. Das Blatt berechnet weiter,
Veitrage ſt Hentſas für das oſtelbiſche Gebiet einen
elbiſc on 33 Pf. je Schicht und für das weſtſche 6 biet von 100 Pf. je Schicht ausmacht.
den e mtohtenbergmann muß alſo 26 des ver
geſühren 44 als Beitrag für die Sozialverſicherung
Beitrag „nterliegt keinem Zweifel, daß dieſer

der Sohne zu hoch iſt. Eine Sozialverſicherung, die
wird von de als Prämie für ſich in Anſpruch nimmt,
ſondern als en Verſicherten nicht mehr als Segen,
beſſerun als drückende Laſt empfunden. Eine Ver
deutſchen r Einkommensverhältniſſe der mittel
wirt ger mohtenBergarbeiterſchaft iſt deshalb am
wendi 7 er ren auf dem Wege einer dringend not
r gen Herabſetzung der Beiträge zur Sozialerſicherung zu erreichen.

Die ſtädtiſchen Parkanlagen in Gefahr!
Zum viergleiſigen Ausbau der Strecke Halle Corbetha. Die Pläne der Reichsbahnverwal
tung. Verſchandelung der Grünanlagen am Stadtpark und Gotthardsteich. Warum keine

öffentliche Ausſchreibung

Das „Merſeburger Tageblatt“ brachte in der
Zeitung vom 23. September 1927 eine Mitteilun
über einen Wettbewerb der h r
tung unter r Perſonal zur Verſchöne-
rung der Bahnanlagen. Hiernach iſt die
Reichsbahnverwaltung beſtrebt, durch zweckmäßige
Ausgeſtaltung und Bepflanzung der Bahnanlagen
auf Bahnhöfen und an der freien Strecke insbe-
ſondere auch durch Urbarmachung und RNutzung
von Oedländereien das Landſchaftsbild zu beleben
und damit das Auge des Reiſenden zu erfreuen
und der heimiſchen Bienenzucht und dem Vogel-
ſchutz zu dienen.

Dieſe Beſtrebungen ſind lebhaft zu begrüßen,
zumal

die Eiſenbahnverwaltun sherzur Belebung des Landſchaftsbil

tragen
hat; im Gegenteil, das Landſchaftsbild iſt in
vielen Fällen durch die Eiſenbahn gröblich ver
unſtaltek worden. Es ſei nur erinnert an die auch
jetzt wieder an einzelnen Stellen auftretenden
Bahnreklamen längs der Bahnſtrecken und
auf den Bahnhöfen, die alles andere bedeuten,
nur keine V rſchönerung der Bahnanlagen. Eben-
o verhält es ſich mit den Bahngebäuden ſelbſt.
hre Häßlichkeit iſt manchmal nicht verſtändlich.

Jn einzelnen Bezirken macht ſich ja das Be-
ſtreben bemerkbar, auch Zweckbauten auf
Bahnhöfen nach architektoniſchen Geſichts
punkten zu behandeln und auch hier dem Schön-

en Rechnung zu tragen.eider ſind dieſe Beſtrebungen nur in einzelnen
Großſtädten zu fühlen. Das flache Land merkt
ſehr wenig hiervon; dort zeichnen ſich die Ge-
bäude der Bahnverwaltung noch heute durch ihre
abſtoßende Häßlichkeit und liebloſe Behandlung
aus.

Der jetzt kommende
viergleiſige Ausbau der Strecke Halle--Corbetha
dürfte der Bahnve rwaltung Gelegenheit geben, zu
eigen, ob ihr Wille nach einer Verſchönerung des
Landſchaftsbildes ernſt iſt oder ob es ſich bei

ihrem eingangs erwähnten Beſtreben [ed glich
nur um eine äußerliche Geſte ohne innere Wahr-
heit handelt, um von dem gegenteiligen tatſäch-
lichen Handeln abzulenken.

Leider haben wir allen Grund, nach Einſicht
nahme der der Stadt von der Bahn über-
hre Pläne für dieſen viergleiſigen Ausbau
er Strecke r das letztere anunehmen. Gerade im Merſeburger Stadtgebiet
nd derartig rückſichtsloſe Eingriffe in das

Landſchaftsbild daß ſie den einmütig
ſten ſchärfſten Widerſpruch der geſamten Bür-
gerſchaft Merſeburgs und überhaupt aller Nicht
eiſenbahner hervorrufen müſſen.

So plant die Reichsbahnverwaltung u. a. die Ver-
breiterung des Bahnkörpers im Norden der Stadt
in Richtung nach der Saale zu verlegen. Dieſer
Maßnahme wird ſo ziemlich der Stadt
park im Norden zwiſchen tadtgrenze bei
Skopau und der Ueberführung der elektriſchen
Bahn beim Bootshaus faſt reſtlos zum Opfer
fallen. Und dies. obwohl auf der anderen Seite
freies Feld liegt

Wenn man bedenkt, daß die Stadt durch jahr-
zehntelange mühevolle Arbeit aus dem dortigen
Abhang nach der Saale zu ein Parkgelände ge-
ſchaffen hat, das weit über die Grenzen Merſe-
burgs hincus wegen ſeiner Schönheit bekannt iſt

ehr wenig
s beige

und das ein beliebter Ausflugsort ſogar der-
lliſchen Bürgerſchaft iſt, ſo kann man über dieſen
lan nur den Kopf ſchütteln.

Auf der Weſtſeite des Vahndammes liegt, wie
geſagt, auf der geſamt e fe völlig unbebautes

än

Man kann nicht annehmen, daß dieſe Planung
nach der Oſtſeite lediglich aus Gedankenloſigkeit
des Planarbeiters entſtanden iſt, ſondern man
kommt zu dem Gedanken, daß die Eiſenbahn
glaubt auf der Oſtieite des Bahndammes durch
Jnanſpruchnahme nur ſtädtiſchen Geländes
billiger zum Ziele zu kommen.

Dieſe faſt völlige Zerſtörung unſeres nördlichen
Stadtparkes iſt aber noch nicht das einzige, was
uns durch die Reichsbahnverwaltung droht. Eine
noch viel ſchlimmere
Verſchandelung des Stadtbildes iſt am Gotthardt-

teich geplant.

Dort ſoll der Eiſenbahndamm, der den vorderen
und hinteren Gotthardtteich trennt, nach beiden
Seiten auf über das Doppelte verbreitert
werden. Der Durchlaß zwiſchen den beiden Teichen,
der jetzt noch eine leidliche Verbindung der Grün-
anlagen am vorderen Teich mit denen am hinteren
Teich darſtellt, ſoll auf das vierfache ſeiner
jetzigen Länge verbreitert und der jetzt durch ihnführende Fußgängerweg beſeitigt werden. Die

geſamten Grünanlazen, die den Abſchluß des
vorderen Gotthardteiches längs des Bahndammes
bilden, werden dieſer Maßnahme zum Opfer fallen.
Desgleichen werden

die Anlagen am hinteren Teich
längs des Bahndammes ebenfalls völlig ver-

winden und es wird auf Jahrzehnte hinaus
werer und mühſamer Arbeit bedürfen, um

dieſen Schandfleck einigermaßen wieder durch
Baumwuchs zu verdecken.

Auf die übrigen Planungen der Reichsbahn
längs der geſamten Strecke im einzelnen heute
einzugehen, würde zu weit führen. Die Stadt
verwaltung wird anläßlich der Auslegung der
Pläne, die in den nächſten Wochen erfolgen muß
des Näheren noch auf die verſchiedenen im Jn
tereſſe der Stadt Merſeburg zu fordernden Ver-
beſſerungen eingehen. Es ſei lediglich das ſchon
verraten, daß die geſamten Verkehrsver-
bindungen zwiſchen den beidenStadtteilen Oſt und Weſt außerordentlich
erſchwert werden und daß in keiner Maßnahme
auch nur das geringſte Entgegenkommen auf die
wirtſchaftlichen und verkehrstechniſchen Belange
der Stadt gezeigt worden iſt.

Auch die bisherigen Verhandlungen der
Stadt ſind einer kalten Ablehnung und einem
vollkommenen Unverſtändnis aller ſtädtiſchen
und allgemeinen Belange begegnet.
Die geſamte Planung muß den ſchärfſten Wider

ſpruch der Bürgerſchaft Merſeburgs heraus-
fordern. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß
eine derartig wichtige Maßnahme, wie ſie der
viergleiſige Ausbau der geſamten Strecke dar-
ſtellt, viel eher dazu geeignet wäre, durch Her
anziehung der erſten Kräfte auf dem Wege des
öfffen lichen Wertbewerbes eine ein-
wandfreie, allen Jntereſſen gerecht werdende
Durchführung zu erreichen, als daß eine nur vom
einſeitigen Reichsbahnſtandpunkt aus geſehene
und nur tunlichſt billige Löſung gefunden wird.

de

Verbot des Betretens des Kliabettes.
Es wird vom Magiſtrat darauf hingewieſen,

daß das Betreten des Kliabettes und des Klia-
tales vom Gotthardtstor bis zum Klauſentor
Anbefugten verboten iſt. Ebenſo iſt es ver
boten, das Kliabett und das Kliatal durch Ein-
werfen von Steinen, Schutt, Müll, Aſche und
ähnlichem Anrat zu verunreinigen. Die
Polizeiverwaltung wird Zuwiderhandlungen
auf das ſtrengſte beſtrafen.

Verlängerung der Vergnügungsſteuer
Orönung.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen ver
längert unter dem 22. September ſeine zu der Ge-
nehmigung der Vergnügungsſteuer- Ordnung der Stadt
Merſeburg unter dem 25. Oktober 1926 erteilte Zu
ſtimmung bis zum 31. März 1929 mit dem Vor-
behalt, auf Antrag vor Ablauf der Friſt die
Zuſtimmung geeignetenfalls zu verlängern und mit
der Maßgabe, daß aus dieſer Zuſtimmung keine An
ſprüche irgend welcher Art gegen den Staat oder das
Reich auf Gewährleiſtung des Steuerertrages oder in
ähnlicher Beziehung hergeleitet werden können.

Vergnügungsſteuer.

Wie der Magiſtrat mitteilt, ſind Ver-
gnügungen jeder Art vor Abhaltung von den
Veranſtaltern und Saalbeſitzern beim Stadtſteuer-
amt anzumelden. Saalbeſitzer und Gaſt-
wirte machen ſich ſtrafbar und haften für die
Steuer, wenn ſie ohne vorgelegte Anmeldebeſchei-
nigung Vergnügungen dulden. Verſtöße gegen die
Vergnügungsſteuerordnung werden außer der Er-
hebung beſonderer Steuerzuſchläge mit Geld-
ſtrafen geahndet.

Kaufmänniſcher Verein.
Am Dienstagabend hielt der Kaufmänniſche

Verein in der „Sonne“ ſeine Hauptverſamm
lung ab. Die geſchäftlichen Angelegenheiten
wurden antragsgemäß einſtimmig erledigt: der
Kaſſierer erhielt Entlaſtung, der Geſchäfts
bericht wurde genehmigt und der bisherige
Vorſtand mit dem Vrorſitzenden, Herrn
O. Dobkowitz, wiedergewählt. Es wurde
aus der gutbeſuchten Verſammlung der Wunſch
ausgeſprochen, daß wieder regelmäßig
wöchentliche Zuſammenkünfte der

Mitglieder möglichſt Mittwochs eingerichtet
werden möchten, wofür der Vorſtand Sorge
tragen will. Es wurde ferner beſchloſſen, eine
Weihnachtsfeier in der bisher ſo bewährten
Form abzuhalten. Das Stiftungsfeſt ſoll im
November mit einem kleinen Eſſen unter Zu
ziehung der Damen gefeiert werden, und end-
lich ſoll im März ein Geſellſchaftsabend ver-
anſtaltet werden, um den Zuſammenhalt der
Mitglieder möglichſt zu fördern.

Lebhafte Beſchwerde wurde darüber geführt,
daß an Markttagen die Markt händler
ſchon von 6 oder 61 Ahr früh an verkaufen
bzw. verkaufen dürfen, während die anſäſſigen
Geſchäftsleute erſt von 7 Ahr früh an Waren
abgeben dürfen. Hier müſſe unbedingt gleiches
Recht für alle Platz greifen. Auch über die
unbeſchränkte Abgabe von größeren Mengen
Zigarren, Zigaretten, Schokolade uſw. in den
Trinkhallen nach Ladenſchluß und Sonn
tags wurde lebhafte Klage geführt. Es wurde
für wünſchenswert gehalten, daß der Magiſtrat
hier Abhilfe ſchafft.

„„Frauen, Prinzen, Abenteuer“
iſt der Titel unſeres neuen Romans von
A. Schirokauer, der den abenteuerlichen
Lebenslauf eines Prinzen ſchildert. Er beginnt
im Münchener Palais, führt dann nach Amerika
in die eiſigen Schneefelder des goldreichen Alaska
und in die ſonnegebadeten Gefilde Kaliforniens
und endet im ſtolzen Schloß in England. Feſſelnd
von der erſten bis zur letzten Zeile, mit künſt-
leriſcher Feinheit und ſeltenſter Anſchaulichkeit
geſchrieben, von der Anmut und Liebe ſchöner
Frauen erfüllt.

Der Roman beginnt morgen.

der Lanökreistag für die Provinz Sachſen
hält am 8. Oktober d. J. eine Mitgliederverſammlung
in Schierke ab. Von beſonderem Jntereſſe ſind
einige Punkte, die die Zuſammenarbeit
zwiſchen Stadt- und Landkreis betreffen.
Wir werden nach der Tagung über das Ergebnis be
richten.

Eine Katzengeſchichte.
Peter, ein grauer Kater, war der Liebling

des Hauſes. Aber ſo ſehr er verwöhnt wurde. o
zeigte er ſich undankbar, ſchlich heimlich davon und
machte die Gegend unficher.

Jm allgemeinen gingen ſeine Räuberfahrten
von ſeinen Minnefahrten ganz zu ſchweigen
gut aus. Doch eines Tages überraſchte ihn

eine junge Frau, wie er gerade in ihrer Woh
nung aus dem Milchtopf auf dem Tiſche trank.
Schon wollte er fliehen, aber: die junge Frau,
beſchwingt durch den Aerger, war noch ſchneller
Jm Nu ſtülpte ſie über den armen Peter eine
Gummibadewanne.

Und dieſe Badewanne beſchwerte ſie noch mit
einem Plätteiſen. Dann eilte ſie zu dem Kater-
beſitzer, um energiſch zu demonſtrieren.

Der Mann war nicht da. Unterwegs kam die
Frau mit Nachbarinnen ins Geſpräch, die Kater-
geſchichte wurde hin und her erörtert, die Nach-
bar wußten auch von einigen Schelmenſtreichen
zu berichten, und als die Katerfängerin ſchließ-
lich nach geraumer Zeit in ihre Wohnung zurück
kehrte, war Peter erſtickt.

Jn ihrer Verlegenheit nahm ſie den toten
Kater und warf ihn über die Mauer. Ein paar
Tage blieb die Untat verborgen. Dann folgte die
Entdeckung, und jetzt hat der Katerbeſitzer An
zeige erſtattet. Auf den Ausgang der Klage darf
man geſpannt ſein.

Die Frbeitszeit der kommunalen Werks-
und Kämmereiarbeiter.

Man ſchreibt uns: Der Verband der Ge
meinde- und Staatsarbeiter hat das für die Ge
meindegrbeiter Mitteldeutſchlands gültige Ar-
beitszeitabkommen zum 31. September 1927 ge-
kündigt. Da der Mitteldeutſche Arbeitgeberver-
band der Kreiſe und Gemeinden dieſe Kündigung
nicht als rechtmäßig anerkannte, entſtand hieraus
ein Rchtsſtreit, in dem die Mitteldeutſche Be
zirksſchiedsſtelle für Gemeindearbeitertarifſachen
zugunſten der Arbeitnehmer entſchied. Unter Auf-
rechterhaltung der vom Mitteldeutſchen Arbeit
geberverband gegen dieſe Entſcheidung beim Zen
tralausſchuß für Arbeitertarifſachen, Berlin, ein
gelegten Berufung fanden am 30. September 1927
zwiſchen den Tarifparteien Verhandlungen über
eine Neuregelung der Arbeitszeit der Gemeinde
arbeiter Mitteldeutſchlands ſtatt.

Jn dieſen Verhandlungen, die noch zu keinem
neuen Abkommen führten, vereinbarten die Par
teien, daß bis zum Abſchluß eines neuen Arbeits
zeitabkommens für die Gemeindearbeiter Mittel-

deutſchlands
der augenblickliche Zuſtand ſowohl nach der
rechtlichen als nach der tatſächlichen Seite

aufrecht erhalten

wird. Es gilt demnach für die Werks- und Käm-
mereiarbeiter der mitteldeutſchen öffentlichen Ver
waltungen das bisherige Arbeitszeitabkommen
bis zum Abſchluß eines neuen Abkommeys weiter.
Die Verhandlungen über die Neuxregelung der
Arbeitszeit werden fortgeſetzt. nung

Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband hat
ſeine in dem Rechtsſtreit gegen die Entſchridung
der 1. Jnſtanz beim Zentralausſchuß für Arbeiter-
tarifſachen, Berlin, eingelegte Berufung zurück
gezogen.

Sperrung des Meiſtergäßchens.
Die Verbindungsſtraße zwiſchen Gotthardt und

Preußerſtraße (Meiſtergäßchen) wird, wie uns der
Magiſtrat mitteilt, für den geſamten Fuhrverkehr,
auch Radfahrerverkehr, geſperrt. Zu-
wider handlungen werden mit Geldſtrafe
bis zu 150 Reichsmark, im Nichtvermögensfalle
mit entſprechender Haft beſtraft.

Führertagung des Stahlhelms.
Am Sonnabend und Sonntag findet

Naumburg eine Führertagung des
helm Landesverbandes Mitteldeutſchland ſtatt.
Die Tagung wird am Sonnabend, nachm. 5 Uhr,
mit einer Anſprache des Landesverbandsführers
Dueſterberg eröffnet. Am Abend findet ein
Vortrag des Oberfinanzrates Dr. Bang ſtatt.
Der Sonntag iſt mit Vorträgen und Be-
ſprechungen ausgefüllt. U. a. ſprechen Ober-
präſidenten a. D. Winnig über „Der Stahl-
helm und die deutſche Arbeiterſchaft“ und Ver-
bandsvorſitzender Bechly vom D. H. V. über
„Der Stahlhelm und die deutſche Angeſtellten-
ſchaft“. Der erſte Vortrag beginnt um 10 Uhr.

Muſikaliſche Abenöfeier.
Am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr, findet in

der Stadtkirche eine Abendfeier, veranſtaltet
vom Poſaunenchor des Ev. Männer- und Jüng-
lingsvereins, ſtatt. Mit den Darl tetungen des
Poſaunenchors wird ſich Gemeindegeſang ver-
binden. Ein „Gang durchs Kirchenjahr“ liegt
der Abendfeier als leitender Gedanke zugrunde.
Vortragsfolgen werden am Eingang der Kirche
ausgegeben. Der Eintritt iſt frei. Die evangeliſche
Bevölkerung unſerer Städt wird zu dieſer Ver-
anſtaltung herzlich eingeladen.

in

Balalaika- Konzert.
Am Freitag findet das einmalige Gaſtſpiel

der bekannten ruſſiſchen Konzertgeſellſchaft unter
Leitung Dr. Swerkoffs im Tivoli-Saal ſtatt.
Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß es
ſich hier um die Originalgeſellſchaft handelt,
die bereits ſeit 8 Jahren die ganze Welt be
reiſt. Das glänzende Balalaika-Orcheſter, der
wundervoll geſchulte ruſſiſche Männerchor, aus
gezeichnete National- und Volkstänzer, dazu
die einzig daſtehende Balalaikavirtuoſin Eliſa-
beth Wolgina, waren überall Gegenſtand be-
geiſterter Beifallskundgebungen. Hier werden
den Beſuchern wirklich Stunden muſikaliſchen
Genuſſes geboten. Karten ſind noch im Vorl
verkauf und an der Abendkaſſe zu haben.

Stahl-“
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Patronaksverhältniſſe in öer Provinz.
Unſere Provinz hat die meiſten Privpat-

patronate unter allen preußiſchen Provinzen,
nämlich 649 Stellen. Es ſind Unterſuchungen
über die beſonderen n tnkke der Patronate
der Prov. Sachſen im Gange. Einen Spezialauf
trag für die e a und Feſtſtellung dirſer
Fragen erhielt Pfr. Dr. Pallas, Zwochau. Bis
jetzt ſind die Patronate ſämtlicher zum ehemals
Sächſiſchen Kurkreiſe gehörigen Kirchengemeinden
bearbeitet worden.

Neuerdings beſtreiten die Regierungen auf
Anordnungen des Miniſters für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volsbildung allgemein das Vorliegen
eines erſten ſtaatlichen Patronats in allen Fällen,
wo die Landesherren in der Reförmationszeit
Nachfolger von Klöſtern, Stiftungen und anderen
geiſtlichen Jnſtituten geworden r mit der Be
hauptung, daß zwar das Stellenbeſetzungsrecht
auf den Landesherrn übergegangen, das Patronat
aber mit der Auflöſung des Kloſters uſw. erloſchen
ſei. Ein Patronatsbeitrag wird ſelbſt dann ab.
gelehnt, wenn das liner eines Patronats
ſeitens der Regierung früher ausdrücklich aner
kannt worden war.

Die Streitfrage ſoll durch Anrufung der
Gerichte in einem beſonderen Falle und an
dieſem Beiſpiel zur Entſcheidung gebracht werden.
Man erwartet, daß ſich Geiſtliche und Hiſtoriker
in die noch ungetane Forſchungsarbeit auf dem
Der des Patronatsweſens regional teilen
werden.

Theologiſcher Ferienkurſus,.

Die Geſellſchaft zur Förderung der Theolo-
giſchen Wiſſenſchaft für die Provinz Sachſen und
Anhalt veranſtaltet in der Zeit vom 10. 14. Ok-
tober einen Kurſus für Pfarrer und Religions-
lehrer in den Räumen der Univerſität Halle. Prof.
D. v. Dobſchütz eröffnet die Reihe der Vor-
leſungen mit einem Lichtbildervortrag über „DasPaulusbild in der Kunſt“, D. Eibfeld über
„Jahve, der Herr“, D. Feine über „Jeſus und
Paulus in religionsgeſchichtlicher Beleuchtung“,
D. Fiſcher über „Die neueſten altchriſtlichen
Funde und die neueſten Werke auf dem Gebiete
der kirchlichen v D. a Art r über„Chineſiſche Sozialethiker“, D. ehrung über„Wiſſen und Glauben, eine Auseinander etzung
mit Kants Erkenntnistheorie“, Dr. Schering
„Die Barockorgel“. Für die Abendfeier in der
Moritzkirche hat D. Eger die Anſprache über-
nommen.

Deutſcher Stäötetag.
Der 1905 gegründete Deutſche Städtetag,

der kürzlich ſeine Jahreshauptverſammlung in
Magdeburg abhielt, vertritt heute die öffent-
lich-rechtlichen Aufgaben einer ſtädtiſchen Be
völkerung von insgeſamt mehr als 30 Millionen
Menſchen. Er zählt zu ſeinen ordentlichen
Mitgliedern 6 Städte mit mehr als 500 000
Einwohnern, 13 Städte zwiſchen 500 000 und
250 000 Einwohnern, 26 Städte zwiſchen
250 000 und 100 000 Einwohnern, 49 Städte
zwiſchen 100 000 und 50000 Einwohnern,
107 Städte zwiſchen 50 000 und 25 000 Ein-
wohnern, 76 Städte zwiſchen 25 000 und 10 000
Einwohnern und 3 Städte mit weniger als
10 000 Einwohnern, das ſind 281 Städte mit
zuſammen 25 299 700 Einwohnern. Außer-
ordentliche Mitglieder ſind 17 Städte mit
weniger als 10 000 Einwohnern.

Ferner gehören alle Landes- und Pro-
dinzialſtädteverbände mit Ausnahme des lip-
diſchen Städtetages dem Deutſchen Städtetag
als Verbandsmitglieder an. Hierdurch ſind
neben den unmittelbaren Mitgliedsſtädten dem
Deutſchen Städtetag insgeſammt noch 918
kleinere Städte mit zuſammen 5 409 140 Ein-
wohnern mittelbar angeſchloſſen. Jm ganzen
gehören alſo dem Deutſchen Städtetag die
ſämtlichen 45 deutſchen Großſtädte (über
100 000 Einwohner), ferner ſämtliche deutſche
Städte zwiſchen 100 000 und 50 000 Ein-
wohnern und eine große Anzahl mittlerer und
kleiner Städte mit insgeſamt über 30 Millionen
Einwohnern an.

Gewichte, die man in der Taſche hat.

Kleine Gewichte, die man überall zur Hand
hat, ſind die Scheidemünzen Sie ſind nützlich,
wenn es gilt, einen kleinen Gegenſtand, etwa
einen Brief oder etwas derartiges, abzuwägen.
Es wiegt ein Reiche pfennig 2 Gramm, ein Stück
zu 2 Pfennig 32 Gromm, zu 5 Pfennig 2
Gramm und zu 10 Pfennig 4 Gramm, zu 3 Mark
15 Gramm und zu 5 Mark 25 Gramm. Die An-
gaben beziehen ſich alle auf das urfſprüngliche
Münzgewicht.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.

Das Tief, das unſere Wetterlage be-
herrſchte und noch Oſteuropa bedeckt, verflacht
ſich weiter. Weſt- und Mitteleuropa kommt dä-
durch immer mehr unter den Einfluß des Hoch-
druckgebietes zu ſtehen. Da aber der nordweſtlich

KeuabgrenzungderKirchenkreiſeinder Provinz Sachſen
Eine rein innenkirchliche Angelegenheit. Die Vorarbeiten des Provinzialkirchenrates und des

Evangeliſchen Konſiſtoriums.

Es handelt ſich bei der Zuſammenlegung der
Kirchenkreiſe um eine rein innerkirchliche An

Schon auf der verfaſſunggebenden
rſammlung iſt zur Schaffung leiſtungsfähiger,

den Bevölkerungs-, Wirtſchafts- und Verkehrs-
verhältniſſen entſprechender Verbände eine neue
Grenzziehung in Ausſicht genommen worden. Jn
folgedeſſen wurde gemäß einem Erlaß des evan
er Oberkirchenrates bereits auf der vorigenProo nzialſynode vom evangeliſchen Konſiſtorium

ein Schema vorgelegt, nach dem die bisherigen
95 Kirchenkreiſe unſerer Provinz (die drei Stol-
bergiſchen Grafſchaften ſind nicht mitgezählt) auf
etwa 60 zuſammengelegt werden ſollten. Die Pro
vinzialſynode vom Jahre 1925 hat dieſes Schema
im allgemeinen gebilligt und für die zukünftige
Abgrenzung der Kirchenkreiſe beſtimmte Grund-
ſätze aufgeſtellt.

Der Provinzialkirchenrat, in Gemeinſchaft mit
dem Konſiſtorium, mußte dieſe Entſchließung

als einen Auftrag betrachten
und nunmehr gemäß den aufgeſtellten Grundſätzen
die Neubegrenzung der Kirchenkreiſe vorbereiten.
Er hat in den meiſten ſeiner Sitzungen während
der Jahre 1926 und 1927 an dieſer Aufgabe
gearbeitet. Der Provinzialkirchenrat hatte vor
geſchlagen, die 95 Kirchenkreiſe der Provinz zu 75
zuſammenzulegen. Aufgehoben ſollte dabei werden
die Selbſtändigkeit der Kirchenkreiſe Oderdorla,
Salza, Zeitz II, Pforta, Belgern, Schlieben, Zahna,

Lauchſtädt, Merſeburg Land,
ein halliſcher Landkreis, Schraplau, Gollma,
Arendſce, Klötze, Wolfsburg, Bornſtedt, Grönin
en, Loburg, Egeln, Buckau. Der Verfaſ-e ngsausſchuß der Provinzialſynode hat

dann, trotz zahlreicher Veränderungen im ein-
zelnen, im. ganzen dasſelbe Ergebnis wie der Pro
vinzialkirchenrat erzielt, nur daß zu den aufzu-
e den Kirchenkreiſen noch erben hinzu-
am.

Bei den Großſtädten Magedeburg und
Halle verfolgte man den Gedanken, der gemeind-
lichen Einheit eine kirchliche Einheit gegenüber-
zuſtellen, um ſowohl im Verhältnis zu allen ſtaat-
lichen und gemeindlichen Maßnahmen wie in
bezug auf innerkirchliche Fragen ein einheitliches
Verfahren zu ſichern. Jm allgemeinen war es
bei der dichten Bevölkerung unſerer politiſchen
Kreiſe nicht möglich, die Gemeinden eines
i n reiſes auch zu einem Kirchenkreiſe zu

wie das z. B in Oſtpreußen
der Fall iſt und ſich gut bewährt hat. Er mußten
zumeiſt

zwei Kirchenkreiſe in einem politiſchen Kreiſe
gelaſſen werden.

Grenzregulierungen ſind möglich.
Wenn es das Beſtreben war, zu erreichen, daß

die Grenzen der Kirchen und politiſchen d
nicht mehr ganz ſo wie bisher völlig durch-
einandergehen, ſo wurde eine reine Durchführung
der Abgrenzung vielfach durch

mangelhafte Verkehrsverhältniſſe
en r Bisweilen wurde mit Bewußtſein
von der Wahrung der Kreisgrenzen abgegangen,
B bei dem Jnduſtriekreis im Geiſel-

al, um dort eine in ganz gleichartigen ſozialen
Verhältniſſen befindliche

Jnduſtrieſynode zu ſchaffen.
Geſchichtliche Zuſammenhänge konnten nur ſoweit
berückſichtigt werden, als die Gegenwartsintereſſen
nicht beeinträchtigt wurden. Der Verfaſſungsaus-
ſchuß ging davon aus, daß verſchiedene Kirchen
kreiſe erſt in neuerer Zeit gebildet worden ſind,
um für die Superintendenten als damalige Kreis
ſchulinſpektoren kleine Bezirke zu ſchaffen, undglaubte, ſchon um dieſer feſtſtehende Tatſachen

willen die Grenzen der jetzigen
Kirchenkreiſe nicht als unabänderliche

n zu ſollen. Einer Vergrößerung der
Kirchenkreiſe wird aber heute durch Bahn- und
Autobusverkehr entſchieden mehr Möglichkeit ge
geben, als ſie früher gegeben war. Notwendig
wird nun dieſe Vergrößerung, um eine größere
wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeitfür die in der Verfaſſungsurkunde näher gekenn-
zeichneten neuen Aufgaben der Kirchenkreiſe
zu ſchaffen.

Bei der Ueberleitung der bisherigen Ver-
hältniſſe in. den neuen Zuſtand können die gegen
wärtigen im Amt befindlichen Superintendenten
nicht ohne weiteres in ihren Aufſichtsbefugniſſen
ganz oder teilweiſe abgebaut werden. Man
würde ſonſt Gegenwartsintereſſen bisweilen ſchwer
beeinträchtigen

Alles in allem handelt es ſich alſo nicht um
größte, tiefſte, grundſätzliche Dinge, ſondern um

Dinge der Zweckmäßigkeit,
Aber eine richtige Löſung der Frage kann viele Hem
mungen für das kirchliche Leben beſeitigen einen
geſunden Blutumlauf der einzelnen Synodalver
bände herbeiführen und dazu beitragen, daß die
Angehörigen eines Synodalverbandes für das
Leben und die Aufgaben der Geſamtkirche ſich in
erheblich höherem Maße aufſchließen als bisher.
Möglich und wahrſcheinlich, daß bei unſeren wirt-
ſchaftlich noch nicht gefeſtigten mitteldeutſchen Ver-
hältniſſen da und dort noch nicht das letzte Wort
geſprochen werden konnte. Etwaige kleinere
Grenzregulierungen vorzunehmen, iſt dem Pro
vinzialkirchenrat übertragen worden.

Sup. D. Hell wig- Halle.
M
Luftſtrom unvermindert anhält, wird es auch
morgen noch zu weiteren Störungen kommen,
wengleich ein Nachlaſſen der Niederſchlagsnerzung
und B.ruhigung des Wetters zutage tritt. Die
Temperaturen ſteigen noch etwas an.
„Vorherſage: Wechſelnd bewölkt, teilweiſe

ſtärker aufklarend, jedoch unbeſtändig, wieder et-
was milder.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Da hält die Welt den

Atem an“ mit Werner Kraus; ferner das Luſtſpiel
See macht blind“ mit Lil Dagover und Conrad

eidt.
Uniontheater. „Das verſchwundene Brillantkollier“;

außerdem „Die Beichte einer Königin“.
Kammerlichtſpiele. Das neunaktige Luſtſpiel „Kiki“;

ferner „Das Halbweltmädchen“.
„Roland“. Donnerstag, 6. Oktober, Einweihungs

feier mit Schlachtefeſt.
Lokalverband der Kegelklubs. Freitag, 7. Oktober,

20 Uhr, Generalverſammlung im Keglerheim. Neu
wahlen. Erſcheinen aller Verbandsmitglieder iſt Pflicht.

Landwehrverein. Sonnabend, 8. Oktober, Verſamm
lung im „Ratskeller“.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund, Frauengruppe:
Nähabend: Donnerstag 6. Oktober, abends im „Caſino“.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Abfahrt zur
Führertagung in Naumburg am Sonnabend
14.52 Uhr, Rückfahrt ab Naumbur
Merſeburg 22.23 Uhr. Abfahrt am
Rückfahrt ab Naumburg 17.07 Uhr,
18.28 Uhr.

21.40 Uhr, an
onntag 8.09 Uhr,

an Merſeburg

Marine-Verein Merſeburg und Umgegend. Mitt
woch, 12. Oktober, 20 Uhr, im „Caſino“ Lichtbilder
vortrag von Jngenieur Schlappkohl (Kiel) über „Unſere
Marine einſt und jetzt“.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 13. Oktober,
abends 8 Uhr, in Müllers Hotel Bundesabend. Er-
ſcheinen iſt Pflicht.

Deutſchnationale Volkspartei. Am 18. Oktober
ſpricht im „Caſino“ Reichstagsabgeordneter Leopold im
Nationalpolitiſchen Kolleg über das Thema „Wann
werden wir frei?“ Wir bitten unſere Mitglieder nebſt
Angehörigen um zahlreichen Beſuch der Veranſtaltung

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am
Montag, dem 10. Oktober, nicht ſtatt.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag,11. Oktober, von 10-12 Uhr Annahme; Mittwoch
12. Oktober. von 10--12 Uhr Verkauf.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Zweckverband dürrenberg.
Siedlungsfragen und Maſſenverſorgung.

b. Bad Dürrenberg. Die Schaffung von Woh
nungen durch die Gemeinnützige Wohnungsbau-
eſellſchaft und den Landkreis Merſeburg auf dem
iedlungsgelände des letzteren am Bahnhof

Dürrenberg hat in den letzten Wochen ſehr bemer-
kenswerte Fortſchritte gemacht. Jm uſammen-
gang r r die Verbindung des Dürren-

erger Waſſerwerks mit dem der StadtLützen, die in aller Kürze durchgeführt werden
wird und zu der bereits die Leitungsrohre ange
fahren ſind, und der Bau eines Entwäſſe
rungskanals, der die Abwäſſer der neuen
Siedlung und der von ihm berührten Ortsteile
aufnehmen wird. Der Kanal folgt von der Sied-
lung aus dem Lauf der Bahnhofs und ſogenann
ten „Neuen Straße“, geht dann an Klein-Oſtrau
vorüber und mündet hart nördlich der Bahn
ſtrecke CorbethaLeipzig in die hier geplante Klär-
anlage. Große Strecken des Kanals ſind bereits
ertiggeſtellt. Hoffentlich wird auch recht bald der
au der Kläranlage durchgeführt, damit nicht

päter Froſt oder Hochwaſſer der Saale die
ertigſtellung verzögern.

Bisher V der Landkreis Merſeburg Bauherr
der ganzen Anlagen, gen von den ſehr um

r en Wohnungsbauten der Gemeinnützigen
hnungsbaugeſellſchaft. Die Gemeinden des

Zweckverbandes Dürrenberg ſind aber im hohen
Maße an dieſen Neuanlagen beteiligt und es iſt
ihre ſelbſtverſtändliche Pflicht, nicht nur an deren
Nutznießung teilzunehmen, ſondern auch Geldopfer
hierfür zu bringen. Der Landrat hat daher, wie
mitgeteilt, für den 7. Oktober eine Verſamm-
lung der Gemeindevertreter desZweckverbandes einberufen, in der über die be-
reits eingeleiteten und noch vorzunehmenden Ar-
beiten zur Durchführung von Wohnſiedlungen,
Verkehrs, Waſſer, Licht- und Gasanlagen ver
handelt werden ſoll. Wir werden hierüber be-
richten.

e. Wölkau. (Das alte Schulhäuschen.)
entſpricht nicht mehr den unterrichtlichen und ge
ſundheitlichen Anforderungen der Neuzeit. Daher
wurde ſeitens der Regierung von der Gemeinde
ein Neubau gefordert, zu dem ſie ſich aber nicht

entſchließen kann, da augenblicklidie Schule beſuchen und I 12 Kinder
nächſten Jahre keine weſentliche Erhzet, die
Schülerzahl zu erwarten iſt. So beſſeht t der
lichteit, daß die Schulkinder dem M e Mör
fernten Lennewitz überwieſen uten ent
3.klaſſige Schule beſteht. o eine
dieſer Frage erfolgte auch die

Ob ſei die
eine hiwieder beſetzt werden wird, iſt vo un Stelle

Nur ungern ſieht die. Gemeinde den v ekan
Lehrer und Kantor ſcheiden, der an
ſtillen Dörfchen gewirkt hat mit warmen

für die Jugend. Yn ihm verliert au
verein Dürrenberg eins ſeiner beſten
das durch ſeine vorbildliche Arbeit, durch werten
Vorträge und Anregungen ſtets beſuchte l
die Vereinsarbeit gewirkt hat nd auf
ß F t r Wie d F r zhielt Rittergutsbeſitzer Frhr. v
im Auengelände die ſogenannte verbetſs
Von 11 Schützen wurden 50 Haſen, 50 z ab.
d 4 Enten und 4 Kaninchen zur Stein

racht. Die Zahl der erlegten Faſan enhahn e
gering im Verhältnis zu der im neten da das dichte Laub der Hol
Wild jetzt noch gut ſchützt.
die Faſanengeſperre in der ganzen G

onung iſt
auf rund20 Stück angewachſen zur Freude des Jägers un

Aus dem Kreiſe Querfurt
Mücheln. (Dienſtjubiläum) Strafan-

ſtaltsoberwachtmeiſter Otto Müller vom hieſi
en Amtsgericht iſt am heutigen 6. Oktober 25
ahre im Gerichtsdienſt tätig, und zwar bis auf

2 Vorbereitungsjahre durchweg in Mücheln Al
ehemaliger Angehöriger der Deutſchen Marine
der die Wunder der Südſee geſehen hat, iſt er Mit
begründer und eifriges Mitglied des hieſigen
Marinevereins.

Crumpa. (Abſchiedsfeier.) Die Ver,
treter der Gemeindekörperſchaften verſammelten
ſich zu einer Abſchiedsfeier beim Ausſcheiden
des Hauptlehrers Schröder aus dem Schul.
dienſt. Für den Kirchenrat ſprach der Herr
Superintendent aus Mücheln, für die
Gemeinde Ortsrichter Seybicke. Darauf er-
ſchien der Lehrerverein Frankleben
und Amgebung. Wuchtig erklang der
23. Pſalm: „Der Herr iſt mein Hirt“, im Chor.
Dann ergriff Papa El ze das Wort zu einer
zu Herzen gehenden Anſprache an feinen
Freund Schröder, der jetzt wohl die letzte be
deutſame Wendung ſeines Lebens erlebe: den
Aebergang in den Ruheſtand. Weil zum
Wandern ein Wanderſtab gehöre, habe ihm der
Verein einen Spazierſtock zum Andenken ge
widmet. Mit dem Wunſche, daß ihn Kollege
Schröder oft gebrauchen möge, wenn er zum
Lehrerverein wandere denn nicht eine
Trennungsſtunde ſolle der heutige Tag be
deuten übergab Kollege Elze die Erinnerungsgabe. San den Griff ſind folgende

Worte eingraviert: Seinem lieben G. Schröder
zur Erinnerung an den Lehrerverein Frank
leben. Jn ſchlichten Worten mit der Verſiche
rung treuen Feſthaltens am Verein dankte
Kollege Schröder. Nun erklang das alte
Bundeslied: „Brüder, reicht die Hand zum
Bunde.“ Schröder ließ es ſich nicht nehmen,
den Verein in ſeiner neuen Heimat Schortau
zu bewirten.

Leipziger Börse vom 6. Oktober
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Sonnabend,
den 8. d. M.

empfehle ich in
ſelten großer

Auswahl gutes

Priegnitzer Milchvieh
(hochtrogend und riſchmilchend), ſowie ſprung-
fähige Zuchtbullen mit Abſtammungsnachweis.

H. Heydenreich
Crumpa bei Mücheln. Telephon 239.

e v n
u m

Ab onnabend,
den 8. OkKtbr.,
ſtehen aus friſch

eingetroffenen
Transporten

4 primaS. S oſtpreuß.HerdbuchFärſen, prima hochtrag.
und friſchmilchende Kühe

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

an Ab Sonnabend, den 8. ds. Mts. ſteht einegroße Auswahl auerveſte orbereitungsaustalt Eisenmenger

e d Priegnitzer
Milchvieh

preiswert zum Verkauf.

e

i

n
c

Eisenach, Ofenstein 5
Vorbereitung für die Oberklassen höherer
Lehranstalten. Einholen verlorener Jahre.

m

Telephon 32. Telephon 32.

Zuchtbullen (zur Ankörung geeignet)
preiswert zum Verkauf.

Landw. Ein u. Verkaufsverein
Kötſchau.

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchel traße 7

Händler, Wiederverkäufer

Vreisliſte gratis

Ich bin Abnehmer

feiner Tafelfrüchte!
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vom elektriſchen Strom getötet.
ildſchütz. Die bei Gutsbeſitzer A. A. ſeit

er Zeit beſchäftigte dreißig Jahre alte Frau
echte wollte frühmorgens, als es noch nicht

un war, ihrer gewohnten Arbeit nach-
m Trotzdem beim Einſchalten das elektriſche
c nicht brannte, fing ſie doch an, den Dünger
e dem Stall zu ſchaffen. Als ſie die zweite

re auf den Dunghaufen fahren wollte, blieb
4 an einem Drahte hängen. Sie faßte ihn mit

Fingern an und wollte ihn beiſeite legen.
war aber einer der beiden Drähte der elek-

ſchen Leitung, die vom Wohnhaus über den
n in die Stallgebäude führt. Da infolge der
Vlierungseinflüſſe die Jſolierung ſchlecht ge-
norden war und Frau Richter auf feuchtem
Boden ſtand, bekam ſie einen elektriſchen Schlag,
der Draht flog ihr aus den Fingern und ſchnellte
ihr gerade an den Hals, ganz in die Nähe der
halsſchlagader. Auf ihre Hilferufe eilten zwar
ſofort die Bewohner des Hauſes herbei, aber ehe

Sicherung aus der Schalttafel ſchraubendieDiner war am Halſe ſchon eine tiefe Wunde
entſtanden, ſo daß Frau Richter nach einigen
Tagen doch noch nach Hohenmölſen ins Kranken-
aus gebracht werden mußte, wo ſie jetzt ge
ſtorben iſt.

Untreu und füchtig.
Eilenburg. Der Kaſſierer Happe der Zelluloid-

fabrik iſt nach Anterſchlagung von 6500 M. durch
gebrannt. Mit ihm iſt ein junges Mädchen von
hier verſchwunden. Die Spur von beiden führt
nach der Schweiz. Happe iſt erſt ſeit kurzem ver
heiratet.

Anhalts Geſchenk an Hindenburg.
Deſſau. Die anhaltiſche Staatsregierung hat

dem Reichspräſidenten anläßlich ſeines 80. Ge
burtstages als Geſchenk des Anhaltlandes eine in
Pergament gebundene Mappe mit künſtleriſch
ausgeführten Aufnahmen der ſchönſten Bau und
Kunſtdenkmäler des Landes durch Staatsminiſter
Dr. Weber überreichen laſſen.

15 pfündiger Hecht.
Zerbſt. Zerbſter Angler angelten hier in der

Elbe einen Hecht, der das kapitale Gewicht von
l5 Pfund hatte. Das Prachtexemplar war
1,08 Meter lang.

Verlegung der Kaliforſchungsanſtalt.
Staßfurt. Der Aufſichtsrat der Kaliforſchungs-

anſtalt beſchloß, das Jnſtitut in kürzeſter Zeit
nach Berlin zu verlegen.

In Kuba verhafter.
Vad Harzburg. Jm Frühjahr dieſes Jahres

erregte das Verſchwinden des Fabrikbeſitzers
Ludwig, Jnhaber der Düngemittelfabrik Har-
lingerode, Aufſehen, weil Ludwig eine Schulden-
laſt von rund einer Million Mark hinterließ.
Jetzt wurde er auf Kuba verhaftet, ſo daß mit
ſeiner Aburteilung in der nächſten Zeit zu
rechnen iſt.

c ded
Durch einen Sturz ſtumm.

Hackpfüffel. Am Sonnabend verunglückte eine
hieſige Einwohnerin beim Aufſteigen auf einen
Ackerwagen. Die Frau wollte von hinten den
Wagen erklimmen, glitt aus und fiel rücklings
mit dem Kopf auf einen Stein, ſo daß ſie bewußt-
los liegen blieb. Der ſofort herbeigerufene Arzt
ſtellte eine ſchwere Gehirnerſchütterung feſt. Bis
jetzt iſt der Verunglückten die Sprache noch nicht
zurückgekehrt.

Erntehelfer wider Willen.
Burg. Das Erntefeſt wollten fünfzig Perſonen

auf ihre Weiſe feiern. Am Sonntagmorgen be-
gaben ſie ſich, mit kleinen Wagen und Säcken
Lerſehen, hinaus in die Felder des Landwirts
Lindſtedt, um Kartoffeln zu ernten, die ſie nicht
gepflanzt hatten. Dabei wurden die Herrſchaften
plötzlich durch die Polizei geſtört. Große Mengen
Kartoffeln waren ſchon in Säcke gefüllt, als auf
Venachrichtigung ein Fuhrwerk Lindſtedts nahte.
Die „Erntearbeiter“ mußten nun die Kartoffeln
auf den großen Wagen laden, und zwar unter
Aufſicht eines Polizeibeamten und eines Ver
walters. Alles Fluchen nützte nichts. Sauber
abgeſucht wurde der Acker und der Wagen mit
den Kartoffeln dem richtigen Eigentümer über-
geben. Da gab es fünfzig lange Gefichter.

Viel Vieh verbrannt.
Rengerslage (Altmark). Am Sonntag abend

Hlugen Flammen aus der Scheune des Landwirts
Oskar Schwenk. Das Feuer griff ſo ſchnell um
im daß drei Zuchtſauen 24 Stück andere Schweine,

v Sühner ſowie 17 Enten mit verbrannten.
r Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Der
Seſier war mit ſeiner Frau verreiſt, hier blieben

bi

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

nur zwei größere Schulkinder und ein lediger Ar-
beiter zurück. Verdächtig wirkt es, daß in der
Nacht vorher bei dem Bruder in Werben zwei
Getreidediemen abgebrannt ſind, die auch gut ver-
ſichert waren. Wie man hört, iſt in Werben ein
der vorſätzlichen Brandſtiftung Verdächtiger feſt
genommen worden, der ſich vorübergehend dort
aufhielt.

Der verräteriſche Spiegel.
Leipzig. Ein elegant gekleidetes junges Ehe-

paar ſtattete der Kleiderabteilung eines großen
Konfektionshauſes einen Beſuch ab. Während die
Dame durch viele Fragen und Kritiſieren ver-
ſchiedener Stoffe die Verkäuferin abzulenken ver-
ſuchte, hatte ihr Mann, als er ſich unbeobachtet
glaubte, ſchnell vom Kleiderſtänder ein koſtbares
Seidenkleid genommen und verſteckte es unter
ſeinem Jackett. Der Mann hatte aber nicht mit
den unauffällig kreuzweiſe angebrachten Spiegeln
gerechnet. Eine in einer anderen Abteilung be-
ſchäftigte Verkäuferin ſah nun in einem der
Spiegel, wie der elegante Herr das Kleid zu
verbergen ſuchte. Sie teilte das dem Geſchäfts-
führer mit. Von einem herbeigerufenen Schutz
poliziſten wurde das Ehepaar feſtgenommen. Die
Ermittlungen ergaben, daß es ſich um ein Ehe
paar aus Altona handelt, deſſen Spezialität
Ladendiebſtähle waren. Jn einem Hotel, in dem
das Ehepaar wohnte, wurden mehrere geſtohlene
Kleidungs und Wäſcheſtücke vorgefunden. Die
Feſtgenommenen gaben zu, auch in Berlin,
Hannover, Lüneburg und Hamburg umfangreiche
Ladendiebſtähle verübt zu haben.

Provinzial Lehrertag.
Bad Köſen. Bis auf den letzten Platz füllten

am Dienstagmittag die 1000 Teilnehmer der
Hauptverſammlung des Lehrerver-
bandes der Provinz Sachſen den großen Saal
des Kurhauſes „Mutiger Ritter“, als der erſte
Vorſitzende des Verbandes, Rektor Voigt-Magde-
burg, die Verſammlung eröffnete. Nach dem ge-
meinſam geſungenen Bundesliede begrüßte er zu
nächſt die ſtattliche Schar der Ehrengäſte und
Teilnehmer. U. a. waren erſchienen Oberregie-
rungsrat Lenze vom Oberpräſidium in Magde-
burg, Reg.-Präſ. Grützner, Landrat von Deines,
Schulrat Bonitz, Bürgermeiſter Ciorek und Piar-rer Bartheau-Bad Köſen, Oberſt von Schönberg

und zahlreiche Vertreter des Reichstages, Land-
tages, des Deutſchen und Preußiſchen Lehrer
vereins und der benachbarten Lehrerorganiſatio-
nen. Jn ſeinen weiteren Ausführungen wies Rek-
tor Voizt darauf hin, zu welchen wichtigen Din-

n auf dieſer Tagung Stellung zu nehmen ſei.
Neben den brennenden Tagesfragen der Beſol-
dungsr gelung und des Reichsſchulgeſetzes gelte die
Arbeit dem Ausbau der Volksſchule und der Leh-
rerfortbildung. Die Jugend fähig zu machen für
den Wiederaufbau des Vaterlandes, ſie zu er-
ſtarkten ſittlichen Perſönlichkeiten heranzubilden,
das ſei letzten Endes doch höchſte Aufgabe aller
Erziehung. Von der Neuregelung der Beſoldung
werde erwartet, daß der un verhältnismäßig weite
Abſtand zwiſchen den Gehältern der Volksſchul-
lehrer und denen der akademiſch gebildeten Leh-
rer verringert werde. Seine Ausführungen über
das Reichsſchulgeſetz gipfelten in der Aufforde-
rung, alles daran zu ſetzen, daß es niemals Ge-
ſetz werde. Der Zweck eines rechten Reichsſchul-
eſetzes müſſe ſein, für die geſamte deutſche

Jugend eine einheitliche Volksſchule zu ſchaffen,
und dieſe Forderung erfülle der vorliegende Ent-

wurf nicht. eHierauf begann Pfeiffer-Stendal mit ſei-
nen Ausführungen über den

Ausbau der Volksſchule.
Wie auf den Gebieten des Staatsweſens und
der Wirtſchaft eine völlige Umwälzungz erfolgt
ſei, ſo müſſe auch auf ſchuliſchem Gebiete, und be
ſonders in der Volksſchule ein durchgreifender
Umbau einſetzen, wenn ſie nicht unter die Räder
der Zeit kommen wollte. Das Schickſal der Volks
ſchule ſei auch das Schickſal des Lehrerſtandes.
Der Ausbau der Schule und der Ausbau der Leh-
rerbildung ſei eng verbunden. Die Volksſchule
müſſe aufgewertet werden. Sie dürfe nicht mehr
länger als die Armenſchule gelten, ſondern als
die wahre Bildungsſtätte. Jn ſei-
nen Leitſätzen forderte er unter anderen eine mög-
lichſt reiche Stufengliederung der Volks-
ſchule, insbeſondere auch der Landſchulen, und
weiterhin die Einführung eines zunächſt frei
willigen 9. Schuljahres.

Der zweite Referent des Tages, Thor-
mann-Halle, ſprach über die „grundſätzlichen
Forderungen an den inneren und äußeren Auf-
bau der Lehrerfortbildung“. Es ſeien kurz ſeine
Leitſätze wiedergegeben. Die Notwendigkeit der
Lehrerfortbildung geht aus dem Weſen des Er-
zieherberufes hervor. deſſen Erfüllung vom Leh-
rer ein perſönliches Bildungsſtreben und ein dau-
erndes Jn-Fühlung-Bleiben mit der Kultur und
dem pädagogiſchen Leben und Denken fordert. Die
Lehrerfortbildung hat die Aufgabe, die Berufs-
tätigkeit des Lehres zu fördern, um dadurch auch
Lehrerſtand und Volksſchule zu heben. Die Fort

ngsarbeit muß
auf wiſſenſchaftlichem Grunde

ruhen und in einem engen Zuſammenhang mit
der Berufsarbeit des Lehrers ſtehen. Die Lehrer
fortbildung muß in innerer Stetigkeit, Gründ-
lichkeit und Einheitlichkeit aufgebaut und durch-
geführt werden. Es müſſen die einzelnen Formen
der Fortbildungsarbeit, die wiſſenſchaftliche und
berufspraktiſche, die unterrichtliche und im enge-

ren Sinne erzieheriſche, die ſchulpädagogiſche und
die ſchulpolitiſche Bildung zur feſten und leben
digen Einheit zuſammengebunden werden. Die
Bildungsarbeit muß immer danach ſtreben, bis
zur wiſſenſchaftlichen Durcharbeitung vorzudrin-
zen, um ſich in dieſer zu vollenden. Der Träger
und Schöpfer der Lehrerfortbildung muß die Leh-
rerſchaft ſelber ſein.

Dieſe Leitſätze machte ſich die Verſammlung
zu eigen. Sie ſollen die Grundlage zu eingehen
der Arbeit in den einzelnen Vereinen bilden.

Beſtätigung eines Todesurteils.
Gotha. Der Zweite Strafſenat hat das Todes

urteil beſtätigt, das am 5. Juli vom Schöffen
gericht Gotha gegen den Fleiſcher Oskar Ecker
aus Arnſtadt gefällt worden iſt. Ecker hatte
ſeinen Meiſter, den Fleiſchermeiſter Hartmann,
am 12. Februar dieſes Jahres nachts im Bett
überfallen, durch mehrere Schläge mit dem
Hammer betäubt und ihm dann die Kehle durch-
ſchnitten. Die Tat geſchah, weil Ecker mit der
Ehefrau des Meiſters ein Liebesverhältnis ein-
gegangen hatte und den Ehemann beſeitigen
wollte.

Maſſenerkrankungen durch verdorbene
Sülze.

Rieder. Hier ſind etwa 30 Perſonen an
Fleiſchvergiftung ſchwer erkrankt. Die
Erkrankungen werden auf den Genuß von verdor-
bener Sülze zurückgeführt.

r

Beinahe Kirmes ohne Kuchen.
Schwarzburg. Gab das eine Aufregung im

Dorfe X., als ſich plötzlich herausſtellte, das für
den Kirmeskuchen nur ein ganz beſcheidenes
durchaus unzureichendes Quantum Hefe vor
handen war! Und ſchon war es Sonnabend. Jn
aller Frühe jagte der Händler, der ſonſt die Hefe
lieferte, ſeinen Sohn mit dem Kraftwagen zu einer
auswärtigen Brauerei, damit er ſchleunigſt das
notwendige Gärungsmittel heranſchaffe. Aber als
der junge Herr in die Brauerei einfuhr und die
vielen Fäſſer um ſich ſah, vergaß er zunächſt ſeinen
Auftrag und widmete ſein Jnkereſſe dem vor-
züglichen Gerſtenſaft, den man ihm kredenzte.
Jmmer beſſer ſchmeckte er ihm. Jn aller Behag-
haglichkeit ging der Zecher vor Anker. Und der-
weile verrann Stunde um Stunde Erſt am
ſpäten Mittag, als die Sonne ganz hoch ſtand,
traf der ſehaſüchtig Erwartete etn. Und wie!
Die Frauen ſtürmten auf ihn ein und machten ihm
Vorwürfe, Aber da ergrimmte der Alkoholgefüllte
und drohte, die ganze Hefe in die Dunggrube
werfen zu wollen. Die Hausfrauen ſchrien auf
vor Schreck, und gaben ſofort klein bei. Erſt gegen
Abend konnten ſie anfangen, den Kuchen anzu
rühren. Bis in den Morgen umlagerten ſie den
Gemeindebackofen, und als am Sonntag die
Kirmesfreude anhub, war manche ſchachmatt.

Kachtfröſte im Thüringer Waldö.
Schwarzburg. Jn den letzten Nächten ſank das

Thermometer auf dem Wald wiederholt bis auf
124 Grad unter den Nullpunkt.

Der Komponiſt von Goethes
„„Heideröslein“.

Heiligenſtadt. Dr. M. hier macht über den
Komponiſten von Goethes „Heideröslein“ fol-
gende Feſtſtellungen:

Der Komponiſt iſt nicht der Franzoſe Blaze
de Bury, wie kürzlich in einem längeren Auf-
ſatz der „Deutſchen Sängerbundzeitung“ zu
leſen war, ſondern Heinrich Werner aus
Kirchohmfeld Provinz Sachſen). Sein
Heimatdörfchen, in dem er am 2. Oktober 1800
geboren wurde, liegt auf der waldumrauſchten
Höhe des Ohmgebirges im romantiſchen Eichs-
felde. Hier war ſein Vater, der oft auf dem
nahegelegenen Schloſſe Bodenſtein mit den
Grafen von Wintzingerode und von Adelsborn
muſizierte, Lehrer und Kantor. Mit ſeinen
Brüdern beſuchte H. Werner das Gymnaſium,
war dann Freiwilliger beim Militär in Erfurt
und wurde 1826 Muſiklehrer in Braunſchweig,
wo er zeitweiſe als Choriſt bei der Oper mit-
wirkte, ſich an der Herausgabe von muſikaliſchen
Zeitſchriften beteiligte, im übrigen aber das
ſaure Brot als Muſiklehrer bis an ſein Lebens-
ende hatte. Jn der Blüte der Jahre ſtarb er
an der Schwindſucht im Jahre 1833. Auf dem
Alrici Friedhof in Braunſchweig liegt er be
graben.

Die Zeit ſeines Schaffens fällt in die Jahre
1822 bis 1832. Es war eine liederreiche Zeit.
Schubert hatte man zwar in ſeiner Bedeutung
noch nicht erkannt, und Mendelsſohn und Schu-
mann waren noch in der Entwicklung, aber viele
Lieder des Göttinger Haines, der Klaſſiker, der
Freiheitsdichter und der Romantiker waren
ſchon vertont. Die Zahl der Wernerſchen Kom-
poſitionen iſt nicht gering; wir kennen von ihm
eine Meſſe, Lieder und Romanzen, ſowie eine
Sammlung zwei- und vierſtimmiger Männer-
chöre, die ſich alle durch klangvolle Melodien,
reiche Harmonik und ſtimmungsvolle Geſtaltung
auszeichnen. Goethes „Heideröslein“ vertonte
er neben vielen anderen Goetheſchen Liedern
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im Jahre 1827, und er führte es zum erſten
Male auf in der Liedertafel zu Braunſchweig
am 20. Januar 1829. Es war abgedruckt in
dem damals weitverbreiteten „Arion“ und im

Schnell ging es in zahlreiche„Orpheus“.
Liederbücher über; daraus erklärt ſich auch, ab
geſehen von ſeiner großen Volkstümlichkeit,
ſeine raſche Verbreitung. Wir haben 90 ver
ſchiedene Kompoſitionen von Goethes „Heide-
röslein“, aber keine Melodie hat ſich das
deutſche Volk ſo zu eigen gemacht wie Werners
„Sah' ein Knab' ein Röslein ſtehn“.

Gemütlicher Betrieb.

Rodach. Der Zug läuft rig inWieſenfeld ein. Hier on rangiert werden. Aber

der Lokomotivführer überhört das Signal und
ſauſt ohne Zugführer und Schaffner nach Beiers-
dorf, während ſich die beiden Verlaſſenen auf dem
Bahwſteig die Haare raufen. Jn Beiersdorf hält
der Zug. Es vergehen Minuten. Der Lokomotiv
führer wartet, daß der Zugführer abpfeift. Kein
Pfiff erſchallt. Die Männer von der Lokomotive
ſchauen ſich um, blicken den Zug hinunter, niemand
zu ſehen. Da erſt geht ihnen ein Seifenſieder auf.
Nun aber zurück im Eiltempo nach Beiersdorf.
Dort fielen dem Zugführer und dem Schaffner je
ein großer Stein vom Herzen, als ſie ihren Expreß
kommen ſahen, und unter allgemeiner Heiterkett
gings luſtig auf Coburg zu.

Jedes 3. Krankenkaſſenmitglied krank
Kataſtrophale Zuſtände bei einer Ortskrankenkaſſe.

Weida. Die Allg. Ortskrankenkaſſe, die vor
einigen Wochen noch über 42000 Mark Betriebs-
mittel verfügte, hat augenblicklich noch etwa
2200 Mark aufzuweiſen. Die Geſchäftsſtelle der
Kaſſe Weida hatte in der letzten Septemberwoche
einen Mitgliederbeſtand von 6117 und von dieſen
befanden ſich im dritten Quartal 2351 Mitglieder
in ärztlicher Behandlung.

Alſo jedes dritte Mitglied iſt krank.
natürlich ſehr zu beklagen.

Am Montag tagte der Ausſchuß, um Maß-
nahmen über die Sanierung der Kaſſe zu beraten.
Die linksradikalen Agitatoren machen natürlich
für die hohen Krankenziffern die vielen Ueber-
ſtunden und die ſchlechten Verhältniſſe in ver-
ſchiedenen Gerbereien verantwortlich. Das ſind
indes tendenziös verlogene Ausſtreuungen, denen
man ſogar von Arbeitnehmerſeite entgegentritt,
denn die Zahlen für die angegriffenen Betriebe
ſind ſo minimal, daß ſie kaum ins Gewicht fallen.
Er gab erregte Debatten. Schließlich wurde be-
ſchloſſen, den Beitrag um ein Prozent zu er
höhen (bisher ſechs Prozent), eine zweitägige
Karenzzeit einzuführen und die Ausgehzeit
auf vier Stunden herabzuſetzen. Weiter
wurde feſtgelegt, eine Zuſammenkunft mit den
Aerzten abzuhalten, damit auch ſie dazu beitragen,
daß die ſchlechten finanziellen Verhältniſſe eine
Beſſerung erfahren. S 57

Das iſt

mord verwickelt und zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war, iſt auf Grund der
Hindenburgamneſtie aus einem bayeriſchen Zucht-
haus entlaſſen; er hat ſich nach Leipzig begeben.

Bennſtedt. (Erntedank- und Hinden-
b u rgfeier.) Die hieſige Ortsgruppe des
Königin-Luiſenbundes ſchuf durch Einſammeln
von Gaben unter ihren Mitgliedern wiederum
die Möglichkeit, älteren, bedürftigen Ortsein-
geſeſſenen am Erntedankfeſt eine Freude zu be
reiten. Die Gaben wurden am Altar unter Her-
ſagen von Sprüchen und geeigneten Verſen durch
Kinder niedergelegt. Sonntagnachmittag fand
im Siegesmundſchen Lokale die Hindenburgfeier
ſtatt, wozu auch die alten Veteranen von 1870/71
ſowie die Angehörigen der im Weltkrieg ge
fallenen Helden eingeladen waren. Alle wurden
gut bewirtet und, zumal die Kinder, beſchenkt.
Vorträge von Damen, und Geſänge verſchönten
die Feier. Frau Oberſtleutnant Koch feierte
„Vater Hindenburg“. Mit dem Lied „Deutſch-
land, Deutſchland über alles“ endete die ſchöne
Feier.

Bennſtedt. (Gute Kartoffelernte.
Rübenroden.) Die Kartoffelernte, die ſo
ziemlich beendet iſt, iſt hier allenthalben ſehr gut
ausgefallen, teilweiſe übertraf ſie die des vorigen
Jahres. Das Vorkommen von kranken Kartoffeln
iſt ſehr gering. 150 bis 160 Zentner je Morgen
und darüber iſt keine Seltenheit. Das Roden
der Zuckerrüben hat begonnen. Auch dieſe Ernte
fällt gut aus. Ein durchdringender Regen iſt,
auch für die Herbſtbeſtellzeit, ſehr erwünſcht.

Stiege. (Die erſten ſchweren Herbſt-
ſt ürme) brauſten am vergangenen Sonnabend
und Sonntag über den Harz. Jn den Wäldern
wurde viel Schaden angerichtet.

Görsbach. (Unter dem ſtürzenden
Scheunentor.) Als die Frau des Zimmer-
manns Kahle von hier im Hofe beim Dreſchen mit
half, fiel ein Flügel des ſtarken Scheunentors, den
der heftige Sturm aus den Angeln hob,auf die Iran und begrub ſie unter ſich. Mit ſchwe-
ren Verletzungen wurde die Verunglügte in eine
Nordhäuſer Klinik gebracht.

AGGI Würze
Man verlange ausdrücklich MAGGIs Würze.

r

e

hilft Fleiſch ſparen.
Dünne Suppen und Fleiſchbrühe, Gemüſe und
Soßen erhalten ſofort kräftigen Wohlgeſchmack
durch Zuſatz einiger Tropfen Maggi's Würze.
Vorteilhafteſter Bezug in großen Originalflaſchen
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pornWichtige Hanöball- Termine.
Der HandballSpielausſchuß der Deutſchen Der kommende Sonntag bringt die alljährlich j lin s Mannſchaft wurde im letzten Moment inſo aiſon verteilten Rennen gewertet wird i d

Sportbehörde für Leichtathletik hat das Programm um dieſe Zeit vor ſich gehende Vorrunde zum fern noch geändert, als die Piktoriaſtürmer W Abſchluß gelangt. Der bekannte italien
für die am 6. November auszutragenden Vor Bundespokal des DFV. Von den ſieben Landesver herausgenomnmen wurden. Tennis-Boruſſia ſtellt ennf hrer Giorgetti, der auch a 5 Le
rundenſpiele um den Handballpokal] bänden des DFBV. g 7 ſz3- im Kampf, Nord- das Gerippe der Mannſchaft, durchſetzt mit tagefahrer Hervorragendes leiſtete, holte ſ ehÜ
wie folgt W Süddeutſchland--Baltenver deutſchland hat das Freilos gezogen und greift Spielern von Minerva und Viktoria. Folgende Titel, obwohl er erſt in dieſem Hahre 5 du
band, ſt-Norddeutſchland, Südoſtdeutſchland-- erſt in der Zwiſchenrunde in die weiteren Ereig- Aufſtellung hat der Berliner Verband gewählt: Rennen encen Motorführung zuwandte gen
Brandenburg. Als Austragungsorte ſind Darm niſſe ein. Hepprich (Vikt.), Brunke (TB.); Schlußklaſſement lautet.x Hagen oder Barmen und Breslau in Aus Duisburg vor ſich gehen, wo die Pokalmann- Martwig (TB.), Schulz (V.), Otto (TB.); 31 P. 2. Jaeger Amerika 80 P.; 3. C äpnicht genommen. Die Termine für die Deutſche ſchaften von Thiedemann, Seyfert in Handſchuhmacher, Amerika 60 P. 4. Graſſin Frankreich g2
Sandballmeiſterſchaft der DSB. ſind Süd und Weſtdeutſchland Herberger, Raue (TB.). Die Mannſchaft hat 5., ZucchettiJtälien 36 P.; 6. Madonng h.
wie folgt feſtgeſetzt worden: Vorrunde 22. April; durch ſieben Spieler Tennis Voruſſias abſolute rika 21 P.
Zwiſchenrunde 6. Mai; Endſpiel 17. Mai Himmel
fahrt). Die Meiſter der Landesverbände müſſen
der DSVB. bis zum 10. April 1928 gemeldet ſein.

Dr. Peltzer in Finnland.

unter Leitun

Vorrunde zum FußballBundespokal.
FAm Sonntag in Breslau, Duisburg und Stettin.

Der bedeutendſte Kampf dürfte in

von Graak, Hamburg, ſich gegen
überſtehen. Der Süden hat in den Kämpfen um
den Bundespokal ſtets ſeine ſpieleriſche Vorherr
ſchaft bewieſen und ſollte auch in dieſem Jahre
der gegebene Favorit ſein. Zum erſten Male
fehlen in der Elf die Spieler von Nürnberg-Fürth,

Patſchek

narrte und Geſchloſſenheit und berechtigt
Ausſichten, die Vorrunde zu gewinnen, wenn auch
nicht vergeſſen werden darf, daß Südoſtdeutſch-
land immer mehr einen ſchwer zu ſchlagenden
Gegner abgibt. Die Südoſtdeutſchen ſtellen Berlin
folgende Mannſchaft entgegen: Reisner; Pallu-

Giorgetti amerfkaniſcher Stehern
Die Meiſterſchaft von Amerika im

inter Motoren, die ebenſo wie die ameri laliegermetſterſchaft in dreißig, über dielänhſce

1. Giorgetti J

Leichtathletikkampf DeutſchlandFinnlandö. 4 Wegen

Aus Helſingfors wird uns gemeldWrrie Gymnaſtik und Achletit Verhet hin
Wunſch beſteht, im nächſten Jahre einen gerdie zurzeit nicht in allerbeſter Verfaſſung ſind. ſchinſkti, Krauſe; Bieſinger, Lehmann, Langer, t i nen Länder gen nichUnſer mehrfacher Weltrekordmann Dr. Otto Der ſu Prutge Spi a aeſcheg hat Wert W iegesmnund, Arlt, Blaſchtke, Helmchen, Bergel. kampf in der Leichtathletit mit Deutſchland m nungen be

Peltzer hat die Saiſon immer noch nicht abge z p W d Aufſtell ſchied zutragen. Der finniſche Verband wird Gründe aje rein Münchener Elf beſtehend aus Spielern von Wenn fich auch in dieſer Aufſtellung verſchiedene Aen entſprechenden Schreiben mit v ſich i e
e nd trat am r e Bayern und 1860 zuſammengeſtellt. Die Mann r Leu W r iſt re d Sportbehörde ſür Leichtathletit in Sag hen n mw
na nnland an, wo er am Sonntag in Wiborg aft zeigt folgendes Geſicht: Schwab; Schmid 1, gut erprobt, daß es der vollſten Hingabe Berlins in ei indun lichen unin einem 1500-Meter-Laufen an den Start gehen alte vlſigeee, Sirgt We ren e e darf, um ſiegreich abzuſchneiden. Einen leichten n e nach de einen kriſe

Außer Nurmi trifft der Stettiner in dieſem er heit h J Dieſe Gegner m tteldeutſchland in den Valt dem letzten Olympiſchen Leichtat telltſonnte pe n h
ennen die beſte finniſche Läufergarde mit Eine f iſt eine geſchloſſene Einheit, die auch in ihren eldeutſchland in den Balten, ende Sonntag, der 12. Auguſt, bereits mit mehr naBorg an der Spitze an. Es ſteht jedoch zu er- ſpieleriſchen Qualitäten als ſehr gut ren die ſich in Stettin kaum gegen die ſtarke mittel Landertampf eutſchland rankreich eine Wirtſ

warten, daß Dr. Peltzer auch dieſen Start zu werden muß. Weſtdeutſchland hat in Anbetracht deutſche Mannſchaft halten dürften. Mittel deutſch käme der 19. Auguſt in Frage. Man geht wen dauer der
einem Siege geſtalten wird. des ſchweren Gegners eine ebenfalls ſehr ſtarke lands Mannſchaft Fort mit Schmidt; Geißler, de Annahme nicht fehl, daß die DSB. dem n ausländiſch

Mannſchaft auf die Beine gebracht. Sie lautet: Kühnel; Mantel, Köhler, Berthold; Haftman,ſchiege Finnlands im Prinzip nicht ablehnend langfriſtige
Peſch; Schröder, Fiederer; Flick, Gruber, Heidt Köhler (VfB.), Gedlich, Hofmann, Salomon und gegenüberſteht, denn gerade in einem Länderkampf wirtſchaftli

Anträge zur Henöerung der Rennorönung. i u e Verier Cuzorra, ſtellt das Stärkſte dar, was Mitteldeutſchland z. mit Finnland kann Deutſchland ſeine Vorrang gierung, a
Die Oberſte Behörde für Vollblutzucht und udolph. Aus verſchiedenen Vereinen zuſammen Zt. ſtellen kann. Gegen dieſe ſtarke Einheit hat ſtellung in der europäiſchen Leichtathletik beweiſen nehmer, die

Rennen wird in ihrer Sitzung am 17. Oktober
über einige Anträge zur Rennordnung beraten.

geſtellt, findet dieſe ?l* n weſtdeutſchen Frßball-
kreiſen allgemeinen Be Fall. Die größere Ge-

die Baltenvertretun mit S Winter,et aar; Gäbel, atzkuß, Lindenkant; Riſtau, Capablanca und Alfjechin unterbrachen die erkennen, ſ

ſckioſſenheit der ſüddeutſchen Mannſchaft ſollte in feiffer, Gutſchendes, Lenke, Stehr faſt keine achte Partie des SchachweltmeiſterſchaftskampfAn neuen Anträgen liegt zunächſt vor ein Antraz feſem Spiel den Ausſchlag geben. Jn Breslau Chancen Schiedsrichter iſt hier Schilhanek, Berlin. in BuenosAires nach dem 41. Zuge. Angemeg Eine Mil
des Verbandes deutſcher Herrenreiter dahin- ircffen die alten Rivalen Der Sieg Ritteldeutſchlands ſollte abſolut feſt der Anſicht, d di ein inehend, daß zur Förderung des Herrenſportes beſn esry v an nach De t eſt iſt man der nſicht, daß auch dieſe Partie unent
ſie l h Süvoſdentjcrtand und Berlin. EaWwenneland, Bern d Sclerberſglane ger Aeden verlaufen wird Wie wi
mr S der erdeg n die in den letzten W in der Vorrunde mit winnen, die dann mit dem ſpielfreien Norddeutſch- fahren, beleeeeeeeecaeeeeteeeeeeeee ihren rn We Helene Da nnar die Swiſgenrvyoe a voreiten Amtliches aus dem Saalegau, nen n

in Antrag der Zuchtkommiſſion bezweckt eine Saalegau. Jugendpfl SchätzungeErweiterung der Beſtimmungen des S 10 dahin, e gern 3 r es Mark! 2daß in begründeten Fällen, alſo falls z. B. eine 1. Aenderungen zur Terminliſte am Sonntag willinterei u r dem 16. Oktober: Jn Wegfall kommen die Spi 618 Millicn Vor den Pokalſpielen. e e e lJ r. Spi auf dem PumpwKennen len Jſt eine Beſſerung des Fußballs im Saalegau zu vermerken? Ohne Matador. Als Prüfſſtein Platz ateſeee r So ter P
lichkeit war nach der bisherigen ſtrengen Faſſung die Pok alſpiele. 2. euanſetzungen für Sonntag, den 16. Oh dagungnicht gegeben. Man ſpricht gern davon, daß die Leiſtungs EintrachtLeipzig PreußenHalberſtadt in Hal tober:

er 7 JDer andere Antrag der Zuchtkommiſſion zu kurve unſeres einheimiſchen Fußballs ſich leicht berſtadt. S Jubö an v r
s 43 will den Rennvereinen die Möglichkeit geben ſteigend bewegt. Die Spielkultur hat ohne wei VfB. Leipzig SpielvereinGera in Gera Spiel Nr. 273a, Jugendkl. 1a, 10 Uhr, An. t di
in Rennen über 20000 Mark. alſo in den ganz eres eine Beſſerung erfahren, Form und Stil ſind Leipziger V. Eportfreunde Torgau in Leipzig. S 1 (Spfr.), 273b, Jugendkl. 13, 11 Ukr, fent 5e
großen Rennen, 2 v. H. des Preiſes als Einſatz l e vor imt Leipzig SporttlubApolda in Leipzi sm. Schteud. 1 (Fav.); 273e, Jugendkl. h deutſcher

feiner. Aber fort mit allem Optimismus und SV. 899-Leipzig portklub-Apolda in Leipzig. J ſchloſſeneerheben. Daneben wird die Oberſte Rennbe der Lobrederei. Wo iſt der Maßſtab, nach dem SportklubErfürt--VfB. Sangerhauſen in Erfurt. 8 t v 7 S W Berat gen Sta

et e e e e Rennen l t e nete e i e e ebehörde Wohlpertode 1920 -1930) vornehmen ſchätzen iſt r t verein Rieſa Grohrö don Ria (Einir an erttauensund ſich mit mehreren Mitteilungen on We Wo iſt der Schrittmacher im Fußball? Spielver nrsung Dresden SC.Dobeln in Dres Sandball: d h
örden und Anträgen von Rennvereinen zu be Noch keine Mannſchaft hat es fertig gebracht O i t Spiel Nr. 119, Juniorenkl. 1b, 10 Uhr, 99 t Pſchäftigen haben. ſich auf Grund beſonderen Könnens eine Extra- Se Wenn e n r Poſt 1 (Pr.-M.), 165, Juniorenkl. 2, 9.30 Uhr, r

ſtellung zu ſichern, noch iſt keine Mannſchaft da, RationalChemnitz VfC.Plauen in Chemnitz 98 2--PSV. 2 (96), 2798, Jugendkl. 1b, 11 Uhr, der Vettte
Deutſche Amakeurringer ſiegen in Finnland die überzeugend aus dem Rahmen hervorgetreten Sport und BE. Plauen MittweidaHellas Dölau 1 Zörbig 1 (98), 44, Jugendkl. 2, 10 Uhr, tellung diſt. Vielmehr iſt nach den bisher gezeigten Germania in Plauen Poſt 2—-PSV. 2. (Cröllw.). 239, Jugendkl. 2 W wir

An der in Helſingfors ausgetragenen Leiſtungen zu erwarten, daß wir wieder eine Viktoria-Lauter SV Meerane in Aue 10 Uhr, Vor. 2—PSV. 5 (Poſt) 2812 Knaben n v
dreitägigen Ringkampf Konkurrenz beteiligten Spitzengruppe bekommen, in der jeder einzelne Germanig-Cöthen Turu Weißenfels in Cöthen klaſſe 1a, 10 Uhr, Reichsb. 1--96 1. (PSV.-9); anappſcha
ſich auch die. beiden Deutſchen BräunKreuznach ſich ſeinen Platz bitter erkämpfen wird. Es iſt SV. 98-Deſſar Quedlinburg da in Deſſau. en. 281b, Knabenkl. 1b, 10 Uhr, Beung 1 99 1 ſhäftaführ
und Müller- Köln. Glänzend in Form war nicht wie im Handball, wo der SpV.Falkenſtein Konkordia-Gera in Auerbach (Vfe.- M. Hauptgeſckvräun, der den Finnen Kokkinen überlegen VſB.K b Sch WeißE in Koburg. 3. Es fehlen die Spielformulare von den am ſprachennach Punkten abfertigte, im Entſcheidungskampf PSV., eine Klaſſe beſſer, über allem ſteht, S o ihn war r rfurt in Koburg. Oktober angeſetzten Hindenburgſpielen Rr. 47, pi gelt ſi
aber leider durch Fehlurteil um den verdienten wo die Roten Teufel auf Grund ihres Könnens c Tr e a ehlis t g 244a 251b, 253a, 257a, 261, 502, 503, 511. Die Hauptſach
Sieg kam. Er geigte gegen den Eſtländer Kus den Schrittmacher abgeben für alle, die ihm fol V a r r u r a. fehlenden Formulare ſind bis Montag, den 10. Ob warten di
net beſſere Arbett, jedoch wurde dieſer zum Sie- gen wollen. Unſer Fußball ſegelt vorläufig noch J u z a Vfs Wache ein eimar. tober, dem G. J. A. einzureichen, evtl. haben die der Reich
er erklärt. Jm Schwergewicht belegte Nyſtröm ohne Marador, ohne überzeugenden Führer. Es einach 04 t a n Zrningen. betreffenden Vereine Meldung zu erſtakten über Reichsver!Finnland den erſten Platz vor Müller. fehlt ſomit auch der Maßſtab, um zu beurteilen, Der Dresdener Sportklub iſt ſpielfrei. etwaigen Ausfall der e Spiele. kattgibt

wie es in der Tat e Fußball ſteht. Aber Scherf. Janetke. tens wiedie am 16. Oktober beginnenden LebenshalPorat gegen Breitenſträter? wittewentſchen Petgnpiele Rundfunkprogramm. a
Der Private Boxklub Oslo hat Verhand- f le Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 7. Oktober einer belungen eingeleitet, die ein Zuſammentreffen des werden dem a r. 16.30—18 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener in der Bnorwegiſchen Schwergewichtsmeiſters Otto von Peiien ehe et i t Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. 18.05 Verhältnig VMVBV. einzunehmen hat. Hier bekommen wir bis 18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen tPorat mit Hans Breitenſträter zum Ziele haben. wieder einen Maßſtab, der zugleich Wegweiſer auf dem Büchermarkt. 18.30—18.55 Uhr: Dulſche Ein

Ob der Kampf zuſtande kommt, hängt in erſter ſein kann für die ſpäteren Meiſterſchaftskämpfe. Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lekter Rann. cLinie von Breitenſträter ab, der ſeit längerer Zeit Jm Vorjahre erlitten unſere Vertreter zum Teil Engliſch für Anfänger. 19-19.30 Uhr: Dr. n tmit dem Training ausgeſetzt hat und vorläufig kläglich Schiffbruch. Woyl waren die Verhält RiedelDresden: „Menſch und Maſchine.“ r ges trad Umſtänd icht beſonders günſtige, aber 20 Uhr: Dr. phil. W. Heinitz-Hamburg: „Die Kon einer Nowohl kaum an einen Kampf denkt. niſſe und Umſtände ni n unlig M kurrenz der klingenden Seele.“ Eine vergleichende Be weiterr dennoch rechnete man damals ſchon weiter. an trachtung muſikaliſcher Leiſtungen. 20 Uhr. Wetter ſuchunghatte ſich verrechnet! vorausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Zwei FEurDie VBöoxſportbehörde Deutſchlands gibt jetzt t i n gomiſche Oper in einen tohle ne xſportbehör utſchlands gi jetz Sportfreunde wie Sportverein 98 akter: 1. „Tante Simona.“ Komiſche Oper m lage ſollamtlich bekannt, daß die Deutſche Meiſterſchaft im Akt von Viktor Heindl. Muſik von Ernſt von Dohnänhi. VrandenHalbſchwergewicht zwiſchen Max Schmeling und ſind zurzeit unſere beſten Vertreter; mögen ſie ſich Muſikaliſche Leitung: Theodor Blumer. Spielleitung indHeinz Domgörgen für den 30. Oktober an die deſſen bewußt ſein. Auf ihr Können baut man Karl Blumau. Dresdener Rundfunkorcheſter. Zu s r r
ö gen Hoffnungen, deren Berechtigung ſie erſt beweiſen ling.“ Operette in einem Akt (drei Bildern) e r 3 nLeipziger Sporthalle „Achilleion“ vergeben wor- i Eger. Muſik von Franz Lehär. 22.15—24 Uhr: Tanp ſuchungſollen in den mitteldeutſchen Spielen. Erſt dann rden iſt. Am gleichen Tage gelangen in Dortmund r t muſik. EnricoJazzSymphoniker. J Erdgas,die Schwergewichtsausſcheidungen zwiſchen Röſe- haben wir einen Maßſtab. Wogen die Leiſtungen Königswuſterhaufen. Freitag, den 7. Oleber. wird die

g gen z in der jetzigen Form zumindeſt Beſtändigkeit an 15--15.30 Uhr: Schulkundliche Fragen in Dialogform. wüchſe vmannTauwel und HaymannSiewert zum Aus- nehmen, dann werden wir auch vruhigen Herzens Der Aufbau der deutſchen Stunde; Schulrat Geort mtrag. den bevorſtehenden Ereigniſſen entgegenſehen Wolff, Stephan Konetzky. 15.35— 15.40 Uhr. Wetter eVertazzolo, der neue italieniſche Schwerge können. a retten Parf We dein Bewichtsboxmeiſter, hat ſich dem Management von Die Gegner der erſten Vorrunde. e do e. S K. Sag e die Not

i ſti i fur i 2 des dernen Staatenſyſtems; Pro otle:e n kr, Sport n Staßfurt o9 in Halle auf dem r n s s 30 Uhr: Werkſtoffe enGeorge Carpentier, annertraut. Das erſte Er Wacdkerplatz 2 in der Automobilinduſtrie; Poſtbaurat Prof. Lipp. kilen ungebnis der neuen Verbindung iſt eine Heraus- Sportfreunde Schwarz Gelb Weißenfels in Wo ühr: Engliſch für Anfänger; Studientat W
forderung an Europameiſter Paolino um deſſen 8 Weißenfels. 57 Friebel, Lektor Mann. 18.55—19.20 Uhr. Nun DeutsTitel. SC. isenſtadt wo Sangerhauſen in Arne Borg, der Unbefiegte- gebniſſe des t für Tee

2 .20 19.4 iſſenſchaftl. Vo z Dt.Internationale Vorkämpfe gehen am 8. Ot Eintraze Salzwedel Komet Magdeburg in Arne Vorg, der von Beruf Sportredatteur iſt. Sema in Nanie des Veozenlen werden in den n
tober in Köln vor ſich. Folgende deutſchbelgi Magdeburg. ſchwamm in Wien wieder einen neuen euro lichen Fachzeitſchriften bekanntgegeren. W Wein di Wien
ſche Paarungen ſind vorgeſehen: Domgörgen PreußenMagdeburg-VfL. Bitterfeld in Greppin. päiſchen Rekord über 100 Meter, und beſiegte n v dte abCompère, Nüßgen Jean Delarge, Enſel en eng Weteria-Stende in Witten eine Staffel von fünf Leuten über 880 Vards in Alma Modeetet 22.30 uhr: Bunter echuia e

ba orcheſter. Anſchließend Preſſedienſt. AuslosunSaerens, Dübbers Pelemans. berge. Weltrekordzeit. Abend. a auggeuslocun
do. chutz
munnFOrISeN Tun der KIeCImen Ah mnun G VerTüchtige e 77 Tee ar rOffene Stellen Abonnentenſommler Mietgeſuche Tiermarkt u verkaufen and en. e. e ektr oG ZDutterfeſte te finden lohnenden Erwerb bei großem Zeit- d 99 De H W giederunt Höherer Beamter er L SehannnJ ſchriftenvertrieb. Meldungen an: ſucht in gutem Hauſe tungLeiſtungsfähiges Fahrrad Verſandhaus Wilhelm Dörmer, Neumark und ruhiger Lage ſtehen zum Verkauf Offener odas gegen bequeme Ratenzahlungen erſtklaſſige Markenfahr- B l loni 2 zi Blöſien Nr. A, 4räder verkauft, ſucht an allen Plätzen fleißige. erfolggewohnte ez. Halle, Kolonie 25. mmer b. Merſeburg. Em zugſeß o 0 a e n i e

a ohn u. Schlaf- jähr. rebhuhnfarb. zugfeſter langVertreter. Ordentliches, junges t e eben Ruſſe a w 9 tFür re x redgg Se Gellbte t 4 Piho el Minſte Torhan Zuchthähne ſteht R ſo gut wie ſabrikueu, unter Preis zu verkauf. b

iennl. u r el Un da henen Sicherheit Ausſührliche Angebote erbeten unter wäſchenäherinnen Hausmädchen n er beſen, Bl es Off. unter 6898 an die Anz. Verw. d. Eink. e S
H G 13054 an Ala Haaſenſtein Vogler, Hamburg 36. für W de r f. ſofo m e t v die L. d. Jig er J Se zum Verkauf. Geſ. Leipzig, Königſtr. 9. e

F. Voig unter B 4169 an die Rittergut Blöſien, Querfurt, Merſe- m S r c rulth.e Sach v. reden J n en Jrantteben. Mnge See M e n
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deutſchen

Jnduſtrie- und Handelstag
zuverſichtlich.

Der deutſche Jnduſtrie und Handelstag be
chiſtigte ſich mit der augenblicklichen Lage der

Wirtſchaft. Jm Anſchluß an eine
eingehende Darſtellung durch das erſte geſchäfts
ſahtende- Präſidialmitglied, Miniſter a. D.
Hamm, kam der Hauptausſchuß in lebhafter
Ausſprache u. a. zu der allgemeinen Auffaſſung,
daß in dem augenblicklichen Stande der
deutſchen Wirtſchaftskonjunktur zwar Span
nungen nicht zu verkennen ſeien, irgendwelche
Gründe aber nicht vorlägen, aus denen es zu
einem Aebergang der gegenwärtig im weſent
lichen unverändert anhaltenden Konjunktur in
einen kriſenhaften Zuſtand kommen müßte.
Auch auf längere Sicht könne und müſſe viel
mehr nach der allgemein vertretenen Auffaſſung
eine Wirtſchaftskriſe vermieden und die Fort
dauer der für produktive Zwecke notwendigen
ausländiſchen Kreditgewährung, namentlich der
langfriſtigen, erreicht werden, wenn die volks
wirtſchaftlich verantwortlichen Stellen der Re
gierung, aber auch der Arbeitgeber und Arbeit-
gehmer, die Forderungen der Zeit nicht nur klar
erkennen, ſondern auch erfüllen.

Eine Milliarde Mark Kuslanösanleihen
in Vorbereitung.

Wie wir aus gut unterrichteten Kreiſen er
fahren, beläuft ſich die Geſamtſumme der ge
planten Auslandanleihen ſelbſt bei vorſichtigen
Schätzungen auf mindeſtens eine Milliarde
Markl! Davon entfallen nicht weniger als
618 Millionen Reichsmark auf geplante Aus-
landanleihen der Länder und Städte. Die
Pumpwirtſchaft geht alſo weiter.

der deutſche

dagung der Angeſtellten im Kalibergbau.
In zwei fruchtbaren Arbeitstagungen nahmen

die im Reichsverband deutſcher Bergbauange-
ſtellt r, Fachgruppe Bergbau im Geſamtverband
deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften, zuſammen
geſchloſſenen Angeſtellten im Kalibergbau zu wich
tigen Standesfragen er m vorletzten
Sonntag tagten in Hannover die Werksgruppen-
vertrauensmänner aus den Gebieten Hannover-
Hild r und am letzten Sonntagin Nordhauſen die Vertrauensmänner aus den
Gebieten Berlin, Halle, Südharz, Staßfurt-Bern-
burg und des Werratales. Aus den Berichten
der Vertrauensmänner ging hervor, daß die Um
ſtellung der Organiſation als beendet ange-

x

niſſen der geologiſchen Unterſuchungen. Der Be
richterſtatter Abg. Oſterroth (Soz.) empfahl
die Notverordnung zur Annahme. Es ſei berech
tigt, daß der Stagt das Ergebnis der wiſſenſchaft
lichen Arbeit ſeiner geoloziſchen Landesanſtalt
wirtſchaft für ſich (21) verwerte.

Abg. Dr. von Gerſtorf (Dnat.) beſtritt das
Vorliegen der verfaſſungsmäßigen Vorausſetzung
für den Erlaß einer Notverordnung; die Aus
ſchaltung des Staatsrates und des Landtages ſei
ung rechtfertigt. Für Spekulationen fehle jeder
Reiz. ingriffen in Privatrechte könne ſeine
Fraktion nur dann zuſtimmen, wenn das allge
meine Staatsintereſſe dies unbedingt erfordere.
Der Handelsminiſter trat dieſen Ausführungen
entgegen. Gelinge es der Spekulation, ſich auch
nur einiger Teile eines geſchloſſenen Förderge-
bietes zu bemächtigen, dann ſtoße die Förderung
auf ungeheure wierigkeiten. Die Verfaſſung
kenne nicht nur den Staatsrat, ſondern auch die
Einrichtung der Notſtandsverordnungen., und ein
Notſtand liege hier vor. Abg. Dr. Pinkerneil
D. Vp.) war der Anſicht, daß man den Weg der

Notverordnung nur deshalb gewählt habe, weil
man wenig Hoffnung habe, im Landtag 7 ein
Geſetz eine Mehrheit zu finden. Jn Wirklichkeit
ſolle der Ständige Ausſchuß lediglich die Jntereſſen der Preußag beſorgen. Unter leſe
aller übrigen Aenderungsanträge wurde die Vor
lage angenommen.

Ueberlanözentrale Mansfelder Seekreis
s

Die Geſellſchaft bleibt für das Geſchäftsjahr 1926/27 wieder dividendenl n
der Bilanz haben die Anlagewerte von 2,57 auf
3 Mill. RM. zugenommen. Das Warenlager
erſcheint auf 0,096 gegen 0,097 Mill. RM. er
mäßigt. Die Außenſtände haben ſich von 90 000
auf 123 000 RM. erhöht. Neu erſcheinen An
zahlungen mit 238 000 RM. Auf der Paſſiv
ſeite ſteht das Darlehen von 1926 neu mit
1,35 Mill. RM. zu Buche. Die Wechſelver
pflichtungen des Vorjahres von 386 500 RM.
ſind beſeitigt worden. Die im Vorjahre mit
rund 173 000 RM. ausgewieſenen Bankfſchulden
ſind getilgt worden. Es werden lediglich noch
Schulden in laufender Rechnung von rund
108 000 RM. ausgewieſen. Der auf den
18. Oktober einberufenen ordentlichen General
verſammlung ſoll u. a. die Aufnahme einer

ſattonsankethye vorgeſchlagen
rden.

Guter Stickſtoffabſatz.

Jm Monat September war der Abſatz gut.

4

zu einem Preiſe von 24,50 M. für die 100 Kilo
gramm Ware und Nitrophoska IG III zu einem
Preiſe von 26,70 M. für die 100 Kilogramm Ware
verkauft wird. Der für die Sommermonate vor-
übergehend auf 434 Proz erhöhte Barzahlungs-
nachlaß ermäßigt ſich vom 1. Oktober ab wieder
auf 3 Proz. Die Erzeugung an ſalpeterhaltigen
Düngemitteln iſt gegenüber dem letzten Dünge-
jahr erheblich verſtärkt worden.

Aus dem Kaliſyndikat. Der Abſatz des Deutſchen
Kaliſyndikats im September 1927 betrug 1 186 290
Doppelzentner Reinkali gegen 825 890
Doppelzentner Reinkali im gleichen
Monat des Vorjahres. Der Abſatz in den
erſten fünf Monaten (Mai bis September) des laufen
den Düngejahres beträgt 4 180 227 Doppelzentner Rein
kali gegen 3 957 233 Doppelzentner Reinkali in den
erſten fünf Monaten des Düngejahres 1926,27. Der
Abſatz in den erſten neun Monaten des laufenden
Kalenderjahres beträgt 10 069 953 Doppelzentner Rein
kali gegen 8 725 012 Doppelzentner Reinkali in den
erſten neun Monaten des Kalenderjahres 1926.

Vogtländiſche Spitzenweberei A.G. in Plauen.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 3. Novem
ber einberufenen Generalverſammlung für das
am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr die Ver
teilung einer Dividende von 4 Proz. vor
zuſchlagen. (Jm Vorjahre Verluſt von 2264 M.)

Metallpreiſe in Berlin vom 6. Oktober.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung ſür die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

R nttenrs zink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

125,78

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

h 69,48 0,49Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (58--99 Prozent) 3,40--3,60KAntimon (Regulu s 0,85——0,90
FeinSilber, ca. 900 fein 76,75 77,765

Berliner Produktenbörſe vom 6. Oktober. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm. ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmartk.
Weizen, märk. 262 256 Viktorigerbſen 50,00-68,00
Roggen märk. 234-237 Kl. Speiſeerbſen 30,00-33,00
Sommergerſte 218--265 Futtererbſen 22,00--24.,00
Wintergerſte 217--224 Peluſchken 21,00--22,00
Hafer märkiſcher 198--212 Ackerbohnen 22,00--24,00
Mais, loko Berlin 192-194 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00--16,00

100 Kilogr. 32,25-—36,60 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 31,50--33,60 Rapskuchen 15,80 16,00
Weizenkleie 14,25--14,50 Leinkuchen 22,30--22,60
Roggenkleie 14,25--14,50 Trockenſchnitzel S
Raps 305 315 Soya-Schro 19,70--20,30Leinſaat S Kartoffelflocken 22,60 23, 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. Oktober
Auftrieb: 1389 Rinder, darunter 420 Ochſen, 327 Bullen,
642 Kühe und Färſen, ferner 2000 Kälber, 4650 Schafe,

Jn

A

oh

Börſe ſtill bei leicht n Kurſen.
Glanzſtoff war erholt.
lagen feſt.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 6. Oktober.

erſtem 196--204; Mixed Mais 210--216;
Wicken 260-—270; Futtererbſen 250-—260; Tauben-

erbſen 344—370; Roggenkleie 148-156; Weizen
kleie 150——-158; Weizen Okt. 269,5, Dez. 271, März
275,5; Roggen Okt 244,5, Dez. 244,

Hallische Börse vom 6. Oktober

niedriger repartiert werden.
Montanwerte waren nur weſentlich niedrigere
Geldkurſe
Adca 3 Prozent. Die übrigen Bankaktien waren
ne r lagen gedrückt. Gott
ri e

Eiſenwerk. Bünner 3
niedrigen Kurſe

1 Dollar
100 holl. Guld. 167.97 168.31
100franz. Frks. 16.44 16.48
100 ſchweiz. Fr. 80.76 80.92

100 Belga
100 tſchech. Kr. 12.416 12.435
100 ſchw

100 norweg. Kr. 110.31 110.53
100 dän. Kron. 112.24 112.46
100 öſtr. Schill. 69.10 69.22
100 ung. Pengö 73.28 73.42

r

Schwach.
Berlin, 6 Oktober. (Eigene Drahtmeldung.)
folge der jüdiſchen Feiertage ln n

u

usländiſche Aktienwerte

Hafer gut 239—-240, mittel 220--238, Winter-
236 244; Futterweizen 280-288; gelber

ärz 247,5.

Ia Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag neute VortagAllg. D. Cred 142,25 O 145, 75 G Glauz. Zuck. 1083 G 110,5 G
Maſi. Bankv. 136,7501 137 b Halle Mal 1650 155Gew. utſais 3501 Haiſje Hettet.. es es
randeredlt b 96 0 96 G HalleMasch. 1660 1670
2ord. Ban v 776 77 G do. Röhren 70eb o 760
Krugershall 140 bBr] 142,5 O Hüdbr. Müunl 68606 660
Maus fein 1250 129,25 G r 250 2560Prehl. Brn k. 21201 100) Gb. en 79 B 79,5 bBr
klebeck Mo. 18701 G Ksb Schmied 111 dB II bBr
Wersch t 180 G 183b Körblsdort? 7 57Sruckd. N. 4500 G 4500 G Kytfh. Hütte 64,6b 64,6 G
Ammend. p. 266 G 264 dBr G. Lindner 76,6b 78 Br
Cröllw. Pap., 164 G 164 bfr SchraplKalk 75 75 GSonn Mals 1250 1200 Sim. Aisieb. e 225
Ellenb. Katt. 96dBr 95 Vestet 60,5 G 60, b eb G
Eis. Brünner 25eb0 28e b Wegelin M 132 B. 132b
Engelhbardt 2070 2070) ZeltzMaseh. 17 G
F.Zimmerm. 16 15d0Or ZuekerHallel 86 G 37

Die e Börſe vom Donnerstag brachte
weitere ckgänge, teilweiſe bis zu 8 Prozent.
Beſonders ſchwach n der ontanmarkt.
Krügershall muß 28 ProzentFür die übrigen

u hören. Am Bankenmarkt verloren

122 Prozent,
Prozent. Für

igte ſich nur zu einem 8 Prozent
niereſſe. Der Freiverkehr blied

indner verloren
mmendorf
ne Geſchäft.

Amtliche Deviſenkurſe vom 5. Oktober 1927.

Geld Brief Geld Brief4.188 4.196 1 Pfund Sterl. 20.39 20.43
100 italien. Lire 22.87 22.91
100 ſpan. Peſet. 72.95 73.09
1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 finniſche

Martkka 10.557 10.677
100bulgar. Leva 3.03 3.036
1japan. Ven 1.953 1.957
1 braſil. Milrs. 0.5005 0.5025
100 jugoſl. Dinar7.383 7.397
100 portug. Esc. 20.68 20.72

Wertbeatändige Hnleihen. Berlin, 5. Okt.

58.33 568.45

Kr. 112.74 112.96

ſehen werden kann. Erzeugung und Verſand verliefen ohne Störung G r. To. Pra-T.R.5 Do. oo 5 Bere z kl t 2 T Pr. Lds. Pfd. A. R. I. Roggenw. 1923 9.,50Im BVrennpunkt der Erörterungen ſtand die Für Okkober ſind die Preiſe für ein Kilo 1398 Schweine 1a82 Auslandaſchrweine Preiſe. ſar aAn gattztrin zu S in Hannover Landesge- gramm Stickſtoff im ſchwefelſauren Ammoniak n r r S u. i e

ſchäftsführer KochZwi ſ u. 7 r n 77 er TDeapige häftsfü e Dr nnd erg e ten Leunaſalpeter BASF, Kaliammonſalpeter BASPF, Bullen: 1. Klaſſe 60-—62, 2. 57—68, 3. 62—64, 4. 460. do. do. R. s 92,50 5 GrobkrHannov. n. i. so

a ein er u gfetentgr ehrten Saenſtoſt, ZaSh 080 M. und ür Ralttichtoff ten t e e e e. W l cä 40-50 3 -Kogg.pi gelt ſich das Ergebnis der Tazungen in der a r Ammoniak 0,83 M. Jm Natron An e 45. 92. w. 3 Z. ſh, 5
Hauptſache wieder. Zur Knappſchaftsfrage er ſalpeter 8 koſtet das Kilogramm Stickſtoff im Schafe: Weidemaſt 62—66,- Stallmaſt 1. Klaſſe 68--70, 5 z. 82.50 u e. 920
warten die Vertrauensmänner, daß der Vorſtand laufenden Düngejahr bis auf weiteres 1,23 M., im 2. Kl. 63--63, 3. 40--48, 4. 28--36. Schweine: 1. 75--76, do. G. -Com. Em. i5 93, o 159, do. Roggen Komm. 7,90
der Reichsknappſchaft endlich den Anträgen des Kalkſalpeter BASF 1,13 M., während Nitrophoska 2. 73--75, 3. 72--74, 4. 68--71. 56. 63--66, 6. Sauen 62 10 Pr. S4chs. Idach. G. Pf. Preus. Kaliwert-Anl. 6,26

n e e e e gen en e e n. etattgibt, damit die Bergbauanzeſtellten ſchnell- für die 100 Kilogramm W i ä o. S i.i-riare, Ni do. do. do. m Roggenrtdk Berl. I- T 6,00bens wieder zu Beitragsſäten kommen die die g trophoska IG II l Schweinen ſchwere fette geſucht, fleiſchige vernachläſſigt. h z e f. 8,05

Lebenshal reren n. Koggend. T.in er der r e Vork Ha d Eier Kont. 13.00 l Westt Prov ſcom des 11 est en ne en en n orkurse der Berliner Börse vom 6. Oktober hm der Beitrag und Leiſtung in einem geſunden T. Krſeg am Bergmann T. 195.60 Ferbeninderirie Tauraie 7.7 ſ Ngerwerr 50.75 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Verhältnis ſtehen. Allg. Dt. Crudit 142,67 Bin.-Karlsr. ind. 68,75 Feidmühle Pap. 216,25 Linke- Hofmann. Sachsenwerk 122.00 Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,375-27,50,Bk. el. Werte Berl. Masch. telten-Guille Ludwig Loewe 279,25 Salzdetturtb 246,00 2. Hälfte Oktober 2 Hälfte Oktober Dezbr 26,25.

Ein neuer S ſali Bank für Brau I90,00 Bingwerke ſJOeisenkx, Berg. 148,25 C. Lorenz 125.25 Sarotti Tendenz Ruhi tozia iſierungsvorſtoß. ßer mer Paag 2 mer fus Taoo Mntern. W Ah rllema v 28,75
Der Stand ayr. Hyp. Wo uderus Goldschmidt ansfeld Bg. Bg.„„Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen Land v e e h e e et Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.tages trat am Dienstag nachmittag zur Beratung Berl. tiandeſs 243,00 Chari. Wasser 135.00 Hidg. El. Werke 166, 37] Motor Deutz Text Saale Elbe W. F.

einer Notverordnung über einen er Faumerzdank 170.25 Chem. v. tHeyäen 125.50 tiammerten 167.00 Nationale Auto 110,62 Schneider tiugo 118,50 Grochtitz 8. Außig b. -0, 04 07

weiterten Staatsvorbehalt zur Auf h 3133 e hen nes Serube 3 Der l5 25 aimler Motor arpener Berg rdedart e I. Bernburſuühung und Gewinnung von Stein- BDiakootoges. 152,75 Dessauer Gas 191,62 Harimann Mees: 07Odersedl. Koks 97.75] Siegen- Solingen cabbe Sp. Wilkaherg
kohle und Er döl zuſammen. Nach der Vor Dresäner Bank 160,75 Di. Atl. Telegr. Hirsch Kupfer Orensteln 130.,90 Siemens-Halske 290, 00 nterp z. Roßlau 5. 105 08lage ſoll nunmehr dem Sta uch in der Provi Mitteld. Credtt 233,50 Di. Luxemburg Hoesch Stail 175,00 Ostwerke 391 Stettin Vulkan 30,37 Gri 9 2 05u at auch in der Provinz Seterr. Cren ni25 D. Erden 144,50 Hoheniode 20,25 Phonin Berg i .00 Stohr Kammgarr 180.82 Grizehne 5. Aken 5. 23
Standenburg und dem Stadtgebiet Berlin ſowie Keſchsdank 169,50 Di. Kadelwerie, 100, 00 Holrmann 130,12 Boge Elektro 130.00] Thuringer Gas Havel Bar b. -p1,23 13
in den noch nicht erfaßten Gebietsteilen der Pro Vier Baakv. 18.00 Di. Kaliwerke Too l Bergdau 238,25 Polyphon 163,75 Leonhardt Tietz 164,00 Brandenburg Magdeburg 65. -1,06 06
vinzen Sachſen und Riederſchl le A Schultheih 414,00 Di. Maechinen 84,50 Kall Aschersl. hein Braunk. 242. 00 Transradio Oberpegel 4. 03 ob Tangerin e t e el e alte e et un enr orke mit Nodel gerwerke eetai er. SehErdgas, Bergwachs uſw. zuſtehen. BVegründei Ais, S. es. i82,00 E. Licht Kratt 218, o Röio-Neuesses e er. 19580 Ser. Sie. 1400 tdenew i enbergel
wird die No Aecheffendur E. Tieterun 60,50 Debr. Korting o. Spreng Wogen Telegr. i03.75 Oberpegel o enich e lotverordnung, die Spekulationsaus- za r èEeure Steine Kraub e e 66,00 Rdenania Weleregeig“ 162,75 Unterpegel 4. -1,24 Dömit 1,49 05

e verhindern ſoll, mit den neueſten Ergeb- Besalt l fFäaniberg-Liai I Lahmeyer Riebeck Monataal I Zeſ Waldhot Havelberg 4. -2,60 01 4. -1, 3202
e orna Braunk. Disch. Steinzeug 2565,50 255,50 Th. Goldschmidt [126, 00 126, 62 Leipz. Pianozim. 145,50 i MartiBerliner Börsenkurse r e a re (0380 e e Man 107.08 187 e0 treten e e ger a a S. nes gesvom 5. Oktob Braun u. Br. ind 1äs, 6 n. s a. Toni die. iästeo ſig.og Hammereenu Co. I07.90 107.50 Cree 0 0 Rneln ham e herberDie Not u ober Braunschw. Kobl 2765, 00 276,00 do. Woſiwaren 55,75 57.50 Hannov. Masch. 102,00 107,75 Eind. Elsmasch. 154,25 153,50 do. Elelcrizitat 162.50 162. 75 iner 62 83helensmert r e n r v rn 2 J Braunschw. Jute 154,00 160,00 do. Eisenhdl. 81,87 62 Hansa Lloyd 2 Tindbg. Stahlw h e 2000 22 Bgliger 1523 3

Antl elchsmark für auf Papiermark lautenae ß u. Maseh. 72,50 69,00 do. Metalihai-. Harburg. Eisen 116,00 117,00 Iindetröm A.-G. va n Anleſten in heſehe merke fur 109 Rerenemart“ ren hene: 4dre0 1an.00 Deren Ton 14090 o i un 22.00 net e. a a ger ehe feige neGekeanzeichnet durch hinter der Notierung) 256 233 Bei 83.75 G. E. a. Gas 140,00 14860e nter der Notierung). BuderusEisenw. 104,75 105,50 Donnersmarckh. 120,00 120,00 Harkort Bergw 28,00 28,25 Lingner-Werke 122,00 122,00 R. Wett. Kalicw 146,o0 ja Leieie o0 123.00Deutsche Anleihen Bankaktien e o l10770 Doering&Lehrm. 66,75 Harpen Bergbau m e e 250,00 285, do. do. Sprgst. in oe 112.00 S n 89

usc pt. e nun M u 0 ni i D. un ſage I er dec 1.28 67.25 Pnenburs Kattun Hecn uceneh. et ort eer i e e rige 8.06di am t 95.746 75Ber tigedeiggen, 239.00 243.00 Huecn, Waggea., 96,00 86.75 intrachtöraunt. 135.25 177.90 Hegwieehatte s 7s 119.00 Tüneb. Woehabl. 82.00 90725 D. Reg wut ieeeeäeerreeelereer
do 53.25 do. fiyp.-Bank4205, o0 205, 00 Eisenb.-Verk.-M. 136, 00 136,60 jiſfjdebrd Mühlen 58,00 56, 00 h en o 7.00 tn 4-98 732.88w. i 7 m com.. u Privato. 170.00 172:25 cCalmon Ashbest 43, o 44, 20 Eisen Veivert tGeizid. eh Roduergra 33 e Sohndenn 87,50 67.50tarmet. Nat.-ß. 221.09 227.80 Sapito 8 Klein 83.00 22,00 Eieenmatihean Je h s Veret. as25 grwo 90. Mühe e u et r ne e o ſer s n e

“tsch lösgs j 5 tvekeie Dertz Bank er ine Braun o E. u. Kraft 35 22 Hiiſewerke 373 20.00 Mannesmannrön 18860 13252 Boeitzer Braun Je 3 cMuslosinent 46,50 96,60 Deecarer Bank 160.00 100.02 Chari wasserw: 188,00 i87. o e hä. 00 2 &0 ſrinipert Masch. 77.00 Mantel A. 123.00 e e M. Tuch 85.00 68.
de aussehliett (6o Dre h 18700 cr. Buciu 127700 127 00 Feren Steinhonl. 186,0 ſis7. so Hireche 118,00 19.00 Maschtb. Buchau es. s do Rutgersv. A. 60,30 83,00 Port.-Zem

aslocunget 18,10 18,37 Reichsbank 170,00 169,97 Chem. F. Grünau 9467 Etzoldu. Kieöling 75.25 75.00 Hoesen Stahl 175,00 176,50 z1ee, Kappel 12,37 50- i w 223,00 227,00o Schutzg Am 8,50 9,00 Sachsische Bank 177.00 177,00 Chem. v graden 128,50 Excelsior Fahrr. 119,00 119,25 Hoffmann Starie 77,00 79.50 Wer W t 3 75 e u u

J do. lch 66,00 S 20,25 2162 iederlaus. Kohl. „00 173,00 „00Kisenb Faber Bleistitt 72,00 74.75 Hohenlohewerke 25 d SachsOusstDönl. 151,00 151, 00 do. Smyrna- T. 152,00 146,75e e es rer s ckehr u u 9 erb. Ve r. Z. JMie O. kleinb. a a h ln o ä ee23333 13388 en 50700 254 00 Humpolatdiasen. 87.50 38.00 Obeen.- Eisb. Ba. 98.80 edlen er hrah 102787 16e.e0
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ar Meine Anzeigen ginn d Wort
berechnung Das Wort koſtet aur 3 Pfennige,
Aederſchrſfta wert 6 Pfennige. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhbe vormittags

S5 nſhnnttſunſin es tn57 T i

i n2 tin aDu i n ſciſſſpſſinmre

Die Bezugsquittung
einzuſenden. Unſere
Recht auf eine Fretanzeige bis u

monatlſch

u

Offene Stellen
5 Händler

ſofort geſucht zum Vertrieb eines
Offerten unter G. 4730 an die Exp. d. Ztg.
Suche per bald od. ſpäter einen tüchtigen

Detailreiſenden
für eingeführte Tour. Angeb. erb. mit vild,
Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen an

lfred Schöps,
Manufakturwaren und Konfektion

Gräfenthal in Thüringen.

r Suche zum ſofortigen Antritt
zuverläſſigen, energiſchen

Lruterufſeher
Freiherr v. Eutreß-Fürſteneck

Rittergut Beeſenſtedt,
Halle Hettſtedter Bahn.

Krankenbeſucher

m mittl. Alter wollen erbung nebſt
Jeugnis- Abſchriften und Gehaltsforderungeeinreichen unter G 4699 an die äapedion
die er Zeitung.

Suche kleine, unbedingt zuverläſſige

öchweizerfamilſe

der an Dauerſtellung gelegen. Nur ruhige,
beſte Melker und Viehpfleger.
Rittergut Gereuth, Poſt Oeslau b. Coburg.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

ſofort geſucht. Lohn
bis 40 Mark.
Steinbrück, Merſeburg

Burgſtraße 2

Schneidergehilfe
Großſtückarbeiter,

der, wenn nötig,
Zuſchneiden u. An
probieren kann, ſucht
per ſofortigem Antr.

J. Kreis, Halle,
Reilſtraße 128.

Unverheirateter

Guts- Buchhalter
ſ. Rittergut geſucht d.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a.Schmeerſtraße 17/18.
Kutſchjunge geſ. D. O.

Tüchti gerKlavſerſpieler

dauernd für Sonn
tags v. Reſtaur. geſ.
Off. unt. G 4731 an

zum ſofortig. Antritt W Nur Perſonen
ew

du
Suche

Verwalter
u. Wirtſchaftsgehilfen,
Volont., Verw. und
Eleven. Friedrich
Gareis, gewerbs-
mäßiger Stellenver-

Schmeer-
ſtraße 17/18, II.
mittler, Halle,

Suche für meine
150 Morgen große
Landwirtſchaft Land
wirtsſohn als
Wirtſchafts

gehilfen
für jede Arbeit bei
Fam.-Anſchluß. Ge-
halt nach Uebereink.
Antritt ſofort.

Max Peter,
Eſperſtedt am Kvffh.

Ordentlichen, tücht.
Oberſchweizer

mit guten Zeugniſſen
ſucht O. Otto, Schel-
kau b. Teuchern, Krs.
Weißenfels.

Suche in Landwirt
n ſchaft, Nähe Halle,

led. Mann,
der mögl. mit Pfer-
den umgehen kann,
bei 14 Wochenl.
Off. unt. G 24083 an
die Exp. d. Ztg.

Fleiß., zuverläſſiger
Burſche

welcher mit Pferden
umgehen kann, geſ.

Bäckerei Gramm,Domni (Saallreis).

Suche für
verheiratete

Taxeamilie
wo Fran ſtändig mit
auf Arbeit geht. Es
kommen nur Bewerb.
in Frage, die Wert
auf Dauerſtellung leg

Gutsbeſitzer
Otto Barthmuß,

Bothfeld b. Lützen,
Kr. Merſeburg.

ſofort

die Exp. d. Ztg.
Ein ſunger, ſelb

ſtändig arbeitender
Konditorgehilfe

18-—20 u wirdmußfrüh in der gaete
helfen Offerten mit

Zwei jüngere
öchuhmacher-

geſellen
für ſofort eſucht.

Albert
gekya

b. Weißenfels.

Zuverl. verh.
Geſchirrführer

(Frau muß mitarb.)
zu ſofort geſucht.

Frau Knieſtedt,
Dalehna, Bahnſtation

Domnith, Saalkr.
Lohnangaben an

Albert Haaſe,
Bäckerei u. Kondit.,

Ohrdruf i. Thür.

h

1 jungen, fleißigen
öchuhmacher

Anſtändigen, willigeniüngen Mann ſegne nen
von 18--20 Jahren, Fienſtedt
der ſich als Kellner
eignet und häusliche
ſowie Gartenarbeiten
m. verricht., ſtellt ein
Kafſeehaus Sülzen-
berg bei Langenſalza

in Thüringen.

(Halle-Hettſt.-Bahn).

h

Suche für
jüngeren
öchmiedegeſellen

Friedrich Seidel,

ſofort

Sommer- u. Winter-
kurort Bennedenſtein Barnſtädt b. Querfurt.

im Harz.
Geſucht Pder Jüngeren

ſofort oder terjunger, tüchtiger Schmiedegeſellen
ſtellt ein, Koſt unHerrenfriſeur Wohnung im Hauſe.

in Dauerſtellg. Koſt] Hermann Hentſch,
und Logis im Hauſe. Schmiedemeiſter,
Angebote an Karl Wengelsdorf
Berger, S bei Corbetha.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun per Abonne
mentsquittung für laufendenMonat erfolgt die ne Aufnahme

einer „Kleinen eige“ bis zu 10
Worten Jede tere Wort koſtet
s Pfg Ziffern gelten als Worte, fettedruckte Uverſchriſtoworte koſten 6 Pfg

La evtl er wird der Ein
fachhelt halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Angetge

Die GBergünſtigungwird nicht hrt auf Anzeigen geſchäftlichen Jndalte von Vermittlern

und gewerdsmähigen Käufern oder
Verkäufern

Suche far ſofort
einen jüngeren

Geſchirrführer
(19--22 Jahre) und
ein Mädchen in die
Landwirtſch. b. höch-
ſtem Lohn. Keine
Stallarb., Schweizer
vorhanden.
Gutsbeſ. A. Lanh,
Raitzhain b. Ronne-

burg (Thür.).

nechte, ur
ſchen Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Ordentlicher, ehrl.
Pferdeknecht

welcher ſchon in der
Landwirtſchaft Pferde
oder Ochſen hatte,
wird ſofort bei hoh.
Lohn eingeſtellt.

Knapendorf Nrb. erſ
Aelteres, zuverläſſiges

Alleinmädchen

nicht unt. 28 Jahren,
das ſolide und ehrlich
in beſſeren Häuſern
tätig war, über gute
Jeugniſſe verfügt, m.
KRochtenntniſſen, für
kinderloſ. Villenhaus-
halt in Dauerſtellung
geſucht. Waſch und
Plättfrau, ſowieReinemachefrau am
Wochenende zur Mit
hilfe vorhanden. Gut.
Lohn wird gezahlt.
Erbitte Bild und
Zeugnisabſchrift.

Frau Baumeiſter
G. Stietzel,

Glauchau (Sachſen),
Virchowſtraße 14.

Suche wegen Verheir.
meines jetzigen, zum
15. Oktob. ſol., tüch-

tiges, kinderliebes
Alleinmädchen

nicht unter 18 Jahr.,oder einfache Stütze

mit guten Zeugn.
Etwas Koch-, Näh-
u. Plättkenntn. erw.
Angebote mit Bild,
Zeugnisabſchrift. undVLohnanſpr. an Frau
Stud. Rat Herrmann,

Eisleben, Nikolai-

Suche für meinen
Haushalt z. 15. Okt.

Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches kochen kann
u. alle Hausagrbeiten
übernimmt. Off. u.
X 24099 an die Exp.
d. Zig.

Aelteres, zuverläſſiges
Alleinmädchen

nicht unter 28 Jahr.,das ſolide u. chriich,

in beſſ. Häuſern tätig
war, über gute Zeug
niſſe verfügt, m. Koch
kenntniſſen f. kinder-
(oſen Villenhaushalt,
für Dauerſtellung ge
ſucht. Waſch u. Plätt-
frau ſow. Reinemache-
frau am Wochenende
vorhanden. Guter
Lohn wird gezahlt,
Erbitte Bild und
Zeugnisabſchrift

Frau Baumeiſter
G. Stie
Glaucha Sa.,

Virchowſtr. 14.
Veſſeres, tachtiges

Alleinmädchen

m. gut. Zeugn., w.
näh. u. plätten kann,
f. herrſchaftl. Haush.
v. kinderl. Ehepaar
geſucht. Halle, König-
ſtraße 22, part.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

geſucht. Etwas Näh-
kenntniſſe erwünſcht

Laukus, Halle,
Gütchenſtr. 14.

Suche ſofort ein nettes, junges

Mädchen
kann.

Erna Frenzel, Benneckenſtein (Harz)
Bahnhofſtraße 18.

für meinen 2-Perſonen-Haushalt, welches ſich
gleichzeitig meiner Damenſchneiderei widmen

Suche ſofort oder
ſpäter

Dienſtmädchen

vom Lande, nicht
unter 18 Jahren.
Frau Zimmermann,

Gärtneret,
Könnern a. S.

Für hauswirtſchaft-] Aelteres,

e da z Hausmädchenloſem Haushalt ſuche
Mädchen

Off. unt. 25005 an
die Exp. Ztg.
Tücht., ſaub. junges

Stellung geſucht.
Frau Hildeg. Franz
Kolonialwaren und

Gaſtwirtſchaft,
Nauendorf, Saalkr

zuverläſſ.

zum 15. Okt. in gute

Köchin

mit gut. Zeugn. zum
15. Oktob. für Wirt
ſchaftsbetrieb geſucht
Off. unt. G 4728 an

die Exp. d. Ztg.

t dchn
Mädchen

zur Hilfe in Haus-
und Landwirtſchaft
gegen hohen Lohn
und gute Koſt für
bald geſucht.

Karl Niedan,
Eſperſtedt am Kyffh.

Ein ordentliches,
ehrliches

Hausmädchen
unt. 20 Jahren, ſucht
zum 15. Okt. Frau
Gaſtwirt Klingner.

Gaſthof zu Göhritz,
reis Querfurt.

Tüchtiges
Hausmädchen

die Jene m
nbeſorgt, od.

Zweitmädchen vorh
für
15. Oktober,
Angeb. mit Gehalts
forder. u. Alter an

Café Haaſe,

TI[ID

ſolid. u. ehrlich, das

gere
Kaffeeköch., d. Haus
arbeit m. übernimmt.

bald, ſpäteſtens
geſucht.

Bad Sachſa, Südharz.
c

oder Koch Stütze

für Villenhaushalt
(4 Perſonen) zu ſof.
oder ſpäter geſucht.
Dauerſtellung. Ange
bote mit Bild, Zeug

t nisabſchriften u. Ge-
haltsforderungen er
beten an Frau Land
rat Prange, Hofgeis-
mar, Bezirk Kaſſel.

tüchtige, ältere
Stütze oder

Ordentliches, fleißiges
Hausmädchen

für ſofort evtl. ſpäter gang
Paul Jung, Ruhla, Thüringen,

Kolonialwaren- Handlung.

trauensperſ.

handl. u. Gehalt, evtl.
Familienanſchl. Refl.

Suche zum 15. Oktober ordentliches
Hausmädchen

Frau Dr. Mietling, Apolda, Thüringen,
Hindenburgſtraße 2.

das ſchon in beſſerem Haushalt tätig war.
Zeugnisabſchrift und Gehaltsanſprüche an

mit nur gut. Zeugn.
u. Empfehl. wollen
ſich melden bei
Frau Hanna Krug,

Halle a. S.,
Dreyhauptſtr. 7, II.

am Hallmarkt.

Louis XV

Block- Absatz

Gröbe 31-35

Damen-Leder-Spangen
erstklassiges FabrikatDamen vhlond Zussehuhe

bsatzDamen Lnck-Spangen
Merren ceht Roxtete

Derby, unser Schlager
Kinder- Stietel, schws
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e Schubheandels gestern b

e 4.90
8.90
7.90
7.90arz und vraun 5.90

Durchaus ehrliches,
fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.,
zum 15. Okt. geſucht.
Gute Behandlung u.
Fam.Anſchl. Waſch-
frau vorhanden.

Bruno Kretzſchmar,
Mühlau bei Penig.

Suche zum 15. Okt.
fleiß., ehrl., anſtänd.

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Fr. B. Seiler,

Trebitz b. Könnern.
Aelt. Mädchen

oder alleinſteh. Frau,
welche alle Haus-
arbeiten und Wäſche
m. übernehmen kann,
für Geſchäftshaushalt
geſucht. Offerten mit

Bild u. Wunt. Z 25001 an d
Exp. dieſer Zeitung.

Mädchen

nicht unt. 16 J., tags-
über geſucht. Vor-
ſtellung 9-11 Uhr.

Foerſter, Halle,
Wörmlitzer Str. 108.

Geſucht für 15. Ok-
tober beſſeres

Mädchen oder
ötütze

die ſämtl. häuslichen
Arbeiten ſelbſtändig
verrichtet. Vorzuſtell.
mit Zeugniſſen bei
Frau Dr. Kah, Neu-

kraße 10. e b. MerſeburgHaberſtraße 45.

Jüngere Kontoriſtin
(Anfängerin) für Schreibmaſchine und leicht
Büroarbeit per ſofort geſucht.
Zeugnisabſchriften
unter P 2

Offerten mit
und Gehaltsanſprüchen

25012 an die Expedition d. Zeitung.

Beſſere

Frau od. Fräul.
in all. Hausarb. bew.,
Tag über geſucht.

e

anſpr. unt. D
Schuhwaren.

od. ſpäter geſucht.

3 erſte Verkäuferinnen
branchekundig und gewandt werden für ſofort

Den ſchriftl. Bewerbungen
ſind Gehaltsanſprüche u. Lichtbild beizufügen.

Bottina-Schuhgeſ. m. b. H., Jena

an d. Exp. d. Ztg.

Für r. feinen Ge
ſchöftshaushalt mit 2
größ. Kindern ſucht
durchaus zuverläſſig.,

Wirtſchaſtsfräul.
f. alle Arb. als Ver

Waſch
frau vorh. Gute Be

Näheres mit Gehalts-
1533

Jüngere
Maſſeuſe

für ſof. geſucht. Off.
unter
Exp. dieſer Zeitung.

25014 an die

Haustochter

Gebildete junge dame

zahnärztliche Helferin

Offert. m. Lichtb. u. Lebenslauf erbet. unte

fleißig und geſchickt, welche Luſt hat ſich als

ausbild. zu laſſen, für baldigſt nach Thüring.
Badeort geſucht. Fr. Station u. Anfangsgeh.

A 15270 an die Expedition dieſer Zeitung.

mit höherer
bildung, kinderlieb,
findet zum 15. Okt.
od. ſpäter beſte Auf

des Haushalts. Auf
wartung und Waſch-
frau vorh.

r um ſchlicht.
Angebote

Für meine

ſuche ich eine
perfekte, jüngere Dame,die r allen Photoarbeiten vertraut

Apotheker C. Krütgen Nachf.,
Halle, Königſtraße 24/25.

Photoabteilung
iſt.

unter A 15288
Exp. dieſer Zeitung.

Schul

nahme zur Erlernung

Schlicht
Werte

befördert
die

Einfache Stütze

Haustochter,
mit Kenntniſſen
Kochen, Nähen uſw.
geſucht. Aufſicht bei
den Hausarbeit. ein.

Perfekte 6chneiderin
gleichzeitig tüchtige Verkäuferin,
zuſchneiden kann und eine dauernde Ver
trauensſtellung f. mein Damen-Konfektions
haus geſucht. Ferner ein

Volontär

Bild, Gehalt und Konfeſſion angeben.
aus Höch, Duderſtadg,

welche

für Laden und Schneiderei mit gut. Fig.

7jähr. Schülers gew.

Exp. d. Ztg.

Ehrliche, fleißige
Aufwartung

f. einige Stunden am
Vormittag ſofort ge
ſucht. Halle,

Uain 12,

oder gut bürgerliche

im

Angeb. erbeten unter
Qu 25013 an die

Für ſofort wird

geſucht

ein kräftiges, ſauberes

Hausmäochen
Papierfabrik Seydel, Bad Tennſtedt.

Aufwartung
für 5 Tag geſucht.
Halle, Königſtr. 20, p

Stellengeſuche

Mann,
ehr

Verheir.
Büfettier, 48 J.,lich u. fleißig, rechis
ſtehend, ſucht

Veſchäftigung

gleich welcher Art,
evtl. Kleine Kaution.
Offert. erb. unt. G
g. an die Exped.

Ztg.

Flotter Kellner
19 Jahre, 3 Jahreelernt, ſucht Je

ff. unt. N 6169 an
die Exp. d. Zig. erb.

Suche für meinen
Sohn zur weiteren
Ausbild. Stellg. als

Kellner
Simmering,

„Blauer
Engel“, Krölpa,

Kr. Ziegenrück, Thür.

19jähriger
Konditorgehilfe

ſucht ſofort Stellung,
bin auch in Marzip.
bewand. Off. erb. an

r Gaſt, Halle,
b. Hommel,ar dſe der Str. 44,

Reſtauration

Funger Väcker
welcher an ſelbſtänd.
Arbeiten gewöhnt iſt,
in Konditorei nicht
unerfahren, ſu t
Stellung. Werte An
gebote ſind zu richt.
an Otto Richter,
Oſtrau, Kr. Bitter
feld, Schloßſtr. 3.

Väckergehilfe
25 Jahre, bisher in
ungekünd. Stellung,
ſucht veränderungs-
alber zum 23. Okt.
tellung als 1. Ge

ilfe. Dampfofen u.
nbäckerei firm.

ute Zeugn. vorh.
Zuſchriften erbittet

Alfred Krutzger,
Dampfbäckerei

Kuckerz, Erfurt,
Metzer Straße 23.

Zimmermann
ſucht Vertrauens-
ſtelle für ſofort gleich
welcher Art. Jahrel.
ſelbſt. gearb. Zeich
nungen u. Kalkulat.
fertige ſelbſt an. Er
fahrung an ſämtlich.

Holzbearbeitungs-
maſchinen. Ang. erb.
unt. A 15293 an die
Exp. d. Ztg.

Tücht. Müller
der Reparatur. ſelb-

ausf., ſucht
Gefl.

Angeb.
B 4195 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Dipl.-Landwirt v
ſtaatlich gepr. Land-
wirt, Führerſch. 3b,
ſucht geeignete

Stellung
auf einem Gut für
ſofort od. ſpät. Ang.
an Donsbach, Dort-
mund, Kielſtraße 10.

Stellenloſer
Gutsbeamter

22 J., ſucht Beſchäf-
tigung irgendwelcher e
Art, auch ſchriftlicheArbeiten. Werte An
gebote unter B 4196
an die Exp. d. Ztg.

Verheirateter
Oberſchweizer

ſucht Stellung zum
15. Okt. od. 1. Nov.,evtl. für ſofort, in
Zucht od. Abmelke-
ſtall. Gute Zeugn.
vorhand. Angebote
m. Lohnangabe, De-
putat und Viehzahl
ſind zu richten an

oſ. Reignier,
berſchweizer,

Zt. Almerfeld,
joſt Alme, Kreis

Brilon.

Chauffeur
Führerſchein 3b, mit
ſämtlich. Reparaturen
vertraut, ſich. Fahrer,
guter Wagenpfleger,
gel. Maſchinenführer,
ſucht bald Stellung.

Lafon Kurt Töpfer, Halle,Berliner Str. T.

Verheir. Kutſcher
ed. Kavaller.), gut.
ferdepfleger, ſucht

Stellung
welcher Art.

ng. an Herrn Her-
mann Sörgel, Agen-
tur der Mitteldeut
ſchen Zeitung, Wer-

ningshauſen bei

ſomſchlag v Sah.

Hausdiener

evtl. alsSuberpuhag

erb. unt. e

Suche
Sohn für a

Konditor
Off. W a ehrte

elStraußfurt i. Thür., Mangſerted n.

Gemeindehöhe 165. e
Tüchtige

vertraut mit allen r und Anember Stellung. Gefl. Ang emg221 an die Geſchäſtsſtelle die alte

ev., 28 J.,
erfahren,
kinderlieb,

wo chen vorh.,
Marie

Gebildete Landwirtstochter
in allen Zweigen desRähtenntniſſe dahin

ſucht Wirkungskreis
Prern San unter Leitung d. Hausfra

vorh. muſikaliſqh,

in un
bei v. Fam.Anſchund Taſchengeld. Angebote erbeten an

Bode,Kl.-Wanzleben, Bez. Magdeburg

Junges NMädchen,
19 J., ſucht Stell. als

Verkäuferin
in E. Geſchäft, w. ſ.
evtl. a. häusl. Arb.
übernimmt. Off. an

Marg. Müller,
Gerbftedt,

Mansfelder Str. 2, I.
Junges, 19jähriges

Mädchen
im Nähen erfahren
ſucht Stellung in beſſ
Haushalt zur weiter
Ausbildung. Off. an
Agenten M. Dietrich,
Rothenſchirmbach bei
Eisleben.

Jung. Mädchen
18 Jahre, v. Lande,
kräftig. ehrlich und
fleißig, ſucht Stellg
am liebſten in Pri-
vathaush. z. 15. Okt.
A. Donath, Dölsdorf,

Poſt Niemberg.

Jung. Mädchen
18 J. alt. v. Lande,
das ſchon in beſſerem
Haushalt war, ſucht
Stellung, am liebſten
in Privathaushalt z.
15. Oktober.
E. Thieme, Dölsdorf

Poſt Niemberg

Junges, 16jähr.
Mädchen

vom Lande, das ſchon
gedient hat,
Stellung, am liebſten
in Privathaushalt
Off. erbet. an

Martha Müller,
Mittelhauſen
b. Allſtedt.

Junges Mädchen
ſucht Stellung zum
15. Okt. oder 1. Nov.
Mit allen häuslichen
Arbeiten bewandert.
Angebote unt. B 3
4209 an die Exp. d.
Zeitung.

Ein alleinſtehend.,
kinderlieb. Mädchen
von 17 Jahren ſucht

ötellung
mit Familienanſchl.
Offerten an Louis
Güth, Farnroda,
Thüringen, Bahnhof-
ſtraße 10.

Fung. Mädchen
20 J. alt, ſucht Stell.
Freundl. Zuſchriften
erbeten an

Schneider,
Benndorf b. Mansf.,

Chauſſeeſtr. 20.

15 j. Mädchen e
ſucht zum 15. Oktob.
Stellung. Off. an
Frau Minna Reppin,

Agentur Erdeborn
b. Eisleben.

Funges Mädchen g.
mit Näh- u. Koch-
kenntn. ſucht Stellg.
Off. u. B 3 4222 an
die Exp. d. Zeitung.

Suche für meine
Tochter

18 J., Stellung inbeſſ. Jauſe, wo
ſich im Kochen mit
ausbilden kann. Sel-
bige iſt im Nähen
und Plätten bew.
Angebote an

Ernſt Benkwitz,
Kolonialwaren,

r e

ſucht

SucheTochter, r im Dein

ehrlich und n
Stellung

z. Verkauf in Bäcke
rei oder Konditorei,
übernimmt auch

was r mFamilienanſchl. ep
wünſcht. Gefl. Off
ſind zu richten an

n Faulſtich,
äckermeiſter

Finſterbergen

Junges, geb. Fran
lein, 20 J. alt, ſucht
Stellung in beſſeren
Hauſe als

Kinderfräulein
oder zu einz. Dame
Offert. unt. H L 2
Bahnhof Teutſchen
thal poſtlagernd.

Anſt. Mädchen vom
Lande (18 J.), in
Haush., Nähen und
Plätten bewandert,
ſucht zum 1. oder
Nov. Stellung als

Hausmädchen

Angeb. erbet. unter
B 4213 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ausgelernte
Mamſell

1716 J., ſucht zum
1. Novemb. Stellung
auch als zweite oder
kalte Mamſell. O.
unt. G 4727 an du
Exp. d. Ztg.

Beſſeres Mädchen
22 J., hat
erl., ſucht Stelle alb

Gtütze

Frieda erAmmendorf b. Halle
Friedenſtr. 5b.

Beſſ. ſelbſt. Fraw
lein ſucht z. 15.
Stellung als

ötütze
liebſten zu W.87 ſ alleinſteh.

Dame Herrn.Angebote erbittet
E. Hartung,

Eiſenach, Thür.
Karolinenſtr. 18, pri

Suche für meine
19ſähr. Tochter Steh

lung als
ötllte

Haustochter

in gut bürgerlichenLaudhatt

Anſchl., wo 1e gebot. wird,
das Kochen mit n
erlernen Selbige t
t Haush. Weißnäh.

Plätten erfaht.
Etwas Taſchengeld
iſt erw. Angeb. en

rau Helene Knorr,
Weitelswalde

b. Crimmitſchan
(Sachſen)

geh Dame, ne,
perfekt in

aus, ſuu bald geeigneter

Wirkungskreis
Angebote unter p 8
3, Lüneburg poſtl.Beſſeres Schul

5 Jahre alt. perfekt
in Servieren u. Ver
kauf, ſucht

ötelunn
15. Okt e

oder Hotel.
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1 Schneefälle

Meru vom In
vergiſtung bei J. G. Farben-4 induſtrie.

m Betriebe der J. G. reden in Ab
ang Hffenbach, ereignete ſich ein e Un-

ein Arbeiter, der mit der Oeffnung einer
wombe, die tödlich wirkendes Phosgen ent

beſchäftigt war, bemerkte, daß die Bombe
hi h war und Gas ausſtrömte. Den im gleichen
un beſchäftigten Arbeitern rief er laut Phos-

e Arbeiter ergriffen die Flucht, während7 mit Gasmasken geſchützte Arbeiter die
e darauf in den Hof brachten. Eine im er

Stock arbeitende Chemikerin und ein Chemiker
ein Fenſter, um friſche Luft inprlaſen

hend ſtellten ſich bei ihnen Beſchwerden ein.
Feide mußten ins Krankenhaus gebracht werden,

inzwiſchen die Chemikerin an Phosgenvergif-
ſeſtorben iſt, während der Chemiker in beihm Zuſtande darniederliegt.

Schwerer Grubenbrand bei Bautzen.

Auf der Grube „Olba“ bei Kleinſaubernitz
a Vautzen iſt aus noch nicht geklärten Ucſichen
in Grubenbrand ausgebrochen, dem rei Men
ſhenleben zum Opfer fielen. Bei den Rettungs
verſuchen hatten noch weitere ſieben Mann der

durch Kohlengaſe, die die Stollenelegſchaftren Rauchvergiftungen erlitten.

ſKachlaßpfleger Ruppolt ſtellt ſich ſelbſt.
ger wegen zahlreicher Diebſtähle und Unter

ſhlagungen ſeit Auguſt flüchtige und von der Po
ligei im Jn nud Auslande geſuchte Nachlaßpfleger
Kuppolt vom Amtsgericht BerlinSchöneberg hat
ch in der vergangenen Nacht der Berliner Krimi-

ſelbſt geſtellt. Er war zunächſt nachfalpoligei tGinz und dann nach Paris ſaltoßen, wo
ihm nun das Geld ausgegangen

Kunde von Filchner?
In Nadſchuka (Tibet) iſt eine pragſga hat

eingetroffen, unter der ſich auch ein Deutſcher be
findet Es iſt daher mit Sicherheit anzunehmen,
daß dieſer Deutſche der bekannte Forſchungsrei-
ſende Filchner iſt.

Schneefall im Rieſengebirge.
Im Rieſengebirge ſind in den letzten 24 Stun-

den bei etwa 24 Grad Kälte mehrfach leichte
niedergegangen. Die Schneedecke

reicht bis etwa 1000 Meter herab und iſt etwa
zwei Jentimeter hoch. Weitere Schneefälle wer-
den erwartet.

W r —Ä——

London im Rebel,

wohl in ganz England zurzeit herrlicher
Sonnenſchein herrſcht, hat London wieder einmal
ſeine ſchlimmſten Nebeltage. Der Nebel iſt zum
Teil ſo ſtark, daß der Verkehr unter ihm leidet.
Der Lufthafen von Croyden war ſo ſtark ver-
nehelt, daß ein Teil der Flugzeuge nach Kinley
bzw. Viggin-Hill weiterfliegen mußte, um dort
zu landen,

r „„Z„S— S

Seltſame Miſchung.
Das Hotel Preußiſcher Hof“ in Sellin aufRügen ſucht laut Jnſerat n r

r Konditor iſt und Eis bereiten kann. Oh ſich
darauf jemand gemeldet hat? Es dürfte erheb
lih mehr Konditoren geben, die auch Klavier
vielen können, als Pianiſten, die mit der Kunſt
der Kuchenbäckerei vertraut ſind.

D 1230 notgelanodet.
Nach einem Funkſpruch aus Liſſabon iſt das

e ugzeug D 1230 bei Torres Vedras, etwa
80 Ki ometer nördlich von Liſſabon, notgelandet,
Ein ten lie,en bisher nicht vor.
D 1230 nur wegen Nebel gelandet.

Bei den Junkerswerken in Deſſau iſt folgendes
Telegramm aus Liſſabon eingegangen:

„Landung nur wegen Nebel. Maſchine,
Mannſchaft wohlauf. Hoffe, den 6. morgens,
Liſſabon zu erreichen. Looſe.“

Der Flug.
Nach einer Meldung aus London iſt das

Ozeanflugzeug D 1230 geſtern um 11,30 Uhr über
dem Kanal auf der Höhe von Kap Land end ge-

worden. Es flog in nicht allzu großer Höhe
n r er Richtung. Der Motor arbeitete ausge-

ze Hnet.
Kap Land end liegt an der ſüdweſtlichſten Ecke

Englands.

Nach den aus verſchiedenen franzöſiſchen
Küſt norten vorliegenden Meldungen ſcheint das
Junkersflugzeug auf dem Wege nach Liſſabon gut
und normal vorwärts zu kommen. Gegen 7 Uhr
morgens hatte er bereits Calais paſſiert. Da das
Wetter auf der ganzen Strecke günſtig iſt, halten
es die Flug ſachverſtändigen für nicht ausge-
ſchloſſen, daß der auch hier als ſehr umſichtig gel-
tende Pilot Looſe das lugzeug ohne
Zwiſchenlandung in Liſſabon nach

den Azoren ſteuern wird, zumal nach Mel-
dungen aus Amſterdam das Junkersflugzeug ſich
eute früh dort mit einer für den Flu- nach den

Azoren ausgreichenden Benzinmenge verſehen hat.

Der geheimnisvolle Paſſagier
wirö interviewt.

r geheimnisvolle J Naglet des Ozeanflug-
zeuges D 1230, Frau Lilli Dillenz geborene

ollitzer gab dem Vertreter des „Hamb ger
remdenblattes“ kurz vor Antritt des Fluges

n Norderney eine Erklärung über ihre Perſon ab.
Danach iſt Frau Dillenz in Wien geboren und

antch dorthin zuſtändig. Nicht Senſationsluſt ſei
es, die ſie veranlaßt habe, alles aufzubieten, um
an dem deutſchen Ozeanflug teilzunehmen. Cine
A „ahl öſterrei hiſcher Patrioten, die den brennen-
den W nſch hätten, daß auch das heute kleine und
arm gewordene e das nig: in der Lage
ſei, von ſich aus alles Erforderliche für einen Ozeanflug auf ubringen, an einem ſolchen unternehmen

beteiligt ſe, habe ihr die Teilnahme an dem
Oz influg ermöglicht.

Jn vollem Einverſtändnis mit ihnen und auch
mit ihrem Gatten trete ſie den Flug an, in dem
r Cefühl, die erſte Frau zu ſein, die im
Flugzeug den Ozean überqueren werde Und
gleich in der Hoffnung, daß dies ein Symbol für
das weitere Zuſammenſtehen der beiden Wruder-
völker, Deutſchlands und Oeſterreichs, in Not und
e aber auch im endlichen Glück bedeuten
möchte.
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Wieder ein ſchweres Flugzeugunglück.

Das Fokkerflugzeug D 447 der Deutſchen Luft-
hanſa, das von München nach Stuttgart mit
fünf Paſſagieren unterwegs war, geriet über der
Schwäbiſchen Alb in einen dichten Nebel. Der
Flugzeugführer Wagner verlor die Orientierung
und kam von der Fluglinie ab. Wegen des
Ne“ ging er nieder und landete in der Nähe
von Genkingen bei Reutlingen. Hierbei ſtieß
er mit dem Flugzeug mit einer Sktundenge
ſhwindigkeit von 150 Kilometern an eine 18
„eter hohe Buche. Die Maſchine wurde von
dem ſtürzenden Stamm mitgeriſſen und mit
voller Gewalt auf den Boden geſchleudert, Da-
bei wurde ſie ſchwer beſchädigt, die Paſſagier
kabine vollſtändig demoliert und der Führe--
ſtand »änzlich eingedrückt. Die Paſſagiere, ſo-
weit ſie nicht angeſchnallt waren, wurden an die
Kabinenwand geſchleudert und ſämtlich ſchwer
verletzt.

Rechtsanwalt Mayer aus Mannheim erlitt
8 ſchwere Rückenverletzungen und außerdem
leichtere Kopfverletzungen. Es wurden ihm fer. r
der rechte Arm und das rechte Bein gebrochen. Fa
brikant Pfeiffer aus Mannheim erlitt ebenfalls
ſchwere Verletzungen am Rücken und Kopf. Der
Bordmonteur Albert Mangold aus Oberſchleiß
heim trug einen Bruch der Wirbelſäule und meh
rere Verwundungen am Kopf davon. Sämtli
Verlette fanden Aufnahme im Reutlinger
Krankenhaus. Man hofft, ſie am Leben erhalten
zu können. Der Flugzeugführer Wagner kam wie
durch ein Wunder mit leichten Verletzungen davon.

Eine Flaſchenpoſt von Miß Ddoran
gefunden.

Jm Oakland in Kalifornien iſt eine Flaſche an
Land geſpült worden, die eine Mitteilung von
Miß Doran enthielt, die mit dem nach ihr benann-
ten Flugzeug auf dem Fluge vonn St. Franzisco
nach Honolulu untergegangen iſt. Die Mitteilung
t vom 16. Auguſt datiert und beſagt, daß der

otor des Flugzeuges verſagt abe.

Bergwerkseinſturz in Kanada.
Jn dem Bergwerk der MondNickel-Company

bei Worthington in Kanada erfolgte
ein Einſturz, durch den mehrere hundert Meter
Eiſenbahnſtrecke und ein Bahnhofsgebäude zer-
ſtört wurden. Die Bergleute konnten rechtzeitig
gewarnt werden, ſo daß niemand getötet oder
verletzt wurde. Ein Haus, in dem ein Bergmann
mit Frau und Kind in tiefem Schlaf lag, ſank
über zehn Meter tief hinab. Die drei Bewohner
konnten ſich jedoch retten.

Eine internationale Rauſchgiftorganiſation auf
gedeckt.

Jm Zuſammenhang mit der aufſehenerreoenden
Kokainſchmuggelaffäre, die im Dezember vorigen
Jahres aufgedeckt wurde, und deren Spuren über
Hongkong nach Kopenhagen führten, ſind jetzt neue
Verhaftungen ſowohl in Berlin wie in Hongkong
vorgenommen worden. Die Verhafteten ſind ein
ruſſiſches Ehepaar, das an der Spitze einer weit
verzweigten Kokainſchmugglerbande ſtand. Auch
eine Helfershelferin konnte feſtgenommen werden.

Jm März d. J. erregte auf dem Dampfer
„Atſuta-Maru“, der Marſeille mit dem Ziele
Hongkong verlaſſen hatte, die 29jährige ruſſiſche
Emigrantin Helene Roguwoi-Kamien den Verdacht
der britiſchen Polizeibeamten, und ihr Gepäck
wurde beſchlagnahmt. Jn den Koffern fand man
eine größere Menge Heroin. Jn Hongkong wurde
die Frau von einem Ruſſen namens Gregor
Stattniegroß erwartet. Als man auch deſſen Koffer
öffnete, entdeckte man in ihnen vier Unterröcke,
deren jeder zweiundzwanzig verborgene Taſchen
aufwies, die zur Aufnahme des Rauſchgiftes
dienten. Ferner fand man bei ihm eine Viſiten
karte mit dem Aufdruck „Merkantile- Lloyd
A. G.“, Berlin, Linienſtraße, Gregor Statt-
Nigroß, Direktor. Es wurde feſtgeſtellt, daß die
Merkantile-Lloyd-A.-G., deren einer Direktor
StattNigroß war, nicht mehr exiſtiert.

Die Ehefrau des Ruſſen die ſich in Berlin auf
hielt, wurde nun ebenfalls beobachtet und vor
einigen Tagen feſtgenommen. Man fand bei ihr
den Schlüſſel zu einem Safe in einer Berliner
Bank, das die geſamte Korreſpondenz und einen

1 Be itz

»Schmuggler untereinande: diente, enthielt.
der

Aus
dieſen riftſtücken war zu erſehen daß Statt-
Nigroß ſeiner Frau den Einkau, und den Trans
port des Rauſchgiftes überlaſſen hatte, um ſelbſt
den Verſrieb in China zu übernehmen. Die wei
teren E mittlungen ergaben, daß Frau Statt
Nigroß an ihren Reiſen größere Koffer mit
genommen hat, die aber bei ihrer Rückkehr
nicht mehr unter den Gepäckſtücken befanden. Jm

eines dieſer Koffer wurde ein dreizehn-
jähriger ruſſiſcher Knabe feſtgeſtellt, der ſich zuletzt
in Paris aufgehalten hat. Die Spur des jugend-
lichen Schmugglers, der, wie einwandfrei feſt
geſtellt wurde, zu der Bande der StattNigroß
gehört, führt nach China

Geheimkodex, der lediglich dem Verkehr

Ein Perlenregen.
Großes Aufſehen erregte unter der Bevöl-

kerung der in Städte Secundarabad und
Haiderabad die Nachricht, daß in der Umgegend
ekn Regenſchauer von Perlen niedergegangen r
Es wurde erzählt, daß ſich nach einem ſtarken
Regen ſchöne Perlen in der Größe von einer Haſel
nuß bis zu Pfefſerkörnern dicht über ein weites
Feld verſtreut fanden. Tauſende von Menſchen
eilten ſofort nach dem Perlenfeld, in Kraftwagen,
auf Zweirädern und zu Fuß; jeder wollte Perlen
ammeln, und es entſtand ein ſolches Gedränge,
ß die Polizei mußte. Bei näherer

Unterſuchung aber ſtellten ſich die Perlen als die
Eier einer pung dar, die den richtigenPerlen e ähnlich ſehen aber bei dem leichteſten
Druck berſten. Manche der Perlenſucher brachten
ganze Hände voll von Eiern mit, und es
gibt viele, die ſie ſorgfältig bewahren und nicht

wollen, daß es ſich hier um keine Perle
andelt.

Lerſnes Weltflug iſt aufgegeben.
Levine hat mit einem Flugzeug der Trans

adriglinie Rom verlaſſen, um ſich nach Wien zu
begeben. Der Pilot Hinchcliffe begibt ſich nach
Berlin, wo die beiden Ozeanflieger wieder zu
ſammentreffen werden, um gemeinſam die Reiſe
nach Amerika anzutreten. Die „Miß Columbia“
wird mit einem Ozeandampfer nach New York
befördert.

Todesſturz des Generaldirektors einer ameri
kaniſchen Flugzeuggeſellſchaft. Der Ware
dre Generaldirektor der amerikaniſchen Yackoy
Flugzeuggeſellſchäft iſt bei Chikago in einem bren-
nenden Flugzeug abgeſtürzt. Er war auf der
Stelle tot.

Eröffnung der internationalen Radiokonfe
renz in Waſhington. Jn Waſhington wurde
durch Präſident Coolidge und Staatsſekretär Ho-
ver die internationale Radiokonferenz eröffnet,
an der 70 Nationen und 40 Firmen teilnahmen.
Die Delegierten werden nach Beendigung der Kon
ferenz Newyork als Gäſte der amerikaniſchen Ra
diokorporation einen Beſuch abſtatten.

c ist gehWohlschrweckendes, sondernSee u. gerHesundheif durchaus zuträg-
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ju verwalten, gnädige Frau?“ ſpionierte er lü-
ſtern, und warf Vitus einen ſchnellen Blick zu.

„Jch weiß es nicht, Herr Thalheim. Sie müſſen
ſich ſchon an den Eigentümer dieſer Millionen
wenden

Thalheim ſah von Vitus zu Dahl und von
Dahl zu Kliemann. Keiner der Herren begriff,
was die Frau damit ausdrücken wollte.

„Wer iſt denn der Eigentümer? fragte
er unſicher.

Agnes hob den Kelch ins Licht der Lampe.
a r Wohl, Herr Kliemann!“ ſagte ſie

Im Grunewald hackten die Spechte an den
Bäumen, daß es weithin durch den Morgen
ſhallte. Agnes, eine unübertroffene Meiſterin
in Langſchlafen, war heute früher auf, als ihre
Zofe. Sie wollte hinaus. An die Waldſeen, wo es
einſam und ſonnig war, Und noch einen zweiten
Grund hatte ſie.

Sie wollte Kliemanns Beſuch entgehen. Er
würde kommen und ihr für das Vertrauen danken,
n dem ſie ihm das Khentſche Lebenswerk zur
Sekterführung überließ. Geſtern hatte er keine
Slbe über die Lippen gebracht, ſo faſſungslos
ar er geweſen. Aber ſie konnte ihn nicht anhören.
r hatte doch nur ihr eigenes Glück verfolgt. Jn
tus Augen die Freude über dieſe Tat geſucht.
„„Ales, was ſeit jener Begegnung mit Pia

Srinz geſchehen war. hatte ſich in einer Schnellig

oepielt, die ſich verwirrte. Die Tage im
anterſuchungsgefängnis waren aufgetaucht, wie
J böſer Spuk Sie waren verſchwunden und hat-
n neuen Ueberraſchungen Platz gemacht. Agnes

ollte ihre Gedanken ſammeln. aber die Gegen-
u war ihr immer wieder zuvorgekommen. Sie

hie eine Stunde des Alleinſeins erzwingen.
z Gartentor ſtand der alte Sievers. Er

g e ſich Urlaub geben laſſen und war in ein
Fumengeſchäft gegangen. Nun überreichte er
w das Tulpenbukett, „wejen die Verlo
m wie er ſagte. Es hatte ihn ſtark mitge-

en. daß er vor Gericht gezwungen geweſen
vear, die belaſtenden Ausſagen zu machen.

Agnes ließ ihn eintreten. Ein Morgentee mit
Rum ſowie Zigaretten war ſchnell bereitgeſtellt.
Aber Sievers kramte in ſeinen Taſchen. Er holte
ein Stück Kautabak hervor: „Wenn ick mir je-
ſtatten dürfte --7“

Hierauf war Agnes freilich nicht vorbereitet
geweſen. „Aber eine Virgina? fragte ſie, Jch habe
noch ein paar daliegen. Von Herrn Khent wol-
len Sie die rauchen

Der Mann dankte. Agnes empfand in dieſer
Ablehnung noch edwas, was nicht allein mit dem
Tabak zu tun hatte. Sie rückte die Schale beiſeite.
Der Tote wurde nicht mehr erwähnt. Aber die
Zukunft. Sievers wollte wiſſen, welche Pflichten
die neue Herrin für ihn beſtimmt habe.

Als er erfuhr, daß Kliemann alleiniger Jn-
haber der Aero-Werke geworden ſei, vergaß er
den guten Ton und ſpie auf den Perſerteppich.
Er hatte keine rechte Vorſtellung vom Wert der
Fabrik, aber er ahnte, daß es eine ungeheure Tat
war, die hier vor ſich ging.

„Und wenn ſe voch nich vom Film ſind,“
meinte er befangen, „ſo wat Jewaltiges hab
ick noch nicht jeſehen! Ei Gott, ſo watt Jewaltiges!
Jck ſage Jhnen, der Herr Kliemann is der eenzige
richtige Mann dafür. Sie hätten keenen Beſſeren
nich finden können.“

„Das glaube ich auch,“ ugnes. Während
er noch trank, und kaute ſchellte Vitus Tokker.

„Zu dieſer Stunde? du bringſt doch atchte
Schlimmes, Vitus?“

„Jch ſage dir nur Adieu, Agnes, ich verreiſe.“
„Das tuſt du nicht,“ entegnere ſie. „Du er-

zählſt zuerſt, wohin du verreiſt und dann, wes
halb du mich nicht mitnimmſt.“

Er beruhigte ſie. „Rat mal!“
Sie hatte keine Ahnung.
„Es iſt etwas ganz Unerwartetes, ganz Un-

mögliches geſchehen.“
„Schlimm kann es nicht ſein,“ lächelte ſie.
„Warum nicht? t„Deine Augen verraten dich.“
Vitus bedeckte ſeine Augen

„Jetzt F
mit der Hand

konnte doch nicht

m zögerte. „Sollte es ein Engagement
ſein

„Faſt, Agnes, Vorläufig ein Probeſpiel. Beim
Norddeutschen Lloyd. Aber ich werde es beſtehen.
Jch weiß es.“

Am ſelben Abend war Vitus in Dresden. Er
ſuchte Seſeberg auf und alarmierte die Kapelle
Er kam nicht eher zur Ruhe, als bis die Jazzband
mit all ihrem Zubehör im D-Zug untergebracht
war. Nun mußte es ſich entſcheiden, ob er den
Sprung vom Nichts auf die Höhe genügend vor-
bereitet hatte.

„Die Prüfung fand in Bremen ſtatt, Wieviel
Kapellen geladen waren, erfuhr Vitus nicht. Es
mußten Dutzende ſein. Denn am ſelben Vormit-
tag, da er ſein Enſemble ins Treffen führte, ſpiel-
ten noch weitere vier Jazzband ihr Glanzreper-
toir. Die Jury fällte ihr Urteil. Vitus depe-
ſchierte an Agnes.

„Vertrag für Mittelmeerreifen auf ſechs Mo-
nate.“

Dann ſchrieb er ihr einen kurzen, jubelnden
Brief, und bat ſie, ſofort nach Bremen zu kommen.

„Jch bin auf die „Amerika“ kommandiert, fie
läuft übermorgen aus. Du mußt mir eine Stunde
des Abſchieds ſchenken, Agnes. Sonſt habe ich
keine Freude an dieſem Erfolg.“

Mit Seſeberg verbrachte Vitus den letzten
Abend auf dem Feſtland. Der Pianiſt ſtrahlte. Es
war ihm eine Genugtuung, daß Vitus die Sum-
men nicht vergeblich geopfert hatte. Und daß die
Engagementsbedingungen auf der „Amerika“
ihre weiteſten Erwartungen übertrafen,. „Herr
Kapellmeiſter?“ ſagte er wiederholt. Herr Kapell
meiſter! Jn dieſem Wort war der ganze Jubel
ſeiner 25 Jahre enthalten.

Aber der Kapellmeiſter ſchaute ſchwermütig
in ſein Glas. Erſt jetzt begriff er, was ihn dieſer
Erfolg koſtete. Was ſechs Monate bedeuteten,
wenn man ein eben geſichertes Glück dafür hin-
geben ſollte. Agnes würde warten. Aber hatte
das Warten nicht auch ſeine Grenzen Seit ſie ſich
kennengelernt. warteten ſie auf einander. Er

abwechſelnd ſeiner Frau und ſei

nem Beruf leben! Sie mußten doch zu verbinden
ſein, gerade dieſe Frau und dieſer Beruf.

Mit dem Frühzug war Agnes nicht gekommen.
Vitus wurde unruhig. Jetzt blieb nur noch einer
übrig. Wenn ſie den nicht benutzte, würde das
Undenkbare geſchehen, daß er ohne Gruß von ihr
ging. Der bloße Gedanke daran war ſo grotesk,
daß er lachen mußte.

Seſeberg hatte ſich erboten, im Hotel zu blei
ben. Vitus fuhr zum Bahnhof und wartete. Als ſie
ſich am Quai trafen, war kein Zweifel mehr mög
lich. Agnes hatte den Anſchluß verſäumt.

Vom Sonnendeck der Amerika blickte Vitus
zurück. Wunder geſchehen ſelten, aber ſie geſchehen
doch. Vielleicht kam Agnes im Wagen? Jn der
letzten Minute? Jn der letzten Sekunde? Wa-
rum ſollte es in Wirklichkeit nicht geben, was es
in jedem Film gab?

Langſam begann ſich die Reihe der Korn-
ſpeicher und Kräne zu verſchieben. Der Lotſe
hatte die „Amerika“ in Schlepptau. Der Spalt
zwiſchen dem Schiffsleib und der winkenden
Menge vergrößerte ſich, öliges, grünes Waſ
ſer floß um den Rieſenbauch des Dampfers.

Vitus rührte ſich nicht. Er ſah die Mole vor
überziehen, den Leuchtturn, aber er glaubte
nicht daran. „Es iſt keine Mole und kein Leucht
turm,“ dachte er krampfhaft. „Es iſt eine ganz un
ſinnige Hexereil“

Dann, als die offene See ihre wuchtigen Wel
len gegen die „Amerika“ zu ſchleudern begann
und die kleine Pinaſſe fauchend auf die Reede zu
rückgeflüchtet war kam er allmählich zu ſich.

„Jch bin krank,“ ſagte er „Jch bin jazzynkrank.
Wiſſen Sie, was das iſt, Seſeberg?“

Seſeberg antwortete nicht, denn er ſaß längſt
unten im Feſtſaal und präludierte auf dem
Flügel.

Aber neben Vitus ſtand eine Frau.
„Du haſt doch ein Mittel gegen das Jazzyn,

Vitus,“ ſagte ſie.
End e.
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Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann

Erich Pinkert
Monaten in die Ewigkeit nach.

In tiefer Trauer

Merseburg, den 6. Oktober 1927.

nach erfolgter

in der Nacht vom Montag zum Dienstag verschied unerwartet
durch Unglücksfall, fern der Heimat, mein lieber Sohn, unser guter

im Alter von 28 Jahren. Er folgte seinem lieben Vater nach drei

Wwe. Emma Pinkert u. Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 8. Oktober 1927, nachm. 3 Uhr,
ebertührung von der Kapelle des Stadt- Friedhofes aus statt.

Lichtspiel-Palast Sonne“ Union Theater
Ab Freitag, den 7. Oktober 1927 Freitag bis Montag

Ein Film, der die Welt erſchütterte ein Film, Der mit fiebernder Spannung erwartete neueſte
der den Beginn einer neuen Epoche der Welt atiokinematographie bedeutet MeiſterSenſationsfilm

Harry Piel's
h Sein größter Bluff

Für die herzliche Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir unseren herz-
lichen Dank.

Arthur Knoche
Fieiachermeister

und Kkinder.
Neu-Rössen, den 6. 10. 1927.

Todesfälle:
Richard Scharffe, Weißenfels.
Roſalie Dilſchmann, Weißenfels.
Friedrich Ehrhardt, Prittitz.
Emma Schäfer, Schkeuditz.
Chriſtiane Fühler, Papitz.

Familiennachrichten.
Vermählungen: Wilhelm Damke und

Hilde geb. Roßberg, Weißenfels. Ludwig
Schubach und Ella geb. Munzenberg, Weißen-
fels. Kurt Werner und Liska geb. Günther,
Weißenfels und Goſeck.

Dazu

Bandwurm
1 mit KopfSpul- und Madenwürmer

entfernt gewissenhaft ohne Hungerkur, ohne
Berufsstörung auf natürlichem Wege, leicht
einzunehmen auch für Kinder. gänzlich un-

SonntagO 2 Uhr gr.

Der große Bühnenerfolg im Film
Ein Meiſterwerk des Humors

Kiki
bis einſchließlich Montag verlängert

Das beſte und amüſanteſte Luſtſpiel das
je über die Leinwand rollte. (Ein blöder
Titel) Kiki (ein guter Film.) Der Auf-
ſtieg einer kleinen Pariſerin, die durch
eigene Kraft und Mut von einer Zeitungs-

M verkäuferin zum Chormädchen avanciert.
In der Hauptrolle Rorma Talmadge und
Ronald GHolmann. Ein Deutſcher, Hans
Kräly, wurde für das Schreiben des

h Drehbuches verpflichtet.
in Amerika das „Trumpf- Aß“ der

WManukriptſchreiber genannt. Ein Film,
den man wegen ſeiner Eigenart ſehen muß.

O Der ÜUberfall in der Silbermine

Der kämpfende Fred
Jn der Hauptrolle Fred Thom'on mit
ſeinem Wunderſchimmel Silberkö j.

Sowie die neueſte Opel-Wochenſchau Nr. 39

M Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang /27 u. 29 Uhr

Kindervorſtellung

Eine ſenſat. SDiebeskomddie

10 Akten
in

t

S S 5

S G
s

S SS
S

S Z.z eJ S

Se
u 353Streiche, ihre aben 5teuerlichen Wande Srungen um den Erdball. Hauptrollen: SDelores del Rio, Victor MeLaglen, Edmund Lowe. z zS

Die Geſamtkoſten für die Herſtellung des gewal s 82
ſigen Werkes betrugen 1 200 000 Dollar, 5000 3Menſchen waren beſchäftigt, um die Bauten, sKoſtüme und Utenſilien herzuſtellen, 6000 Statiſten H2
waren 3 Wonate lang für die Aufnahmen Außerdem das luſtige Beiprogramm

beſchäftigt!

Außerdem das große Beiprogramm! Sonntag 2 Uhr Jugendvorſtellung:
H Anfang 5 u. 8 Uhr. Sonntag 3. */26 u. 8 Uhr. Harry Piel: Sein größter Bluff

EDUARD KLAUSSTel. 27 Windberg 3 Tel. 27
Hans Kräly wird

„N. W.“ Riebeck-Brikett

die Krone aller Briketts
Riebeck Grudekoks

die Freude ſeder Hausfrau

Zentralhgizungskoks, Steinkohle, Schmiedekohle, Nabprebsteine
Pa. ttockenes Brennholz, gebündelt (ofenfertig) und lose

Maschinenöle und -fette für Industrie und Landwirtschaft

Ständig frisches Lager
in bestem Zement-, -kalk, Gips- u. -dielen, Tonrohre u. Tröge

schädlich. Als Zeichen, dab Wörmer vor-
handen sind: Blauen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit
abwechselnd mit tieibhunger, Verdauungs-
schwäche, Uebelkeiten, Aufsteigen eines
Knaàuels vis zum Halse, stärkeres Zusammen-
flieben des Speichels im Munde, häufiges
Aufstoben, Schwindel, öfters Koptschmerz,
unregelmäßiger Stahlgang, Jucken im After
Koliken, Kollern u. rolleniörmige Bewegungen.
Langjährig. Institut gegen Wurmleiden

C. Thiele, Med.-Drogist
und Naturheilkundiger
Hamburg, Catharinenstraße 2

20jährige Praxis Preis per Nachn. Mk. S.
Ausland Voreinsendaung des Betrages.

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
dankbar sein.Ausschneiden Aufbewahren! Tivolie und

Tivoli San
Freitag. 7. OKktober, 8 Uhr

Einmaliges Gastspiel Dr. Swerkoffs
weltberühmte

I. russ. Konzertgesellschaft
Balalaika Orchester

Russischer Männerchor.
Balalaika-Virtuosio: ElisabethWolgina

Russische Tanzszenen.
20 Küns ler in ihren fadelhaften

Darbietungen!

Anschliebend: Gesellschaftstanz
Original-Balalaika-Jazz-Orchester.

Eintrittsoreis: Nichtnumerierter Platz 1.20,
numerierter Platz 1.50 A. Vorverkauf im

»Zigarrenhaus Brendel
rn

Lieferungen ab Lager und frei Haus in jeder Menge

J Ihr Heimſoll behaglich ſein
wir können es Ihnen

M. R. G.
ermöglichen, wir lieſern

Sonntag, den 9. Oktober 1927

Ihnen frei ins Haus trotz

Abrudern

der Preiserhöhung noch zu

den alten Preiſen ohte
Anzahlung ſämtliche

Möbel ſahen
von der einfachſten bis

vormittags 8,30 Uhr teFahrt nach p lanena, zur eleganteſten Aus
Rachm 15 Uhr Ausfahrt) treffs d. Teilzahlung ganz

der Boote u. Rachfeier. nach Jhren Wünſchen.
Umgehende bindende Zu Angeb. erbitte u. C. 816/27
jagen erwünſcht. an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Verein für Fenerbeſtattung
Merſeburg e. V.

Beſichtigung

des Krematoriums

Weißenfels.

Abfahrt 899, Gäſte willkommen!

Petzold. Dr. Schubert.

führung u. richten uns be

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Freitag, 19,30 Uhr:
„Die Macht des Schick

ſals.“
Altes Theater in Leipzig.

Freitag, 19,30 Uhr:
„Hoppla, wir leben!“

Operettenhaus in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr:
„Das fidele Eckhaus.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr:
„Die Ehre.“

Stadttheater in Halle.
Freitag:
„Die Macht des Schick-

ſals.“
Walhalla in Halle.

„Celly de Rheidt.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Die rollende Kugel.
Ufa, Alte Promenade.

Der Weltkrieg.
C. T. am Riebechplaßz.

Stolzenfels am Rhein.
C. T. Gr. Ulrichſtrape.

Kaſtilba-Krampfader-Gamaſche
nach San. Rat Dr. L. Stephan

D. R. P. D. R. G. M.

Kein Gummi! Verhindert die
eireuläre Abſchnürung. Jn der
Wirkung unvergleichlich.

S Proſpekt TM frei.
Stephan'ſche Bandagen- Fabrik
Karl Stephan, Jlſenburg (Harz)

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus Das Frauenhaus
in reichſter Formen und Farben Auswahl von Rio.

bei IIIIIIIIIIIII,Xöhnee Nachſl, militär-
A. und F. Ebermann Röcke (3,50--1200 M.),

halle g. 5. ür. sleinſtraße Knſahhe in
Hellmich,

Lauchſtädt 201.

füüe S Maek ober melie und zahlen für ein
Pfund Maegaerige acht äber J Mart, weil
ſte nicht mee a zulegen beauchen, um-
das Allerbeſte zu erkalten, was es gibt
nämlich de bewährte Feinfoftcnacgarine:

V Pfunò 50 Pfegolg.
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